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Einleitung.
1. Arabische Originaltexte, - H. Die lateinil'chen Übersetzungen. ­

III. Der Traktal . de intelleetu". - IV. Der Traktat .de somno el uisione".
- V. Der Traktat .de quinque essentiisu

• - VI. Der .liber introductorius in
artem logieae oemonstralionis". - VII. Die handschrilUiche Überlieferung
~nd die vorliegende Ausgabe.

1.

Die vier nachfolgenden Abhandlungen, welche bis jetzt
unediert geblieben waren, werden dem arabischen Philosophen
Ja'qub ben Isbäq al-KindI,1) der im neunten Jahrhunderte
n. ehr. lebte, zugeschrieben; und zwar werden die drei ersten
als von ihm verfaflt, die letzte als ein von seinem Schüler
Mu \.1 am ma d zusammengesetztes Buch angegeben.

Wir haben genügende Gründe, um die beiden Schriften
nde intellectu ll und nde somno et uisione" als authentisch an­
zusehen.

Dafür spricht zunächst, daß die Titel derselben in den
Listen der Werke al-KindI's, welche ims Mul.Jammad ben
Is\.1äq al-NadIm, ibn al-Qifti und ibn abi U~aibi'a über­
liefert haben, sich vorfinden. Der Titel der Schrift nde intellectu"
lautet: 2)

') Quellenangaben in meiner Note: Bulle opef·e di Ja'qüb ben (s~iiq

al-Kindi in den Rendiconti della R. Aecademia dei LineeL Vol. IV, fascil~olo

3, 1895. Eine zweite (Sehlufi-) Note wird bald erscheinen.
2) Ebendas. S.8, n° 20 (al-N ad im n° 22, QHp n' 15, I. a. U~ai b i I a

n° 20) Casiri, B. I, S. 3f13: de inlellectus essentia. Flügel, Alkindi, S.
21: Abhandlung über das Wesen der Vernunft und die klare Entwickelung.



YI AI-Kindi's philosophische Abhandlungen.

"'~ i'~4~1) J.iW' ~LA ~ ",:JL-)

"Sendschreiben über das Wesen de.~ Intellekts und seine Auseinan­
dersetzung",. der des Traktates lide somno et uisione": I)

~, ~ jAJ~ LA, l.;)JI, ,..,...JI ~ ~ i'JL-)
"Abhandlung über die Ursache des &hlafes und des Traumes und
[über das] was die Seele in ihm anzeigt (eig. einen Wink mit
den Augen gibt).

Zweitens wird in der Liste der Bücher, welche Gerhard
von Cremona aus dem Arabischen übersetzte, ein Liber iacob

. alkindi de sopno (für: siJpno) et uisione - nebst dem Liber
alkindi de quinque essentiis - ausdrücklich erwähnt. 2)

Drittens stimmen die Überschriften der ältesten noch er­
haltenen lateinischen Handschriften mit den arabischen Titeln
vollkommen überein. (Vergl. S. XV, XXII.)

Was viertens die inneren Gründe anlangt, so ist unleugbar,
daß die fraglichen Aufsätze alle die charakteristischen Merkmale
an sich tragen, welche Zeit und Ort ihrer angeblichen Entste­
hung uns erwarten lassen.

Schwieriger verhält sich die Sache mit den zwei übrigen
Abhandlungen.

In den Registern von al-Kindr's Werken findet sich der
Titel: 3)

~_.s-JI 1.::)1y.a~1 ~ .v:JL-) ylÄS

"Das Buch seines Sendschreibens über die fünf Worte", welcher

dessen was sie ist. Ha m m er. Literaturgeschid/ff', B. HI, S. 243: Das Buch
von der Wesenheit der Vernunft und iHrer Auseinandersetzung. - Ein Dop'

pelgänger ist der abgekürzte Titel nU 21G: J.iW1 ~ ~ .v:JL-) yL:S

(al-Nadim n° 18t, Qifti nU 156, I. a. U~aibi'a n° 207). Flügel, H. 31:
Abhandlung über das Wesen des Vorstandes (lies: Verstandes). Hammer,
S. 248: Abhandlung von der Vernunft, Casiri, S. 3fJ6, col. 1: de intellectu.

1) Sulle opere di Ja'qüb ben Is'!iiq al-Kind'" S. 14, nU 202 (Fihrist 0° 169,

Qifti n° 143, I. a. U~aibi'a n° 194). Flügel, S. 31 n° 188: Abhandlung
über die Ursal'he des Schlafes und des Traumes und über das, was die Seele
geheimnisvoll anzeigt. Hammer, S. 248 n° 172: Abhandlung über die Ur­
sache des Schlafes und der Träume. Casiri S. 355 col. 2: De somni et
somniorum causa.

') Boncompagni, Delta vita e deUe ope,'e di Gherardo Cremone8e,
Rom, 1851, S. 6.

s) Sulle opere eie. S. 9, n° 33. .Fihri8t n° 29, Qifti n° 21.



Kinleitung. VII

bei U~aibi'a 1) erweitert lautet:

~~#' j..(J &A>~JI ~$\J' .l..-~' ..; iJL-)
"Abhandlung über die fünf jedem Prädikamente zustehenden Namen".

Casiri 2) und Hammer:l) bringen ihn mit dem aristoteli­
schen Organon in Zusammenhang. Der erste übersetzt näm­
lich: "de quinque praedicamentis seu de Aristotelis Organa". Der
zweite fügt dem Titel die Worte: "das ist das OrganrJn des Ari­
stoteles" hinzu. Sie geben jedoch keinen Grund dafür an. Wahr­
scheinlich machen sie den Zusatz lediglich wegen der "-'-'',\,.;1..0

= xar17YO[!lat, die an das gleichnamige aristotelische Buch
erinnern. FI \igel 4) setzt ihn mit den "quinqlte uoces" des
Porphyrius in Beziehung. Jedoch augenscheinlich mit Unrecht,.
denn die Überschriften: 5)

J~' ~~ytil ..; iJL-)
"Abhandlung über die. zehn Kategorien" und fi)

\J".J".lJ~.;Al ~y:.L-~1 yL;.:;' )~,:;..,

"Auszug des Buches der EI(Ja)'wy~ des Porph.'lrius" deuten auf
zwei besondere Abhandlungen über jene Themen hin. An Dop­
pelgänger ist kaum zu denken; denn dieselben befinden sich ge­
wöhnlich entweder ganz nahe bei oder in einer gewissen Entfernung
von einander. In unserem Falle aber sind sie als Numero 25,
29 resp. 32 eingetragen.

Das Wort ..~f (Plural von ~ry, welches Uf?ai­

bi' a , vielleicht um die Abhandlung von den obigen schär­
fer zu unterscheiden, statt.:.:i!rc' anwendet - wenn nicht

t) Usaibi'a n° 31.
') Casiri, 8..353 eol. 2.
") Harn m er, S. 243.
» Flügel, S. 22 n° 32: ,Abhandlung über die fünf Worle oder Kate­

goreme (Prädieabilien)" - und in der Note 48: -- d. i. 1. :fEet yevov. 2.
:fEet Er~OV' 3. :fEet ~tarpo~. 4. :fEet IlJlov 5. :fEet OVflfJEfl1peom.. Vgl. des
Porphyrius Eloa,/w,/~ [EI. ra. :AetorOrüov. )Carl'J,/oe1ar:J :fEet nvv :revu rpwviiJv

(de quinque voeibus s. in ealegorias Ärislolelis inlroduelio) d. i. Die Porpby',
rianischen Prädikabilien oder die fünf Namen, die jeder der zehn Kategorien
beigelegt werden.

A) Bulle opef'e ete. S. 9. n° 29 (Fihrist 0° 25, QifP 0° 19, U!,laibi'a
n° 27, Flügel n° 28. Hammer 0° 26).

') SuUe opere ete. S. ~ 0° 25 (U!,laibi'a n° 23, Flügel n° 25, Ham­
mer n° 23).



VIII AI-Kindi's philosophi~ehe Abhandlungen. •
einfach, wie mir höchst wahrscheinlich ist, "~I "Sachen"

zu lesen ist 1) - dürfte sich wohl auf das benannte Ding be­

beziehen. Vgl. ~ = "Natur". Dann erklärt sich gleich

die lateinische Überschrift "de quinque essentiis" , wenn man sie
mit der Stelle des Textes "Res autem quae sunt in omnibus
substantiis, sunt quinque" vergleicht. Soviel über den Titel. 2)

Beachtung verdient auch ein anderer Umstand, die Stellung
des obigen Titels in den arabischen Katalogen. Er findet sich
nämlich unmittelbar vor dem: R)

L)~ ~ ~ 1V=JL-) yG:.f

"Abhandlung über die physische Anhörung (rpvat)!~ dxe6aat;) ,"

Nun werden wir später sehen, dati die Abhandlung "de quinque
essentiis" in der That hauptsächlich Excerpte aus diesem Werke
enthält. Demnach kombiniere ich beide Titel 32. und 33. zu
einem einzigen, in dem Überschrift und Inhalt der Abhandlung
angegeben wird.

Unmittelbar vor den soeben besprochenen Titeln steht in
der Liste der Werke al-KindI's der andere: 4)

~I LJ~..r.J' ~ )~,:;..~ j4-'-rtL~ 1V=JL-) yG:.f

"Kurze und zusammengesetzte Abhandlung über den logischen Be­
weis" - die Bücher vom Beweis sind bekanntlich die avalvlt"d

') Vergleiche die;, ..~, ~ der IQwän al-~afä S. 27, und
des al·Ja'qfJ.bI (Houtsma, Chronik des Ibn Wtidih al-Ja'qubi, Leiden, 1883.
S. 148). . .

2) Der Titel n° 89 ~~ J..f L.o...uJI ~ ~ N:JL-) yG:.f

.ral.;..ajl d' ~JI -=.:J~..J' (JA "Abhandlung über das, was die Alten

l:on einem jeden einzelnen der fünf Körpet' den ursprünglichen Substanzen

beilegten" - darf nicht irreleiten. Das WOlt I.::.'~A, Plural VOll

~ ..~ 5..A' •ist ein technischer Ausdruck fllr die geometrischen Körper. F rey·
l:ag: T.'J,S. 2i8 co!. 2: .solidus·, .terna constantedimensione". Dozy, Sup­
plement, T. I, S. 195: .en relief ... T. de Mathem.: solide, corps a trois di­
meni'lions". In der Vorrede des Hypsikles zum XV. Buche des Euklides wer-

den als die "quinque corpora (~II -=.:J~..J')" Tetrailder. Kubus
u. s. w. genannt (in eod. Bad!. 2i9S in 4°. Ni c 0 11 S. 259 co!. 2).

8) Bulle opel'e etc. S. 9 n° 3i (Fihrist n° 30, Qift\ n° 24, U ~ a ib i' a n° 32,
Flügel n° 33, Hammer n° 31).

') Ebenda. n° 32 (Fihrist n° 28, Qift\ nU 22, U~aibi'a n° 30, Flü­
gel n° 31, Hammer n° 29).



Einleitung. IX

ne6reea. Das entspricht gewissermaßen wohl dem Titel: "liber
introductorius in artem logicae demonstrationis") jedoch soll dieser
von seinem angeblichen Schüler Mul)ammad, "Machomet" ,zu­
sammengestellte Lehren enthalten.

Wer ist dieser Mul.Jammad?
Der Name und die Angabe "Schüler al-Kindt's" 1) dürften

wohl auf den berühmten abü Na~r MUQammad ben Mu­
l,lammad al-FaräbI passen, der wirklich längere Zeit in Bagdäd
zubrachte und studierte, wo al-KindI kurze Zeit vorher gelebt
hatte. Jedoch stehen dem Bedenken entgegen. AI-FäräbI's Bio­
graphen berichten: 2) "Er (al-FäräbI) verließ seine Vaterstadt,
in welcher er aufgezogen ward, und kam auf seinen Reisen nach
Bagdäd; nicht nur der türkischen, sondern auch anderer Spra­
chen kundig. verlegte er sich zu Bagdäd aufs Arabische und
dann auf philosophische Studien. Damals las zu Bagdad der
greise Philosoph abü-Bi§r Malta ben Jünus einer großen Anzahl
von Zuhörern über Logik 3) und diktierte seinen Schülern den
Kommentar über siebzig verschiedene Bände; in seinen Worten
klar und einfach, so daß er den tiefsten Sinn mit den leichte­
sten Worten vortrug. Einige Gelehrte sagen, daß vorzüglich
ihm al-FäräbI gleiches Verdienst verdanke. Von Bagdäd begab
sich dieser nach Harrän, wo Jul)anna ben ijaIlän, 4) der christ­
liche Philosoph, Logik lehrte; von Harrän zurückgekehrt las
al-FäräbI über philosophische Wissenschaften, besonders alle
Bücher des Aristoteles ergründende." "Abü'l-Qasim $a'Id ben
Al)mad ben 'abd-al-ratJman ben $a'Id von Cordova sagt in

1) Von Mul}ammad ben Jazld Duhals, an welchen Berthelot (La
Chimie au moyen tlge. T. IIJ, Paris 1893 S. 40) denkt, oder von dem Mul}am·
mad ben Müsä ben Säkir (D e S a cy Abdollatif, S. 487), welcher p.iner seiner
bittersten Feinde war, kann, wie ich meine, kaum die Rede sein.

') Ich führe diese Stelle in der Übersetzung Hammer's an, B. IV.
S.288-289.

8) Wir besitzen noch abü Bisr Matla's Ubersetzung der Analytica po­
steriora und die Kommentare, welche al-Färäbl uarüber geschrieben hat.
Vgl. Wenrich, de auctoTum gl"aecoTum t'l!Tsioniblls u. s. w.', Leipzig 1842,
S. 132, 172.

') Die Transscription ist unsicher, denn der Name wird in den Codices

sl,hwankenu "\~""'::" ,.\~~ ..>~~ geschrieben.,--,.. I LJ '" I ..
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seinen Klassen der Philosophen: al-FärabI (der Philosoph der
Muslimin vorzugsweise) studierte die Logik unter Jui)anna
ben~ljaIllln, der zu Bagdäd unter der Regierung des Chalifen
el-Muqtadir gestorben. Er leitete alle Bekenner des Islams zum
wahren Verständnisse der Logik, indem er die Geheimnisse der­
selben enthüllte und erläuterte, und alle jene Punkte berührte,
welche al-Kind! vernachlässigt hatte, und die Anwendung der
Analogie auf alle vorkommenden Fälle lehrte. Er umfaäte das
ganze wissenschaftliche System in seiner Aufzählung und Be­
gränzung der Wissenschaften. Abü Na~r al-FäräbI machte sich
zu Bagdäd bald groäen Namen und verfaäte dort seine meisten
Werke, dann reiste er nach Damaskus, ohne sich dort aufzu­
halten, und nach Ägypten. Er selbst erzählt in seinen Werken
von der Regierungskunst, daä er zu Bagdäd Werke zu verfassen
begonnen und dieselben zu Kairo vollendet habe."

Hiernach fällt der Studienaufenthalt al-FärabI's in Bagdäd
in den Anfang des zehnten Jahrhunderts. I) Dann aber ist
schwerlich anzunehmen, daä er in diesem Zeitraum in Bagdad
persönlich den al-KindI gekannt habe. Denn derselbe starb
wahrscheinlich gegen das Jahr 873. Nichts desto weniger dürfte
al-KindI , .der treft1ichste seiner Zeit und der einzige seines
Jahrhunderts", auch)ur Zeit von al-FarabI's Aufenthalt in Bagdad
noch einen großen EinflUß ausgeübt haben. Wir dürfen als
sicher annehmen, das er mit den christlichen, des Griechischen
kundigen Übersetzern, an deren Thätigkeit er selbst bedeutenden
Antheil nahm, lebhaften Verkehr unterhielt. ~) Und wie seine
Schüler Al,lmad ben Mu·ta~im bi'lläh - einer der Söhne des
Kalifen, dem er ganz besonders zugethan gewesen zu sein
scheint, wie es die mehrfach an ihn gerichteten Schriften bewei­
sen - und die, im Fil,lrist citierten, I;Iamawaih, Nuftamawaih,
Salamawaih und Al,Jmad al-Tabari, so waren auch die christ­
lichen Lehrer FäräbI's Fortsetzer seiner Spekulationen. Sein
Name lebte in den verschiedenen Übersetzungs- und Kommen-

1) Jünus starb unter dem ijalifat des al·Rär;li (934-940), ijaIlän unter
Muqtadir (908-932).

S) Flügel, S. 5. Vgi. Titel n° 289, an Jühannä ben Mä!'awlah.



Einleitung. XI

tierungsarbeiten fort. 1) Darauf beziehen sich die Zeilen des
schon genannten Abü'l ql1sim von Cordova . welcher d~n durch
al-Fl1räbr's Verdienst den al-KindI'schen Arbeiten gegenüber er­
zielten Fortschritt auseinandersetzt. Al-Kind! kann in mehreren
Hinsichten als der wahre Vorläufer des al-Färl1b! gelten, WaS

nicht nur aus der Ahnlichkeit mehrerer Titel von Schriften bei­
der, 2) sondern auch aus dem Vergleiche paralleler Stellen in
al-Kindi's und al-Fl1räbr's Traktaten de intellectu hervorgeht j

woraus zugleich erhellt, dati mehrere bisher dem al-Färäbi zu­
geschriebene Gedanken in der That dem al-KindI zu vindicie­
ren sind.

In diesem Sinne kann al-FäräbI indirekter Weise als
Schüler al-Kindr's betrachtet werden, und zwar als ein solcher,
der später seinen Lehrer übertraf und die Schriften desselben
verdrängte. 3)

Wenn also der nLiber introductorius" ein von al-FäräbI in
seinen Jugendjahren, unter dem Einfluß der al-Kindr'schen Werke,
in Bagdäd entstandenes und - vielleicht später in Kairo ­
zusammengesetztes Buch ist, so dürfte dasselbe wahrscheinlich
ein (Anfangs-) Stück aus dem Kommentar al-Färäbi's de de­

monstratione sein, der von ibn-Rusd 4) für unvollendet gehalten
und von Albertus Magnus 5) citiert wird - ein Zeugnis, das, wie
hier nebenbei bemerkt sein möge, zugleich ein Beleg sein dürfte

I) Hau r ea u, IIistoire de lCl philosophie Rcolastique II Partie. T. I,
S. 19: c'est principall'ment aces commentaires qu'il ,lut sa grande renom­
mee. Cependant ils etaient heaucoup 'moins lus dans les ecoles d'Espagne,
a la fin du XII" sierl;!!, qu'jls ne l'avaient ete, dans le IX., a l'ecole de
Bagdad.

11) Steinschneider, Alfarabi, SS.61, 70, 74, 71;,80-82, 112, 123,
124, Vl3, 243.

") Munk, Milanges S. 341. Vergleiche aber Steinschneider, Alfa­
!"abi, S. 8.

') Averroes, {>/Iaes. ill Post. Resolut. (in Arist. Opp. laeille. Venetiis
1552) f. 212 v. A; f. 376 v. B: •Tutum autem hoc significat, quod liher
Abunazar De demonstratione nondum fuerit completus ...• ; f. 374 v. B.

") Albertus Magnus, Analyt. post. B. H, Kap. 2 (in Opp. ed. Lug­
dun. 1651) S. 517 A: .Et haec, qual' dicta sunt, ,le scientiis Arabum sunt
excerpta, quorum comml'ntum super hunc posteriorum ex sententia Alfarabi
Arabis ou nos deuenit.·
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für die von Steinschneider 1) als fraglich bezeichnete Existenz
der lateinischen Übersetzung jenes Kommentars.

Die Citate, welche sich in demselben finden, lassen einen
Autor vermuten, welcher eine gewisse Vertrautheit mit Ari­
stoteles' Werken besaß. Demgemäß könnte man versucht sein,
das Werk etwa auf al-Gazzali oder sogar auf ibn-Rosd zu­
rückzuführen, da beide den Namen Mul)ammad tragen. Dann
mÜßte man aber natürlich auf eine Erklärung des Beinamens
n&hüler des al-Kindj" verzichten. Ich habe zu diesem Behufe
die .edierten lateinischen Ausgaben dieser Autoren durchgesehen,
jedoch vergeblich, da in denselben kein Anhaltspunkt zu fmden
ist. Auch zeigt der Inhalt des nLiber introductorius" einen
starken Einfluß und eine Mtere Ausnutzung der neuplatonischen
Kommentatorenlitteratur an, welche mit dem durch einen rei­
neren Aristotelismus und zugleich durch originellere Selbständig­
keit gekennzeichneten Charakter dieser Philosophen unverein­
bar ist.

II.

Man hatte bis zu unseren Tagen alle philosophischen
Werke al-KindI's als verloren betrachtet. Dieser Meinung waren
noch Munk 2), Hammer 3), im ganzen auch Steinschneider 4)
und, wie es scheint, auch Wüstenfeld 5). Freilich war schon

') ~teinsehneider, Alfambi, S. 5 Note 8. - Es wäre wünschens­
wert, wenn das Verhältnis dieses .liber introductorius' zu der arabischen
Handschrift, Florenz CCXLV (Assemani, S. 367, Wenrich, S. 132, die
aber in uem Mul:Jammad b. Mul:mmmad b. Tarban, den di!! Handschrift als
Verfasser nennt, nicht den al·FäräbI erkennen) festgestellt würde.

2) Munk, .IUlanges S. 340: Il ne nous reste maintenant d'Al-Kendi que
quelques traitts de medicine et d'astrologie.

I) Hammer, Literaturgeschichte, UI, S. 250-251: Von el-Kindi's zahl­
reichen Werken, welche die Zahl von zweihundert übersteigen, sind in Eu­
ropa nur zwei und von diesen beiden nur eines im Druck bekannt gewor·
den (Alchindi de medicinarum compositarum gradibus), das andere aber in
Handschrift geblieben (Alchindi de sex quantitatibus).

4) St ei nsc hn ei der, Alfarabi, S. 7: Da gerade von den philosophischen
[Schriften e]-Kindi's] im engeren Sinne des Wortes sich fast nichts erhalten
hat. - Doch vgl. weiter unten S. 13 mit Anm. 8.

I) Wüstenhld, Geschichte der Q1'abischen jirzte, S.22, wo philoso­
phische Schriften in der Liste der erhaltenen Werke nicht angegeben sind.
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durch Jourdain 1) die Aufmerksamkeit auf die in Paris erhal­
tenen lateinischen Übersetzungen der Schriften lIde intellectu"

und "de somno et uisione" gezogen.
Nach ihm werden dieselben von Flügel 2) - in seiner mehr­

fach citierten Monographie - und von Haur ea u 3) erwähnt. Über­
dies nutzt Haureau 4) in demselben Werke das zehnte Kapitel
des auch von Munk 5) hervorgehobenen Traktates lIde erroribus
philosophorum 11 aus, in welchem von einem Anonymus verschie­
dene philosophisch-theologische Behauptungen al-KindI's bekämpft
werden, und giebt später 6), den Cod. Nat. 16613 besprechend,
eine nähere Notiz über "de somno et uisione". Menendez Pe­
layo 7) stütz~ sich auf diese Ergebnisse. Steinschneider 8)
hat sich ferner speciell mit dem Traktat "de intellectu" beschäf­
tigt, seine Wichtigkeit hervorgehoben, sieben Handschriften des­
selbennachgewiesen und dessen Veräffentlichung anempfohlen.

Von dem Werkchen lIde quinque essentiis" hatten wir bis
jetzt nur vage und spärliche Notizen. Obwohl es in älteren
Catalogen notiert und von Bayle 9) genannt ist, war Lake­
mache.r 10) in Zweifel, ob er es den medizinischen oder den phy-

') Jourdain, Recherehes, S. 123 nn. 4,5,8.
') Flügel, Alkindi, S. 53: aUßerdem wurlen durch Gerardus Cremo­

nensis lateinisch übersetzt sein Liber de somno et uisione und De ratione,
nicht zu verwechseln mit der Schrift De intellectu (Wenigstens nach Jour­
dain a. a. O. S. 123.). - Vergl. S. XX.

8) Raureau, Histoire de la phüosophie 8colastique. 1I Partie T. 1.
S. 19: Ils (Ies commentaires sur Aristote) ne furent done pas traduits en
latin· a l'u~age de nos docteurs. Nos docteurs ne connurent, SOU!! le nom
d'AI-Kendi, que des traites originaux sur les facultes de I'entendement, la
raison, le sommeil et le reve et sur diverses questions d'arithmetique et
d'astronomie.

4) a. a. O. SS. 19-22.
6) Munk, Melanges, SS. 340-341.
8) Haureau, lVotices, T. V, S. 195, 200-201.
7) Menendez Pelayo, Historia de los'/letfrodox osesparioles, 1.,Madrid

1880. S. 377.
8) Steinschneider, Alfarabi, S. 188-189.
9) Bayle, Dictionnairehistorique et Ct'itique. T. I S. 174.
'0) Lakemacher, De Alkendi Arabum philosopho u. ~. w. Helmstadt

1719. S. 14 § XIII: "de quinque essentiis· forte et intel' scripta Alkendi 10­
cum sibi uindicat, nisi ad physica istud referre malis.
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sischen Werken beizählen sollte. Wüstenfeld I) citiert es unter
den übersetzungen Gerhard's ·von CrEimona: liber Alkindi de
quinque esseniiis" , und es ist ihm in drei Codices (Oxford 1818,
Paris 9335, 14700) bekannt. Der "liber introducto-rius in ariem
logicae demonstratiunis" ist meines Wissens bis jetzt unerwähnt
geblieben.

Dieses sind die einzigen erhaltenen Abhandlungen philoso­
phischen Inhalts, welche ausdrücklich dem al-KindI zugeschrie­
ben werden. Vielleicht könnte man in einigen späteren, meistens
pseudonymen oder anonymen Schriften Spuren von al-KindI'schen
Werken herausfinden. Das ist aber eine Frage, die hier nicht
näher erörtert werden kann. - Während wir von anderen Wer­
ken die arabischen Originale und von einigen auch hebräische
übersetzungen besitzen, sind die philosophischen uns nur in la­
teinischen Redaktionen überliefert. Wenden wir uns zur Be­
trachtung derselben.

Wie schon gesagt, wurden die beiden Werke "de so-mno
et uisione". und "de quinque essentiis" von Gerhard von Cre­
mona zwischen 1167-1187 2) in Cordova aus dem Arabischen
ins Lateinische übersetzt. Daß der lateinische Text von "de
somno et uisione" I welchen wir besitzen, wirklich dieselbe Über­
setzung ist, bestätigt uns die überschrift eines der ältesten Co­
dices (Paris Nat. 16613, aus dem XIII. Jahrhunderte): "Incipit
liber de sompno et uisione quem edidit Jacobus alchinnus. Ma­
gister vero Gerardus cremonensis transtulit ex arabico in latinum. "

Die Handschriften von "de quinque essentiis" tragen hingegen
nicht den Namen des übersetzers. Doch kanu dies zu keinerlei
Bedenken Anlaß geben, da Gerhard bekanntlich keiner der von
ihm angefertigten Übersetzungen seinen Namen beigesetzt hat. 3)
Übrigens ist der sprachliche Charakter von "de quinq.ue essentiis"
ganz und gar derselbe, wie er uns in "de somno et uisione" und

1) Wüstenfeld, Die Obersetzungen arabischer We"ke in dlJs Latei­
nische, S. 67 n° 4l.

t) Bardenhewer, Die pseudo-aristotelische Schrift Ober das ,-eine
Gute, bekannt unter dem Namen Liber de causis. Freihurg i. Br. 1882. S. 145.

8) Boncompa'gni, Delta vita e delle opere di Gherardo C,emonlJse:
S. 3 ..• cum nulli eorum [sc. librorum] nomen suum inscripsisset.
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in anderen nachweislich von Gerhard herrührenden Übersetzun­
gen entgegentritt. 1)

Der Traktat "de intellectu" ist, wie wir später sehen wer­
den, in zwei verschiedenen lateinischen Redaktionen vorhanden.
Die eine trägt den Titel "de intellectu" I die andere lIde ratione" .

Beide werden von Jourdain 2) und nach ihm von Anderen
dem Gerhard zugeschrieben. Die Thatsache, daß :;ich diesel­
ben im Register der Übersetzungen nicht finden, wäre kein Hin­
dernis für diese Annahme, denn wir wissen, daß dasselbe un­
vollständig ist. 3) Ich glaube, dati die Übersetzung mit dem
Titel "de ratione" wirklich von Gerhard herrührt, und zwar aus
folgenden Gründen: Erstens, weil manche Stellen derselben fast
wörtlich in der Gerhard'schen Übersetzung von "de somno et
uisione" wiedergegeben sind. Zweitens, weil der Cod. Par. Nat.
6443 folgende Überschrift trägt: "Verbum Jacob alkin de inten­

tione antiquorum in ratione I translatum a magistro Gerardo cre­

monensi."
Die andere Version mit dem Titel "de intellectu" dürfte

die Arbeit eines anderen Übersetzers sein, vielleicht des J 0­

hannes Hispalensis.
Dem letztgenannten, wahrscheinlich unter Dominicus Gun­

dissalvi's Mitarbeit, ist auch die Übersetzung des "liber in­
troductorius in artem logicae demonstrationis" beizulegen, weil sie
sich in den Handschriften unter anderen Werken desselben Vt:r­
fassers befindet, und weil die freieren, korrekteren Züge des
Stils und des Gebrauches der lateinischen Sprache 4) auf die
obengenannten spanischen Gelehrten schlietien lassen.

Die sowohl in diesem Buche, als in "d/j somno et uisione"

unübersetzt gebliebenen Wörter weisen unstreitbar auf ein ara­
bisches Original hin.") Es finden sich auch Quran-CitaLe.

1) Bardenhewer, Liber de causis, S. 148-149.
i) J 0 u r d a i n I Recllerches, S. 123.
I) Boncompagni, a. a. O. S. 12.
') Menendez Pelayo, a. a. O. S. 401 Anmerk.: corno se ve, Gun­

disalvo tiene cierta perspicuidad y hasta E'legancia en su latin. Bajo todos
conceptos es el escritor espafiol mas notable dei siglo XII.

i) .asarah", .ahlagat" , Harnet filio Nazir ... Siehe Wortregister.
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Es wäre hier der Ort, die Einwirkung der Werke al-KindI's
auf das Gebiet der arabischen und jüdischen Philosophie zu be­
sprechen und dann die Verwendung der lateinischen Über­
setzungen in der christlichen Litteratur des Mittelalters zur Dar­
stellung zu bringen. Das wird aber erst dann möglich sein,
wenn genügende Vorstudien und gute kritische Ausgaben der
mittelalterlichen Autoren angefertigt sein werden, und soll dem­
gemäß weiteren Forschungen überlassen bleiben. Es wurden
freilich einige Citate bei MäsawIah, al-Razi, 1) ibn-SIna und ibn­
Rosd 2) schon von Tiraquelli H) hervorgehoben und von Fa­
bricius 4) wiedergegeben, andere von Steinschneider 5) hin­
zugefügt; aber alles das bezieht sich nur auf medizinische Werke.

Bei al-Birüni und Taifasi befinden sich Citate über
Edelsteine. 6)

Dagegen ist aUßer in den schon am Anfange erwähnten
bio-bibliographischen Schriften von al-NadIm, al-QiftI, ibn
abi U!?aibi'a, ijaggi ijalIfah, ibn ijallikan, al-KindI in Be­
treff philosophischer Fragen auch. von ibn- Rosd 7) manchmal
genannt und citiert.

Hebräisch fmden sich nur die Übersetzungen dreier klei­
ner astronomischer und astrologischer Traktate. Citiert wird
al-KindI von Abraham ben Esra. 8)

Im christlichen Abendlande war al-KindI auch vorzugs-

') El-hawi, I cap. 3, 9. 11 cap. 3, IV cap. 1.
2) CoUiget Val. V cap. 57 - 58.
S) Andreae Tira quelli, de nobilitate et de jUl'e prumgelliorum.

Basileae 1561, SS. 334, 364,374 = LUi(duni 1566, SS. 254-255, ~78, 286.
4) Jo. Alberti Fabricii lJibliothecae Graecae Val. XIlI. Hamhurgi

1726 SS. 48, 54, 171>,306, 368. - Vergl. AlberJt Haller IJibliothecae chirur­
gicae. Basileae 1774. T. I, S. 123. Bibliothecae medicillae practicae. Basileae
1776. T. 1. S. 351.

6) Steinscheider, Haldi, Vi/e di matematici arabi, S. 11 Anm. 3:
Rasis, al-hawi, lract. XVI, cap. I (fol. 327 col. 2 ed. Venet. 15(6). Vergl.
Zeitchl'ill der deutschen morgenländischen Gesellschaft, T. XXIV, S. 588.

6) Steinschneider, Arabische Lapidarien (Zeilschrift:der deutschen
morgenländischen Gesellschaft, 1895) S. 248.

') Z. B. de catlo, cnp. UI, super them. 35.
8) Steinschneider, Die hebrllischen Oberst/zungen des Mittelalters;

Berlin 1893. SS. 562-565.
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weise als Mathematiker, Arzt und Astrolog bekannt, und als
solcher wird er u. a. von Bruno, Roger Baco, Cardanus 1)
gerühmt.

Schon frühzeitig aber werden seine theologischen Ansichten
in Betracht gezogen und theilweise bekämpft. Wir erwähnen
hier: die "Demonsfratio errorurn qui in dissertatione Abi losephi

Iacobi filii Isaac al-Kimli aduerslts Christianos occurI'unt" von
Jal.lja ben 'Adi ben I:Jamid ben Zakarija dem Jakobiten (t 974)
in cod. Vat. 127, 2) den schon citierten anonymen" 1'raetatus

rle eJToribus philosophorum" und dann "die Nachwirkung, welche
seine Ansichten (über spekulative Theologie) in den Schriften
des Alexander Alesius (von Haies), des Heinrich von Gent
und des Johann Fidanza (Bonaventura) zeigen". H)

Im Folgenden soll von den hier publicierten Schriften al­
KindI's eine kurze Charakteristik gegeben werden, wobei ich
mir vorbehalte, in den Anmerkungen einige speziellere Bezie­
hungen und Parallelstellen aus anderen Autoren zu notieren.

III.

Im Traktate "de infellectu" haben wir eine der frühesten
und innerhalb der arabischen Philosophie wohl die erste Dar­
stellung jener berühmten Lehre vom Intellekt, welche sich später
bei al-FaräbI wiederfindet, um dann erst von ibn Rosd ihre be­
kannte endgiltige Form zu erhalten. Also nicht weniger als drei
Jahrhunderte vor diesem erscheint sie in ihren Grundzügen, vor
allem die Vierteilung des Intellekts in den l'OÜ~ Bl' ~vl'ap.EI, den
l'OV~ lY Bl'Eerelq, den l'OV~ br:lxrr;ro~ und den l'OÜ~ 1lotr;ux6:; (ara-

biseh: ~~'......... ~, JW ~, ~4 ~, J.aAJ4 ~).
Es ist bemerkenswert, daC! auch al-KindI, wie al-FäräbI ~),

als Urheber dieser Teilung den Aristotelcs nennt. Dieselbe wird

') Flügel n. a. O. S. 1.
') Stei nschneider, Polemische !Il1d apologetische Literatu/' in arabi­

sche!' Sp!·ache. LeipziK 187"1, S. 130.
8) Prantl, Geschichte der Lo.qik im Abendlande, Bd. U, 2. Aufl. Leipzig

1885, 8. 308.
4) Di eter ici, Alfiiriibi's philosophische Ab!landlungen', Leiden 1890.

S. 42 Z. 8-9.
Beiträge II.~. Nagy, AI-Kindi. b
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sogar den "primi sapienfes u und speciell dem Plato und Ari­
stoteles' zugeschrieben: .sermonem ... de intelleetu secundum
sententiam Platonis et Aristotelis. sed sententia eorum est

'quod intellectus est secundum quatuor species." 1) Nun isL es
bekannt, daß AristoLeles 2) in seiner Schrift über die Seele den
Begriff des )/ovq :nOt'YJrt'X6q und Alexander von Aphrodisias 8)
den des )/ovq l:nl'Xl'YJWq einführten; aber keiner VOll beiden kennt
vier Arten des Intenekts. Sonach haben entweder die Araber
diese Namen nur' citiert, um der von ihnen dargestellten Lehre
durch die Autorität der beiden mehr Gewicht zu verleihen, oder
,dieselben sind auf eine uns unbekannte, wahrscheinlich unterge­
schobene Quelle zurückzuführen. Welche VOll diesen heiden An­
nahmen die zutreffende ist, auf diese Frage wird sich zur Zeit
eine entscheidende Antwort nicht geben lassen. Eine solche
wird erst mit einer gründlichen und genaueren Kenntnis der
alexandrinischen und syrischen Litteraturen möglich werden.
Meinerseits neige ich zu der zweiten Hypothese, weil der Ein­
flUß neuplaLonischer Lehren schon, und möchte ich sagen, be­
sonders, in diesen ersten Erzeugnissen der arabischen Speku­
'lation sich geltend gemacht hat. Deutliche Spuren derselben
werden sich auch in den anderen drei Traktaten, insbesondere
in "de quinque essentiis" und fast im ganzen "liber intro­

ductorius u vorfinden. Überdies erinnere ich daran, daß eine der
verbreitetsten und einflUßreichsten pseudo-aristotelischen Schrif­
ten, nämlich die sogenannte "Theologia Aristotelis" eben von
al-Kind! revidiert und veröffentlicht wurde. 4).

Der Traktat ist sehr kurz, wirklich ein "sermo brevis u
, und

in Form eines Auszugs verfaßt.
Nachdem al-KindI die vier Intellekte genannt und defmiert

hat (S. 1 Z. 10-S. 2 Z. 3), beschreibt er in einer Reihe von
Sätzen, welche beständig als von Aristoteles herrührend ange­
führt werden, das Verfahren, durch welches die Seele die

I) S. 1 Z. 1-12.
') Ari-stoteles, De anima, III cap. 5.
8) Vergl. Zeller, Die Philosophie der Griechen. Bd. IlI, 1. Th. S. 196.
') Vergl. Dieterici, Die sogenannte 7'heologie de.s Aristoteles, Leip-

zig 1882.
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intellektuellen Formen erkennt. In einer Stelle wird d,as intel­
lektuelle Vermögen mit dem sinnlichen verglichen und die These
aufgestellt, daß das Gedachte (infellectum) in der Seele nichts
anders als das Denkvermögen, das Denkende (infellectus) , die
Seele selbst ist, wie das Empfundene (lIensatum) in der Seele
das Empfindungsvermögen, der Empfindende (sensus) J die Seele
selbst ist (S. 5-7).

Derselbe Gedanke kehrt wieder in den folgenden Traktaten
lIde somno et uis/:one" und dem "liber introductorius".

Auf diese Auseinandersetzung folgt eine Art Schluß, in
welchem das gegenseitige Verhältnis aller vier Arten des Intel­
lektes besprochen wird (S. 9~ 11).

Der Eindruck, welchen man aus der Lektüre sowohl dieses
als der folgenden Traktate bekommt, kann einigermaßen den
Tadel des abü'l-qasim ~a'Id ben Abmad al-qurtubI rechtfertigen.
Dieser sagt: 1) .Ich kann nicht läugnen, daß seine logischen
Schriften von aller Welt gern gekauft werden, allein der aus
ihnen für die Wissenschaften zu gewinnende Nutzen ist gering,
da sie von der analytischen Methode, welche allein den Weg
zeigt, um bei allen Untersuchungsgegenständen das Wahre vom
Falschen zu unterscheiden, ganz absehen. KindI hält einzig an
der Synthese fest, von der nur ein beschränkter Teil wegen der
Sätze, die jeder zu gewinnenden und unserm Wissen zuzufüh­
renden Überzeugung vorauszuschicken wären, Nutzen zieht.
Allein die vorauszuschickenden Sätze jedes Untersuchungsgegen­
standes werden nur durch die Analyse gefunden, und ich weiß
nicht, was KindI von der Anwendung dieser Methode abgehalten
hat, ob Unterschätzung ihres Wertes, oder irgend eine Absicht,
sie den Menschen vorzuenthalten. In jedem Falle ist sie eine
Beeinträchtigung; aUßerdem zeigen sich in den vielen Schriften
KindI's über eine große Anzahl Wissenschaften seine verderb­
lichen individuellen Ansichten und seine von der Wahrheit ent­
fernten Doktrinen, wozu Andere den Mangel an schlagenden
Beweisen fügen, an deren statt er Redner und Dichter spre­
chen läßt." Und in der That, die Schrift ist ausschliefälich

') Flügel, a. Ct. O. S. 16.

b*
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behauptender und beschreibender Natur und ermangelt jeder
Beweisführung. Sie stützt sich lediglich auf Autoritäten und
allgemeine Aussagen. Auch läßt sich in derselben die ihm
von ibn Rosd 1) vorgeworfene Methode wiedererkennen, d. h.
seine übermäßige Vorliebe für mathematische Einteilungen und
für Symmetrie. Jedoch sind diese beiden Fehler, welche man
auch in "de samno et uisione" und "de quinque e88entii8" bemer­
ken kann, nicht als ausschließlich ihm eigentümliche zu be­
trachten, sondern sind in jener Zeit allgemein verbreitet und
entsprechen den duma ligen Verhältnissen und Tendenzen.

Wie schon oben bemerkt wurde, sind von dem al-Kindi'­
schen Werkchen über die Vernuntt zwei lateinische Redaktionen
vorhanden. Sie weichen aber lediglich in der Wiedel"gabe eini­
ger Worte von einander ab. Z. B. während die eine die

arabischen Wörter j.k. (vov~), ~~~ (vOO'l}flEVa) , Jk
(voEio{}at) n. s. w. mit "intellectus", "intelligibile", "intplligere"
u. s. w. wiedergiebt, übersetzt sie die andere mit "mtio",

"rationale", "rationari", und so fort. Für ~~..:;. hat die eine

"adeptus" , die andere "adquisitus" oder "repositus",. für ~~

oder ~ (,J"'l die eine "secundurn", die andere "ex parte". Dem

Inhalte nach sind sie vollkommen identisch. Sie sind demge­
mäß zwei Übersetzungen eines und desselben arabischen Ur­
textes. Jourdain 2) und nach ihm Flügel 3) haben sie irrig
als zwei verschiedene Werke angesehen. Beide sind in meiner
Ausgabe in zwei parallelen Reihen nebeneinander gedruckt,
damit die Übereinstimmungen und die Abweichungen besser
hervortreten.

Es ist von Wichtigkeit, das Verhältnis dieses Traktates
"de intellectu" zu den gleichnamigen von Alexander Aphrodisiensis
und von al-FäräbI ins Auge zu fassen: mit dem ersteren, um
die Benutzung desselben als Quelle und um die Fortentwickelung

1) Averroes, Colliget, Bd. V, cap. 07.
') J 0 urdain, a. a. O. S. 123.
I) Flügel, a. a. O. S. 34. - Vill. S. 13 Anmerkung 2.
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desselben, mit dem zweiten, um den Einfluß des al-Kindl'schen
Werkes auf al-FäräbI zu eruieren.

Die betreffenden Parallelstellen werden in den Anmerkun­
gen angegeben.,

Die lateinischen Übersetzungen aller drei Traktate, d. h.
Alexander's, al-Färäbi's und al-Kindl's in der Redaktion nde in­

fellectu", weisen auf einen gemeinsamen Übersetzer hin. Er ist
aber wahrscheinlich mit Gerhard von Cremona nicht zu
identificieren , welcher, wie S. XV gezeigt ist, der Übersetzer
von "de ratione{( zu sein scheint. J ourdain 1) vermuthet, daß
Albert der Große in seiner Schrift "de intellectu{( dieses Werk­
chen ausgenutzt hat.

IV.

Der Traktat "de somno et uisione{( kann in drei Kapitel
geteilt werden.

Nach einem kurzen Prolog (S. 12 Z. 4-14) giebt der Ver­
fasser im ersten Teil (S. 12-18) die Definition des Schlafes:
"somnus est demissio usus ab anima omnium sensuum" (S. 13
Z. 15) und die Erklärung des Traumes, indem er die Aufmerk­
samkeit auf zwei verschiedene Seelenvermögen richtet, d. h. auf
die sinnliche und die einbildende Kraft (" uirtus sensitiua" und
"uirtus formatiua uel imaginatiua"). Die letzte ist sowohl wäh­
rend des Wachens, als während des Schlafes thätig; jedoch in
höherem Grade im Schlafe (S. 14 Z. 9-12). Er hebt die Un­
terschiede zwischen beiden Vermögen und die Vorzüglichkeit der
"imaginatiua" hervor. Am Ende des ersten Kapitels giebt er
folgende Definition des Traumgesichtes (S. 18 Z. 1- 2): "uisio
est cum anima utitur cogitatione et dimittit usum sensuum ex
parte sua."

Im zweiten Kapitel (S. 18 Z. 7-So 23 Z. 8) erörtert al­
Kindl folgende Fragen:

1) Jourdain, a. a. O. S. 320-321. Zu Alherl's nde intellectu et in­
telligibili" (Opp. t. V, p. 339): .cuius (sc. Aristolelisrlibrum de hac scientia
licel non uidimus, tarnen discipulorum eius plurirnorurn de hac materia quarn
plurirnos el bene tractatos perspeximus lihros el epistolas' sagt er: Quant
aux leUres et aux traites dont il parIe, ce sont ceux d'.\lexandre, d'AIkindi
et d'Alfarabius.
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1. Quare uideamus quasdem res antequam sint? - Vor­
hersehen der Sache.

2. Quare uideamus quasdam res, cum interpretatione signi­
ficantes res antequam sint? - Vorhersehen von Zeichen
der Sache,

3. Quare uideamus quasdam res, facientes nos uidere con­
trarium earum? - Vorhersehen des Gegenteils der Sache.

Und seine Gegensätze:
4. Quare uideamus res et. non uideamus eas?
5. neque uideamus earum interpretationes ?
6. neque uideamus contrarium earum?

Mit der Betrachtung aller derartigen Fälle sind gewiti alle Mög­
lichkeiten des Vorhersehens erschöpft; natürlich aber keinerlei
Grund oder Erklärung der Vorhersagungen gegeben.

. In die5em Kapitel befindet sich ein Stück (S. 18 Z. 19­
S. 20 Z. 2), in dem der Verfa!'iser eine Lehre Plato's darlegt,
und welches fast wörtlich sich in )]de rationell wiederfindet.

Im dritten Kapitel (S. 23 Z. 10-S. 27 Z. 12) stellt sich
al-Kindr zur Aufgabe, die Ursachen des Schlafes darzuthun, und
führt dieselben auf physiologische Prozesse zurück. Am Ende
findet sich in einer Handschrift (Par. nat. 16613) Folgendes:
}1Expliciunt cause sompnill. Soll sich das auf den Titel des
letzten Kapitels, oder auf den ganzen Traktat beziehen? In
demselben Codex liest man in dem von alter Hand nie­
dergeschriebenen voranstehenden Index: )]Item, liber IacolJi
Alchuini de causis sompni et uigilie a magistro G. O'emonensi ex

arabico in latinum translatusll. Die "causae somni" würden

auffallenderweise mit dem arabischen Titel: r"rJ' ~ ~ iJL.......)

u. s. w. übereinstimmen.
Wenn man diesen Traktat mit dem des Aristoteles "de

somno et uigiliall vergleicht, sieht man, daß er sowohl der An­

ordnung, als dem Inhalt nach von ihm gänzlich verschieden
ist. 1) Dem al-KindI'schen }1de sornno et uisionell lag vielmehr
eine Bearbeitung zugrunde, in welcher die drei aristotelischen

J) Vgl. Haureau, Notices, T. V S. 201.
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Traktate "de somno et uigilia ll
, "de insomniisll und "de diuina­

tiane per somnumll ineinander verschmolzen waren. Einige De­
finitionen hier und da erinnern an die entsprechenden des Ari­
stoteles. So vergleiche man "somnus igitur est dimissio usus
ab anima omnium sensuum (S. 13 Z. 15) ... est cum dimittit
uiuus ... usum omnium sensuum" (S. 13 Z. 19-21) mit:
Tij~ <5' aloD~oEw~ Teonov nva T~V flEV o.xlv'fJolav xai olov <5eoflov

TOV vnvov Elval epaflEv. 1) - "hoc enim membrum (cerebrum)
positum est omnibus istis uirtutibus naturalibus . . . nam sicut
cum cerebro superuenit corruptio instrumento uirtutum naturalium
administratarum illi membro a cerebro, similiter accidit id sen­
sui ..." (S. 15-16, 20 - 24) mit: TOV yde xvelov uöv tIllwv

nuvTwv aloD'fJT'fJelov xai neo~ ovvulvEt TlUla, nEnovD6TO~ Tl,

aV!J.1luoXEtV o.vayxaiov xai Ta loma nuna 2) u. s. w. Diesen
Übereinstimmungen stehen jedoch viele Verschiedenheiten gegen­
über. Es handelt es sich dabei um Gedanken galenischen oder
neuplatonischen Ursprungs. Einige Anklänge mit Synesius'
Schrift "de somnisll deuten vielleicht auf eine solche gemeinsame
Quelle hin.

Im Großen und Ganzen kann also das Urteil Haureau's 3)
beibehalten werden: "Quant au livre ("de somno et uisione l

') ce
n'est pas une version du traite d'Aristote intitule "du Sommeil
et de la Veille"; e'est un ecrit original du philosophe arabe. ~

Es wäre wünschenswert, das Verhältnis dieses Traktates
zu anderen späteren Bearbeitungen desselben Themas klarzu­
stellen, z. B. zu ibn-SIna's "de anima", IV Kap. 2; zu dem
zweiten Buche der Paraphrase des ibn-Ru~d "de sensu et sen­
satol{, und speciell zu dem von Salomo ben Moses aus Melgueil
aus dem Lateinischen ins Hebräische übersetzten Traktate "de
somno pt uigiliall

, welcher nach Steinschneider 4) mit den
Worten anfängt: "Aristoteles sagt: es ist meine Absicht, die
Ursache des Schlafes und des Wachens zu erläutern".

1) Adstoteles, de somno et uigilia, 1, p. 454 b. 25-26.
') A. a. O. c. 2, p. 455 a 33-b 1.
8) Haureau, Notices T. V S. 201.
4) Steinschneider, /Jie hebräischen tJbersetzulIgen des Mittelalters,

S. 284 (§ 153). - Andere Werke über den gleichen Gegenstand bei S te in·
schneider, Die parva tlaturalia des Arisf., ZDMG, Bd. 37 S. 487 und Bd.
45 S. 449.
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Einen tiefgreifenden Einfluß unseres Traktates finden wir
bei Albert dem Grofien, in dessen lIde soum/) et uigilia" al-Kindi
sogar ausdrücklich genannt wird. in den gedruckten Werken 1)
freilich mit den verstümmelten Namen: Aleltimidi, Alchamadi,
Adamidin oder Adamidint . .. So beziehl sich die erste Defi­
nition: .Sic igitur intelligitur quod somnum diximus esse impo­
tentiam et ligamentum sensuum. Hoc autem est supra 5. phy­
sicorum concordanter hoc dicenlium, sciHcet Algazel, Auicennae,
Alpharabii, Auerrois et Alchimdi philosophi" t) auf die schon
früher (S. XXIII) als Anklang an Aristoteles citierte Stelle. ­
Ebenso entspricht die Erklärung: .Dixit autem Alchamadi Phi­
losophus et uidetur Auerroes praebere assensum, quod somnus
est uigor et confortatio sensus spiritualis el debilitas et (im
Drucke: est) ui,nculum sensus corporalis; uigilia autem e con­
uerso uigor et conforlatio sensus corporalis et debilitas sensus
spiritualis. Quod dictum uerissimum est ..." ") dem Anfange
des ersten Kapitels (SS. 13-14), speciell den Worten: .et haec
quidem uirtus (sc. formatiua, der .sensus spiritualis" des Alber­
tus) perficit suas operationes in disposilione sonmi et vigiliae.
uerumtamen in somnis est magis apparentis operationis et for­
mationis, quam in uigilia" (S. 14 Z. 9-13). - Aus der lan­
gen Erörterung (S. 15--S. 17 Z. 24), die den folgenden Teil
desselben Kapilels ausmacht, und zu welcher der Glossator des
cod. Par. Nat. 64-43 bemerkt: .Nota quod per totam islam co­
lumnam oslendit quod uirtus formatiua sit perfectior quam sen­
sitiua, et hoc multis rationibus et exemplis" ergiebt sich als
Schluß der Satz Albert's: .dixit etiam idem Philosophus quod
sensus spiritualis dignior est quam corporalis . . ." 4) Das vierte
Kapitel des zweiten Traktales 5) derselben Abhandlung des

1) Opp. ed. Jam my, Lugduni 1651, T. V, S. 70 col. 1, S. 71 co!. 2
u. s. w. Auch speciell: Parra naturalia. Venetiis. her. O. Scoti 1517. fo!. 27
co!. 2. foI. 27 v. coI. 1, fol. 29 co!. 1.

') De 8omllO et vigilia, Lib. T, tract. I cap. VII. - Opp. S. 70 col. 2. ­
Parva naturalia, foI. 27 co!. 2.

8) A. a. O. Lib. I, tract. I, cap. IX. - Opp. S. 71 co!. 2. - Parm 1/a­
turalia, fol. 27 v. col. 1.

.) lbidem.
~) Opp. T. V. S. 76 col. 1. - Fa/'va natu1'alia, fo!. 29 coL 1.
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Albertus Magnus ist eine .digressio declarans quatuor causas
somni secundum Auerroem et Adamidim". Der Verfasser sagt
ausdrücklich .nos autem ad intelligendum praedicta et sequentia
interponemus sententiam Auerrois et Adaminin . . ." und be­
nutzt tImtsächlich , wie es sich aus mehreren Parallelstellen er­
weist, das letzte Kapitel unseres .de SOIWlO ef uisione".

v.

Das 'Verkchen Nd" quinque essentiisU enthalt eine naive
Erklärung einiger Grundbegriffe der aristotelischen Phy­
sik: ovala, EMo~, l6Jlo~, ~tpfJat~ und 7.eovo~. Es bezieht sich
vorzugsweise auf das IV. Buch der 'FVat>e~ Wce6aat~, so dati es
als ein äUßerst verkürzter Auszug desselben betrachtet werden
kann, in dem aber hinsichtlich gewisser Punkte mehrere Stellen
wörtlich reproduziert sind. Es finden sich Beziehungen auf die
Kntegorien J Analyfiken J Topik und auf De caelo. Die beiden
ersten werden ausdrücklich citiert: .sapiens Aristoteles ubi dia­
leeticam incipit" (S. 28 Z. 2), .quemadmodum ostendimus in
libro categoriarum" (S. 28 Z. 10). Vgl. Anmerkungen. Das
Citat aus De caelo bestätigt die Notiz bei ibn-Rllid. (Siehe S. (j~),

Anmerkung zu Hl,3.) Es ist aUßerdem Plato (Timaeus), nebst
anderen Philosophen, erwähnt (S. 37 Z. 11).

Mehrere Stellen dieses Traktates begegnen l:ns auch in der
Encyclopädie der Ibwän al-~afa wieder. So gleich in der Vor­
rede: .Res autem quae sunt in omnibus substantiis sunt quin­
que; quarum una est hyle, et secunda est fomm, et tertia est
locus, et quarta est motus, quinta autem est tempus". (S. 30
Z. 15-17) und:

d~1 .f-, I'~I ~~ i;r-- Y ~l k.v ~ ~~~

L-lL.W~ L-lLAj~ i0)S\J~ B).)'.dlJ
(Die Abhandlungen der IchWtl1t es-safa in Aus",,·ahl. Zum ersten
Mal aus arabischen Handschriften herausgegeben von Dr. Fr.
Dieterici. Leipzig, Hinrichs , 1883-1886. S. ·24, Z. 3-4).
"In primis itaque oportet nos seire quod principia ex quibus est
omnis res, sunt duo istorum quinque. et sunt hyle et farnm.
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quare necessarium est nobis ut inripiamus exponere haec duo
ante alia tria" (S. 31 Z. 18-S. 32 Z. 1) und:

~

. I l..i..:sv:.>1· .JI I. ,,-_. '. f 1..>1 t •..JI. 1 • ~ Lo
LJ . ~I..>' ~ ~ -$ o'"~ ~

~I ~ iI)r:JG d~' ~w 0" L;j, ~JL..w)I I5",VJ~ /'",\..i

~'~I ~ ~ #4 0~ .. ",,;:~1 ~ dl y~1 orY -::,'Lo~lWG

~ ~ J.+..G (Ebendaselbst S. 24 Z. 5-6). Die ganze

Einteilung des XIV. Artikels (Ebenda. S. 24-43), welcher
als Einleitung zur Abhandlung "übel' das Wesen der Natul'U

~I ~'... ~ vorangestellt ist, ist identisch mit der des

Traktats "de quinque essentiis((.

Auf einige einleitende Bemerkungen folgen nämlich fünf Ka­
pitel, in denen jede der fünf "essentiae" besprochen ist: "sermo
de hyle" (S. 33 Z. 16-21), "sermo de forma" (S. 34 Z. 3­
S. 35 Z. 10), "sermo de motu" (S. 35 Z. 13-S. 37 Z.5), "ser­
mo de loco" (S. 37 Z. 8--S. 38 Z. 23) und "sermo de tem­
pore" (S. 39 Z. 3-S. 40 Z. 7); ebenso wie bei den ibwan
al-~afa die Abteilungen:

iI)~JG d~1 ~ (S. 24-30).

9~' ~Lo ~ (S. 30-32),

~rl ~Lo ~ (S. 32-35) und

oLo)1 ~Lo ~ (S. 35-37).

Es wiederholen sich femer dieselben (aristotelischen) Definitionen,
wie man in den Anmerkungen sehen wird. ,

Da wir indes auch bei Ja'qübI augenscheinliche Hindeu­
tungen auf Sätze dieses Traktates finden, diese Sätze aber bei
ihm unter den Grundgedanken der aristotelischen q;vOtxh dxe6aat~

angeführt werden, 1) so haben wahrscheinlich die Ibwan al-~afä

I) .Seine (des Aristoteles) physikalischen Schriften. Die Vorlesung
über die Natur, d. h. die physikalische Abhandlung. Darin behandelt er die
fünf physischen Dinge, die alle Naturwesen umfassen, und ohne welche kei­
nem Naturwesen Existenz zukommt, nämlich Stoff, Form, Ort, Bewegung und
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nicht direkt das vorliegende Werk al-KindI's benutzt, sondern
es gehen al-KindI und die Ibwan aHafa. auf eine gemeinsame
Quelle zurück. Vielleicht läßt sich auch näher bestimmen, wel­
cher Art diese gemeinsame Quelle war. "Venn nämlich auch
die nicht-aristotelischen Gedanken, welche in .de quinque es­
sentiis" sich finden, derselben Quelle entstammen, so dürften
wir dieselbe in einem Auszuge aus der aristotelischen Physik
zu suchen haben, der von einem späteren Kommentator verfaßt
wurde, und zur Zeit al-KindI's als Verbindungsglied zwischen
Logik und den speciellen physischen Werken die noch nicht
vollständig geKannten acht Bücher der CPVOl"~ d"e6aOl~ ersetzte.
Durch diese Annahme dürfte meines Erachtens das oben behan­
delte Verhältnis sowohl in dem Aristoteles-Kanon des Ja'qübI, 1)
als in den Katalogen der Werke al-KindI's und in der Reihe der
Abhandlungen der Ibwän al-:afa seine einfachste Erklärung finden.
Unser "de quinque essentiisU steht übrigens mit ähnlich betitelten
Werken, z. B. mit der von ibn-Palqera in dem Prologe

O"M i'i'0 i~O r~ O'~'i'~ des ibn-Gabirol, ciLirten [pseudo-]
empedokleischen Schrift ;lEet Tij~ ;liflm'YJ~ OVOlW; 2) und mit
den fünf Stoffen (Materien), welche al-FllräbI erklärte "), durch­
aus nicht im Zusammenhang. 4)

Zeit .•.• Von diesen fünf sind zwei Substanzen, nämlich Stoff und Form,
und drei sind substantielle Accidentien." M. Klamroth, Über die Aus­
züge aus griechischen Schriftstellern bei al-Ja'qiibi, ZDMG. Bd. 41 (1887)
S.428.

1) Klaml'oth a. a. O. und S. 432.

') Munk. Melanges, S.~, Z. 4- 5. Vgl. Steinschneider, Die he­
b"i1ischen Übers~tzullgen des Mittelalters, S. 380 (§ 219).

I) Vgl. Utlaibi'a, Bd. 11, S. 34 und ibn-ijallikän, Bd. JI S.
112-113.

') Über die fünf I,;;.'L....-.svo siehe S. VIII, Note 2. - Wie es sich

mit diesrn verschiedenen .fünf Dingen" (quinque res, essentiae, ~uhstantiae,

corpora u. dgl.) verhält, werde ich in einer Mittheilung in den Rendiconti der
R. Accademia scientifica letteraria di Napoli darzuthun versuchen.
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VI.
Der "tibel' intmduetorills in artem logieae demonstrationis U

zerfällt in folgende Abteilungen:
I. S. 41-46. Eine Einleitung, in welcher der Verfasser,

nach einem kurzen Prolog (S. 41 Z. 5-12) über Zweck und
Veranlassung seiner Schrift, die vier "species" der dialektischen
Methode, d. h. die "diuisio et resolutio, definitio et demonstra­
tio" nach der porphyrianischen Schule I) definiert und erörtert.
Er geht dann zu einer näheren Besprechung der "demonstratio"
über und betrachtet:

11. S. 46-S. 49 die vom Subjekte herrührenden Fehl­
schlüsse. Er führt dieselben - in der durch Beispiele erläuterten
Entwickelungsgeschichte der menschlichen Seele von der Kind­
heit ab, lediglich auf unerlaubte Analogien und unvollständige
Induktionen zurück, die teilweise in vorgeschrittenem Alter durch
das Nachdenken revidiert und nötigenfalls korrigiert werden.

III. S. 50-S. 59. Um vor den falschen Folgerungen "ex
parte argumentationis" zu bewahren, zählt er die Bedingungen
des richtigen Schließens auf. Auch hier finden sich, außer ari­
stotelischen Regeln, Anklänge an galenische und neuplatoni­
sche Lehren. Die l.oytXat dexai (prima intelligibilia) z. B.,
ebenso der Satz: die Logik müsse nach Art der mathematischen
Lehrsätze demonstriert werden, d. h. es sei das synthetische
Verfahren, wie es z. B. in den Euklidischen Elementen erscheint,
einzuhalten. sind seit Galen geläufig.~) Geradeso wie bei den
Kommentatoren (schon seit Alexander) 3), wird das principium
contradictionis hervorgehoben und auf die Bedeutung der Mathe­
matik hingewiesen.

Die Notwendigkeit der Mathematik als propädeutischer
Disciplin (S. 58 Z. 11-13: "ille autem qui uult scire demon­
strationes logicas oportet ut sit demoratus in exercitationibus

') Da vid Prolegg. ad Porphyr. (bei Brandis Scholien p. 18 a. 34-35:
Elai ~e uiaaaeE<; at ~laÄ.E"n"ai {li{}O~DI' lan rue ~laleEn,,~ Oelall"~ WrD­

~El"n,,~ "ai dvaÄ.vn,,~.

2) Prant!, a. a. O. Bd. I S. 562.
S) A. a. O. S. 622.
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geometricis et ut iam acceperit ex eis regulas"), wird ausdrück­
lich schon in dem Werke al-KindI's 1):

~'L..äL~)1 ~ ')ll u-WI JLu')lJI ~ /V:JL.-) .......G:5

nAbhandlung darüber, daß die Philosophie nur vermittelst der ma­

thematischen lVissenschaften erworben werden kann", bet.ont.
IV. S. 59-S. 61. Hier werden als Übungsbeispiele einige

damals beliebte Kontroversen behandelt: daß in der Welt kein
Leeres sei; daß es aUßer der Welt weder Leeres noch Volles
gebe; über die Meinung der Weisen von der Entstehung oder
der Ewigkeit der Welt; u. s. w. -- Alles das ist als ein Ex­
kurs oder als nebensächliche Anhängsel zu betrachten.

Die V. und letzte Abteilung, S. 61-S. 64, enthält eine
kurze Wiederholung des schon Gesagten und eine mystische
Schlußrede, in welcher der letzte Zweck der Logik mit dem der
Ethik identisch gefaßt wird. Alles das stimmt auch mit den
Grundgedanken al-FäräbI's, welcher "der Logik eine Beziehung
zur Ethik giebt, indem die menschliche Vernunft, mag sie ent­
weder bloß innerlich in der Seele haften, oder auch äUßerlich
im Wortausdrucke zu Tage treten, jedenfalls ihre höhere und
umfassende Funktion in der Unterscheidung des Guten und Bö­
sen habe, und hiermit die Wahrheit, welche entweder in letzten
unbeweisbaren Grundsätzen vorliegt, oder durch logische Erfor­
schung erreicht wird, diesem Ziele dienstbar sei." 2) Jedoch
sind seine übrigen Werke über Logik im Einzelnen weniger
neuplatonisch und mehr aristotelisch gefärbt und weisen einige
Züge auf, welche die spätere Lehre al-FaräbI's kennzeichnen und
in dieser Schrift durchaus fehlen. Doch erinnere man sich, daß
das vorliegende Werk nur eine Jugendarbeit, eine "collect.io "
al-KindI'scher Gedanken, und nicht ein selbständiges, reiferes Er­
zeugnis des al-Färäbi sein dürfte.

Es ist auf eine Menge "Sendschreiben", d. h. Traktate
(epistolue = ~,')IL.......) aufmerksam zu machen, welche hier

1) Sulle opere u. s. w. S. 8 nD 3 (Pihrist nD 3, QiftI nD 2, U~aibi"a

nD 3, F1ü~el nD 3 und 133, Hammer nD 3 und 125). VgJ. n" 16.
") Prantl, a. a. O. Bd. Il S. 309. Daß dies neuplatonisch ist, erheBt

aus der citierten Anmerkung 121 im Bd. I S. 644.
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citiert werden und sich meist auf Bearbeitungen aristotelischer
Werke beziehen: "epistola de sen.m et sensatotl (S. 41, 15. 48, 18.
50, 24. 53, 19) 1), "cafegoricitl (S. 42, 3. 17), "libri logieaetl (S.
50, 4. 52, 2. 62, 22), "et topicactl (S. 52, 2. 62, 22) und dann
"epistola de intellectutl (S. 41 Z. 16), "epistola de ,qeneribus seien­
fiarum(( (S. 41 Z. 17), "epistolae diuinaetl (S. 42 sicherlich die
pseudo-aristotelische (-1w).oy[a), 'Jepistola de eau.~a et calt8atis((J
"epi.~tola i,~agogaJ'umtlJ "epistola de hyle ef formau u. s. w.

Das Latein ist freier und glatter, als in den Abhandlungen
"dc 80mno et ui8ione(( J "de '1uin'1ue essenfiis(( und "de l·((tionetl.
Der Übersetzer - wie schon gesagt, vielleicht Johannes
Hispalensis - ist wahrscheinlich derselbe, welcher auch al­
KindI's und al-FflnlbI's "de infellecfu(( bearbeitet hat. Dazu ist
zu bemerken, dal:J der Traktat, auch der Stelle nach, in den
Handschriften unmittelbar vor al-FärllbT's "de infellecfu(( nieder­
geschrieben ist.

VII.

Nach den Angaben der mir bekannten Handschriftenver­
zeichnisse sind die philosophischen Traktate Al-Kindr's in fol­
genden Bibliotheken aufbewahrt:

I. De intellectu.
1. Cesena. PInt. XXII, Cod. 3 (Titel: JJepi.~tola Averrois((.

MllCcioli, I S. 78).
2. Erfurt. Cod. Ampl. 29' fol. (Schum S. 24).
3. Cod. Ampl. 40 fol. (Steinschn eider, Alfarabi S. 188).
4. Oxford. Cod. Bodl. 1818 10 (Mss. Angliae, I, S. 87;

D igb Y S. 217. Dreimal in demselben Codex nach Mac ra y

S. 230-231).
5. Cod. Morton Coll. 228 (Coxe S. 110).
6. Paris. Cod. Nat. 6443 16 ("de ratione((. Cat. BibI.

Regiae P. III T. IV S. 244).
7. Cod. Nat. 6443 21 (,Jde infelleefu(().

1) Dieses Citat diirfle nach Steinschneider (Die Pal'1'o. IUlturalia
des AriBtoteleB ZDMG. Bd. 37 S. 490) manche Schwierigkeiten bieten, da nach
ihm der betreffende Traktat zur Zeit al·Färäbj's noch nicht ins Arabische
übersetzt war. Siehe jedoch Bd. 45 S. 447.
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8. Cod. Nat. 166138 (= Sorbonne 1786. Haureau, No­
tice.s, V, S. 195).

9. Rom. Cod. Angel. 2424 G,de ratione". Narducci, I, S.
138 col. 2)~

10. Cod. Angel. 2428 ("de intellectu". Ibid. S. 139 col. 1).
11. Cod. Vat. 2186 12•

12. Cod. Vat. 4426:1.
13. Venedig. Cod. Mare. 39 1 (Valentinelli, 11, S. 27).

H. De somno et uisione.
1. BrüsseI. Cod. 21856:1 (vgI. Bülow, in: Beiträge z.

Gesch. d. Phil. d. M.-A., 11, 3, S. 72-73).
2. Oxford. Cod. Coll. Oriel, 719 (dem Ishaq Israeli beige­

legt. Coxe, I, S. 2-3).
3. Cod. Coll. M. Magdal. 1754 (dem Ishaq Israeli beigelegt.

Coxe, 11, S. 8).
4. Paris. Cod. nat. 6443 24 •

5. Cod. nat. 166133•

6. Venedig. Cod. Mare. 171 6 (Titel: Themisfü de somno
et uigilia. Valentinelli, IV, S.117).

IU. De quinque essentiis.
1. Erfurt. Cod. Ampl. 286 7 fol. (Schum S. 193).
2. Oxford. Cod. Bodl. 18183•

3. Paris. Cod. Nat. 9335.
4. Cod. Nat. 14700.
5. Rom. Cod. Angel. 242 5•

6. Cod. Vat. 210 (als "logicae fragmentum").
7. Cod. Vat. 2186.
8. Cod. Vat. Ottob. 1870.

IV. Mber introductorius in artem logicae demonstratiollis.
1. Paris. Cod. Nat.. 6443.
2. Rom. Cod. Vat. 2186.

Die von mir benutzten Handschriften sind: für "de intellectuu :

6. } = N
7.
8. = S

9. } = A
10.
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XII.

XITI.

11. VI
12. Vt
13. MI.

Eine Beschreibung der Codices findet sich in d'en in Klam­
mern angegebenen Werken und Katalogen. Die vatikanischen
Handschriften (VI = cod. 21R6, O.22m X O.14m. Ende des
XIII. Jahrh. foll. II + 11!) + I und Vt = cod. 442G,
O.245m X O.lRm. Anfang des XIV. Jahrh. foll. 140} werde ich
in einer in kurzem erscheinenden Mitteilung an die "R. Accademia
dei Lincei" näher besprechen. Die Filiation dürfte folgende sein:

IX. Jahrh. 0 Arabisches Original

/~
/ '"/ "'-

" "de intellectu" 0 0 "de ratione"

/~~,
" VIO OS

OVB

XIV. " NOOMJ NOOA
OA

Für "de somno et uisioneu benutzte ich die drei Handschriften:
4 N
5=8
6 = 11ft.

Während 8 wegen der aUßerordentlich häufigen Verderbnisse
und N wegen des unklaren und lückenhaften Charakters min­
derwertige Handschriften sind, hat Mt gute Dienste geleistet.
Jedoch bietet die Ausgabe auch so noch manche Dunkelheiten,
deren Klarlegung und Verbesserung möglicher Weise durch den
Vergleich mit den mir nicht zugänglichen Oxforder Codices ge­
wonnen werden könnte.

Für den Traktat "de quinque essentiisU waren mir folgende
Codices zu Verfügung:
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5 A
6 - V:J
7 VI

8 = O.
Von größerer Wichtigkeit sind A und VI; V:l (= Cod. 210,

0.32m X 0.23m, XVI Jahrh, , foll. IV + 70) und 0 (= Cod.
OUob. 1870, 0.28m X 0.2001 , XV. Jahrh., foll. I + 175) sind
spätere Abschriften, die einer der Handschrift A gemeinsamen
Familie angehören, welche hier und da doppelte Übersetzungen
eines arabischen Ausdrucks und Interpolationen enthalten, wäh­
rend VI solche nicht darbietet. Auch von dersPlben wird in
der S. XXXII citierten Mitteilung die Rede sein.

IX. Jahrh. O. . Arabisches Original

XII. 6
.""

Übel'setzulJg des Gerhard

o Vl

"'"o Dieselbe mit [interpolier-
tPIl] Glossen

I
0.1

/'
//

/

00XV.
XVI.

XIV.

XIII.

Von den beiden Handschriften 1 = N und 2 = VI oder
auch einfach V, welche der Ausgabe des "libel' introductorius in

artern lo,gicae demonstrationis ll zu grunde. liegen, ist jedenfalls V

die beste.
Es sei nun hier mir gestattet, den Herrn Leopold De­

lisle, Präfekt der Pariser National-Bibliothek, Domenico Gnoli,
Präfekt der .Biblioteca Nazionale Vittorio Emanuele n" in Rom,

Beiträge 11. b. Nagy, Al-Kindi. C
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und P. Franz Ehrle, Präfekt der Vatikanbehen Bibliothek,
deren Höflichkeit ir'h die Ausnutzung dpr Pariser und Vatikani­
schen Handschriften H'rdanke; rlen Herrn Professoren Ignazio
Guidi und Celestino Schiaparelli (leI' hiesigen K. Universität,
die mir nwhrere schwer zu fimlende arabische Wprke gütigst
zur Verfügung gestellt haben; und dann meinc·m tllPuersten
Freund Dr. Joachim Frateili, Lehrer am K. Umbertinischen
Ober-Gymnasium, ,,,eicher mir bei der mühsamen Arbeit der
Kritik und Correktur der lateinischen Texte beigl'standen hat ­
meinen herzlichsten und aufrichtigsten Dank auszusprechen.

Rom, den 25. Juni IH%.

A. Xßgy.

·Während des Druckes wurde ich durch Herrn Professor
Clemens Baeumker --- weleher die Gefälligkeit hatte, alle
Bogen nochmals sorgfältig dl1l'chzl1sehen, und welcher mit seinem
bewährten Rate manche zweifelllatle Stellen verbessert hat - auf
eine bis jetzt unbekannte Handschrift des Traktates" de intellectu"
aufmerksam gemacht. '"Oll w('leher mir derselbe eine Abschrift

sendete. Es ist:
14. Lilien feld (NiedC'röstt'rreich) eod. 144- Monast. Ci­

stere. 1'01. 102r -·1 02v , ohne Titel und als Prolog zu den Pa­
rado.re Alnl1; de ma,rim;s gf'llel'lllibus (d. h. Regulae theologicae).
Die betreffenden Varianten werden in den Anmerkungen ange­
führt. Aus denselben erhellt, daß der Codex einer mit SV~

gemeinsamen Familie angehört.



Verbum Jacob Alkindi de
intentione antiquorum in

ratione,
translatum a ma~istro Gerardo

Cremonensi.

Intellexi quod quaesiuisti
de seribendo serrnonem in ra­
tione abbreuiatum, enuntiantem
sententiam Aristotelis et Pla­
tonis. eomprehensio quidem
sermonis PI a ton is et sermonis
diseipuli eius Aristotelis est,
quod ratio est seeundum qua­
tuor species. prima quarum est
instrumentum omnium rationa­
torum et rationatum. seeunda
est ratio quae potentiä est in
anima. tertia est ratio eum exit
in anima de potentia ad effectum.

1- 5 lneipit uerbum Jaeob alehindi
de ratione A. Rot und am Rande: Nota
uerbum Jaeob alkin. N 1 alkindi I
alkin N tl abbreuiatum , abreviatum
AN 8-9 enuntiantem sententiam!
enunciatione sieut A 9- 10 Aristo­
telis et Platonis I Aristotilis el Plato­
nis "ot N 11 sermonis I fehlt N
12 Aristolelis I Lücke N 16 secunda I
bis N ("ot und schwarz) 17 in I
fehlt A 18 tertia I et tertia A biß N
(rot und schwarz).

Beiträge IJ. r,. Nagy. Al·Kindi.

LiberAlkindi de intel1ectu
[et intellectoJ.

Intellexi quod quaeris [sci­
lieet] seribi tibi sermonem bre­
uem de intellectu [et intellecto],
seeundum sententiam Pla tonis
et Aristotelis. sed sententia 10

eorum est, quod intelleetus est
seellndum quatuor species. prima
est intellectus qui semper est
in actu. seeunda est intellectus
qui in potentia est in anima. 15

tertia est intelleetus eum exit
in anima de potentia ad ef­
feetum. quarta est intellectus,
quem uoeamus demonstratiuum.

1-2 De intelleelu seeundum Ari­
stotelem el Platonem S lneipit liher
alkindi de inlelleetu Vi Liber alquindi
philosophi de inlelleetu et inlelleeto
rot N lneipit libellus alehindi de in­
telleetu et intelligentia um Rande M'
Jneipit alehindus de intelleetu el in·
t~leeto A Liber aliquindi philosoph i
de intelleetu ct intellecto V' (; In­
teHexi I inlellexisti .'lVi 6-7 [seili­
eet) I fehlt SV"NA 7 seribi tibi I tibi
serlpsi Vi seribitur N fehlt S 8 ret
inlelleeto] I (ehlt S VI V'NM' 9 sell-
tentiam I selentiamSA !l-1O Platonis
et Aristotelis I Aristotelis et Platonis
AM' 9-13 Platonis ... prima
est I fehlt N Zu 1O-1!I Rand.qlosse:
Intellertus alius in aetu semper , alius
in potentia, alius in etJerlu, alius de­
munstratiuus V' intelleetus alius in
aelu semper,eum in potentia, in effeetu,
demonslrat' N 10 -11 sententia
eorum est I seientia est eorum S eorum
sententia est V" sententia est eorum
A 11 est I fehlt S 13 semper est I
est semper S 15 qui in potentia
est I quu est in potentia SVi! 16 intel­
leetus I in anima M' 17-18 ad ef­
fectum I de effeelu S ad aetum A
19 quem I fehlt N demonstratiuum I
demonslrantem S PM' demonslraliup.
N demonstrationem A unklar V'.

1
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quarta ratio est illa, quam denominamus demonstratiuam. et
est assimilatio rationis eum sensu, propter propinquitatem sen­
sus ad ueritatem et eommunitatem ad eam.

Dixit enim quod forma est duae formae. quarum una est
5 habens materiam et est illa quae eadit sub sensu ; sed altera

est iIla quae non habet materiam et est illa quae eadit sub ra­
tione. et est speeialitas rerum et quod est supra eam.

Et forma quidem, quae est in materia, est aetu sensata;
10 quoniam si non esset aetu sensata, non eaderet sub sensu. eum­

que adquirit eam anima, tune ipsa est in anima. et non adqui­
rit eam nisi quoniam est ipsa in ea in potentia. eum ergo ad­
quirit eam anima, fit in anima aetu. et non est in anima sieut
res in uase, neque sicut similitudo in eorpore, quoniam anima

15 non est corpus. est igitur in anima, et anima est res llna, non
aliud.

et similiter iterum uirtus sentiens non est mSI animae; et
non est in anima sieut membrum in eorpore, immo est in anima

20 et est sentiens. et similiter iterum uirtus forma sensati non est

1 quarta I bis N (rot und schwarz) iIla I fehlt N denominamus !
nominauimus N demonstratiuam I demonslrationern N 4 enim I fehlt JY
5 ilIa I fehlt]V () et est illa I fehlt im Text und um Rallde: el illa est N

7 specialitas I spälitas N 12 quoniam I quandoque N ipsa I fehlt N
13 anima, I au (unklar) A 14 neque I et neque A sieut I fehlt N 15 est
etiam A 18 iterum ! I trä (in terra?) A sentiens I sentendis N ani-

mae I anima A 20 non I 1s A.



l.iber de intellectu.

et hune intelleetum assimilauit Aristoteles sensui, propter pro­
pinquitatem sensus ad ueritatem et quia eommunieat cum ea
omnino.

Pixit enim Aristoteles quod forma est duae formae. qua­
rum una est habens materiam et illa est quae subiacet sensui; 5

et altera est ilIa quae non habet materiam et illa est quae sub­
iacet intellectui. et illa est speeialitas rerum et id quod est
supra eam [scilicet generalitas rerumJ.

Et forma quidem, quae est in materia, actu est sensata;
quoniam si non esset actu sensata, non eaderet sub sensu. cum- 10

que apprehendit eam anima, tune ipsa est in anima. sed non
apprehendit eam nisi quia ipsa prius erat in anima in potentia.

.eum igitur apprehendit eam anima, fit in anima in effeetu. non
est autem in anima sicut aliquid in uase, nee sieut eaelatura in
eorpore; quoniam anima non est eorpus nee cireumseripta. est 15

igitur in anima, et anima est res una, quae est ipsa, non aliud
ab ipsa; nee etiam alia alietate praedieamentorum.

similiter etiam uirtus sentiens non ~st nisi in anima; sed
non est in anima ut membrum in eOl'pore, sed est ipsa anima,
et ipsa est sentiens. similiter forma sensati non est in anima 20

Zu 1 Randglosse: nota intellectum as~imilatum sensui N assimila-
uit I assimilat VINAMI assimulauit S 2 et I fehlt A eommunieat I eon­
iunctalis (!) S eum ea I cum eo .'\ 1'2 in ea V' AMI in eo ]I; ~- -7 sen­
sui , .. intelleetui I fehlt im Texte und ist um FUße der Seite nachgetragen V2
6 est illa lest AS1" iIIa est lest ilIa S est alia 1'2 7 speeialitas I
a _

speitas V2 spualitas S spälitas NA spealitas M' id fehlt A 8 seilieet ge-
neralitas I generalilas (grauitas V') scilieet SV' 9 forma I forme S qui-
dem I (luod V' fehlt S materia I natura 111 1 sensata I sensuata S
10 sensu I a,e,tu sensu .S 10-11 cumque I eum A 11 tune .. , anima
fehlt A sed I fehlt A 12 nisi .. , erat ! fehlt A prius erat I prius V"
erat prius SMI in anima I inanimata in A 12-13 in potentia " eam
anima I fehlt A 13 fit I sit S in anima I anima V" 14 in anima I ani-
ma N fehlt A nee et S sieut I non sie },' caelatura I eolatura I::i

e 0

15 nee I unklar ob n oder u S cireumseripta I eireumseripta est A
eireonseripta NI 15-16 est igitur I il!'itur id quod est A 16 est res una I
res una est S rest una MI quae I et quae S nee I neque MI 17 etiam I
est V'A aHa I in alia N alietate I alieet (!) S praedieamentorum I pre-
eeptorurn ::; pl'edie~iorum 111 1 zWf.ifelhaft N V' 18 etiam lautem et Sau·
tem etiam A et VI non I fehlt A nisi I fehlt A in I fehlt MI 18 -19 sed
.•. anima I fehlt V'$ 19 membrum I membro ,S ipsa anima I in ipsa
anima A 20 et ipsa et ipsa anima A nach ,sentiens' I similiter autem
forma non est in anima ut membrum est in' eOl'pore, sed est in ipsa anima
et ipsa anima est sentiens A (Dittogl"aphie) similiter I similiter autem A
sensali I sensata S fehlt A

1 *
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in anima eum aHo, aliud alteritate. sensatum igitur in anima
est sentiens. at uero sensatum materiei est praeter animam
sentientem. ex parte ergo materiei scnsatum non est sentiens.

5 et similiter exemplum rationis in anima, quando apparet
ratio siue rorma, eui non est materia et unitur eum anima,
seilicet fit il1uenta in anima actu, eum iam fuerit in aqima non
inuenta actu, immo potentia. haee igitur forma, quae materiam
non habet neque phantasiam, est ratio adquisita animae ex

III raHone prima, quae est speeialitas rerum, quae est actu semper.
et ipsa quidem non fit adquisita et anima adquirens nisi quo­
niam anima potentiä est rationalis, el ratio prima actu est.
omnis res adquirens rei essentiam suam, adquirenti ei est res
illa potentia ct non esl ei aetu. et omne quod est rei potentiä

15 non egreditur ad actum per essentiam eius; quoniam si esset
per essentiam eius esset actu semper. quoniam essentia est ei
semper et est inventa. ergo omne quod est potentiä non exit

1-2 in anima est sentiens i est in anima sentiens N 2 uero I uno

•
/dar X est I et N 3 materiei I mi A quatuor N welcher IIIllas [) quan-

do I qn N qr A 7 anima I animali A 8 imlllo I fehlt im Text, aber am
Rande nachgetragen A 9 ex I et ex A 10 qual.' I quarum A specialitas
spälitas AN sl.'mper I fehlt N 11 adquirens I aquirens N 12 anima I
animal N rationalis I rationabilis A est I t'ehlt N 13 "mnis I eum
omnis N ei I enim N 14 omne I esse (ee für oe) N Ir) quonial1l I
quod A 16 l.'i I et A



Liber de inteI1ectu.

ut aliud uel alterum. sensatum igitur in anima est sentiens.
seeundum quod est in anima, sieut dixit Ar ist 0 tel es. sed sen­
satum uirtutis materialis est praeter animam sentientem. se­
eundum igitur quod est in materia, sensatum non est sentiens.

et similitel' exemplificauit Aristoteles intelleetum, seilieet 5

quod anima eum apprehendit intelleetum, scilieet formam quae
non habet materiam nee phantasiam, et unitur eum anima, tune
est in anima in effectu quae non erat antea in anima in effectu
sed in potentia. haee igitur forma, quae iam materiam non
habet nee phantasiam, est intelleetus adeptus animae ab intel- 10

ligentia prima, quaeest specialitas rerum, quae est in aetu
semper. haee autem non fit attribuens nisi animae adeptae ad
reeipiendum, quoniam anima in potentia est intelligens , sed
intelligentia prima est semper in actu. nulla enim res attribuit
aliquid suis receptibilibus, nisi quod erat eis in potentia et non 15

in effectu. nihil autem quod est rei in potentia exit ad effectum
per se ipsum; quoniam si esset per se ipsum I exiret semper in

1 uel I fehlt BA 2 secundum I eo V' est in I fehlt A est M l anima I
aia

anime A ~<! V· sicut I ut A dixit! dt M'N dicit S sed I fehlt S 3 uir-

tutis malerialis I uirtutis rationalis A materiale S matel'ialis V· est I fehlt S
a

4 igitur I fehlt A materia I aja m v' non est I fehlt A 5 exemplificauit I
exeroplificat SNV' y<AM' intellecturn I in intellectu A 5 -G scilicel ...
intellecturn I fehlt NV' (Humoioteleuton) () cUln apprehendit I comprehendit S
7 nee I et N phantasiam I fantasiam SNV' V':L'l-l ' und so immer cum ani·
ma I in fantasia illa S cum ea M' 8 in effedu I affecla A quae ...
effectu I fehlt N V'M' (Homoioteleuton), in V' jeduch am Rande naGh.qetmgen
antea I fehlt SV· 9 sed in potentia I fehlt A iam I ~ iam S 10 nec I
neque NA uel S adeptus I aptus A 10 -11 intelligentia prima I intel·

a
lectiua potentia V2 11 est I fehlt A specialitas I splitas V· spalitas ANM'

spülitas S rerum I non (nö für rri S est in actus S in actu est AN
12 haec I hic S non fit I si fit N IiUa (inleI1igentia?) V· atlribuens I

m
tribuens V2 antibuens (!) N adeptae I apte V· 13 quoniam I q A
intelligens I intellectus S sed I et A 13-1n seil ... potentia I fehlt
sv' 14 est semper in actu I semper est in actu NM' sen1per in actu est
A res I fehlt M' 14-15 atlribuit ... receptibilibus I aliquid suis re-

ceptibilibus attribuit A Buis I IT.v eis I fehlt M' 15 et non I sed V· sed
non B 16 nihili nichil V'SNM' und so immer (auch V'A) est rei I
erat A exit I erit S effectum I ~ctuI!1 lind am Rande: effectum A

17 quoniam .•. ipsum I fehlt N (Homoioteleuto/I) exiret I esset AN V' V2
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ad actum nisi per id quod est illa res aetu. anima igitur est
rationalis potentia. et est exiens ad actum per actum primum.

5 et eum unitur rorma rationalis ei, non est ipsa per formam
rationalem alterata, quoniam non est diuisa quare alteretur.
et eum unitur eum ea rorma rationalis, tune ipsa et ratio sunt
res una, rationalis et rationata. ratio igitur et rationatum sunt
res una ex parte animae. ratio uero quae est aetu semper

10 faciens extrahere animam ad hoc ut fiat rationalis actu, post­
quam fuerat rationalis potentia, non est ipsa et rationatum res una.

rationatuI11 igitur in anima et ratio prima, ex parte rationis pri­
mae, non est res una; ex parte uero animae ratio et rationatum

15 est res una.

ratio igitur, quae simplex est, est magis similis animae et
fortior ea in sensato plurimum.

ratio igitur prima est instrumentum omnium rationatorum
20 et rationatum. ratio vero secunda est animae potentiä.

1 nisi I neque AN 2 ad I per N per I ad N 6 rationalem I in
omne A quare I quia N 8 una I et materia N 9 ratio I rätio N
uero quae est actu I intentio non est que ~actu· est N 10 ext.rahere i extrahens
AN animam I anima N 14-15 ex parte ... una I bis N 15 est I
et N 17 est est I est (Haplographie) N 19 igitur prima I prima igitur
20 ratio uero secunda I secunda ratio uero secunda NA



Liher de intellectu. 7

aetu , quoniam essentia sua es[se]t sibi semper et es[se]t
inuenta. nihil igitur quod est in potentia exit ad effeetum,
nisi per aliud quod est in effectu. anima igitur est intelligens
in potentia, sed exit ad effectum per intelligentiam primam, ad
quam eum ipsa respexit, fit intelligens in effeetu. ef eum uni- 5

tur ci forma intelligibilis, non est ipsa et forma intelligibilis alia
et aHa, quoniam non est diuisibilis ut alteretur. sed eum unitur
eum ea forma intelligibilis, tune ipsa et intellectus sunt res una,
seilieet intelligens et intellecta. igitur intellectus et intellectum
sunt unum seeundum quod sunt in anima. intellectus uero qui 10

est in actu semper et qui extrahit animam ad hoc ut fiat in
effectu intelligens , postquam fuerat intelligens in potentia, ipse
et intellectum ipsum non sunt res uua. intellecturn igitur in
anima et intellectus primus ex parte intelligentiae primae non
sunt res una; ex parte uero animae intellectus et intellectum 15

sunt res una.
intellectus autem, qul m simplieitate est similior animae,

est multo fortior quantum ad intellectum, quam sensus ad sen­
satum. intelleetus igitur primus causa est omnium intellectorum.
sed intelleetus secundus est animaein potentia. 20

1 esrse]t (bis) I esset SNV' PAM' sibi sem per I semper sibi S 2 in­
uenta I intenta V' inuencta N igitur I ergo V' autem A potentia I aclu

potencia 8 effectum I actum vel effectum M' 3 nisi I ut S aliud I ali-
quod 8 3-5 anima ... effectu I fehlt A (Homoiuteleuton) 3-4 est·
intelligens in potentia I intelligens in potentia est intelligens 8 V' 4 in-
telligenliam prim am I intellectiuam potentiam \', 5 quam cum ipsa quam-
cumque N respexit I respicit V'NMI intelligens I intellectus S 6 ei I
eum ea 1'1 intelligibilis I inteUectus MI 6-8 non est ... intelligibilis I
fehlt S (Homoioteleuton) 8 tunc ipsa I feitlt V· 9 intelligens i intellectu~

V'A intellecta I intelligentia 8 intelleetus NA intelleetum MI intel­
lectum I intellecla V' intellectus A 11 actu I anima S qui I quod N
extrahit I abstrahit MI animam I animam ad animallI V· aiarn S 12 in-
telligens (bis) I intellectus SV', M nur das erste fuerat I fuerit S ipse I
et ipsa V' ipsa SNV1AMI 13 intellectum ipsum I suum intellectum V1NAMl
intellectum V' intellectum I intellectus S 14 intellectus primus I inteL

•lectiue p
eius S
S, rot

V' 15--16 ex parte, .. una I fehlt N (Homoioteleuton) 15 uero !
17 vor intellectus der Titel: simplex intelleetus similior est anime
qui in simplicitate est I qui est in simplicitate S 18 multo I in-

tellecto (,inUo' für ,ml'to') S quantum I quam N V'
est i est causa S l!O sed . . . potenlia I fehlt A

u
quam I q N 19 causa

animae I causa M'
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igitur ratio aut est prima et instrumentum omnium ratio­
natorum , aut est secunda et est animae in potentia, dum non
fit anima rationalis actu. et tertia quidem est ilIa quae actu est
animae, quam iam reposuit, quare sit ei inuenta cum uuU uti

5 ipsa et facit eam apparere cum inuentione absque aHo ab ea.
sicut scriptura a scriba; est enim ei propera possibilis, quoniam
iam recondidit et fixit in anima sua. ipse ergo extrahit eam
quando uuU. quarta uero est ratio apparens ex anima, quae,
quando extrahit eam, est inuenta absque aHo actu.

10

ratio igitur secunda est ex tertia et quarta, cum tertiam
reposuerit anima et fit ei ut extrahat eam quando uulL et
quarta aut hora repositionis suae prima aut hora suae com­
positionis secunda.

1.'; igitur est tertia cuius repositio animae iam praecessit et
quando uuU est inuenta in ea.

quarta uero est apparens in anima, quae apparet actu.
istae igitur sunt sententiae antiquorum de ratione. et

1 igitur I ergo N aut I aliud A 3 fit I sit N et I ~~ (tInklaI) N

actu est I ~s~ actu est A 6 a I ad propera I pp A ppea N 7 ergo I
enim ergo N 8 quando I cum N appal'ens I operans A 11 tertiam I
tertia N ll! fit I sit N extrahat I trahat A 13 aut lautem A Imldar N

15 praecessit I precellil A 17 uero est I uero A
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intelleetus igitur uel est primus omnibus intelleetibus, uel
est seeundus, et tune animae est in potentia, interim dum anima
non est intelligens in effeetu. et intelleetus tertius quidem est
ille qui in effeetu est animae, quem iam adquisiuiL et habetur
in ea ita ut, turn uoluerit, exereeat eum et faeiat eum esse in .,
alio ase. sieut seriptura in seriba est properata et facilis, quam
iam adeptus est, et est defixa in anima sua. ipse ergo pro­
palat et exereet eam, quando uult. quartus uero est intellectus
apparens ex anima, qui, eum propalaueris eum, erit in effeetu
in alio a te. 10

intelleetus igitur secundus est ex tertio et quarto, eo quod
tertius est adeptio animae et fit ei ut faeiat eum apparere,
quando uoluerit, vel prima hora suae adeptionis [in] nobis,
vel secunda hora suae apparitionis ex nobis. et tune exercet
eum anima. ergo tertius est ille qui est animae adeptio quae 15

praecedit et eum uoluerit erit inuentus in ea. quartus uero est
qui est apparens ex anima in effeetu.

hae igitur sunt partes in quas primi sapientes diuise-

1 igitur \ ergo V' uel est primus; primus uel est A nihil est primus S

intellectibus, uel I feldt V' 2 est I et V· f~hlt S et I fehlt S tune I fli
V'AM' eum ...Y. "'lklut· SV· an:mae est lest anime S interim I iterum S
item A dum I de S \'. 3 non I fehlt ..... \.. intE'lligens I intellectus NB.II'

3-4 quidem esl iIle qui I qui est ille qui A quid est ille S quod es!. iIle N

q est ille qui \', qaum M' -1 in etTeetu est est in etTeetu M' quelll
iam I quoniam S quem V' 5 exereeat I exereet SN eum I eam A
6 a se I esse A est I et Vi properata I pl'eparata 8.1 V' p'pata ~V

pparata M' 7 adeptus est lest adeptus S et est defixa I et eum defixa
est S non defixa V' ipse I ipsum 8V' ipsa A 7-8 propalat I aprobet
S 8 eXE'reet I exereeat V"A est intl'lIeetus I intelleetus V'M' inteJlectus
est S !J apparens ex anima I anime aparens S ex anima apparens V'

apparens ex alia A qui I quae A propalaueris I approbaueris 8 appel-
laueris N erit in effeetu I exit in effectum A 10 aHo I aHa A a te I
aue llJ A 11 igitur I ergo V' est I fehlt M' eo I et SN I ~ tE'r-
tius I suus (unklar) N adeptio I ad eptio S eum I fehlt BA 13 quan-
do I uel quando N suae adeptionis I adeptionis sue V' sue apparitionis S
[in] I fehlt V'NAMI tlX S U vel ... nobis I fehlt (Homoioteleuton) s,
bis (Ditto.qraphieJ N seeunda I illa M' ex I fehlt (das el'ste Mal) N
15 eum I illum V'X ergo I igitur V'NAM' tertius I interius l!) N for-
eius 11-1' est I fehlt SV' animae adeptio I ad eptio anime SV' quae I

qui S V" 16 uoluerit I uoluit .s uoluerit et eum volui N uero est I
uero V"A 17 ex I in SV' in I aut in S 18 hae I fehlt S.
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quantitas huius sermonis, cum sit intentio nostra serulO enun­
ciatiuus, sufficiaL

Explicit uel'bum Jacob Alkindi de intentiolle antiquorum
in ratione.

1 huius 'huiusmodi N 3-4 Explidt ... ratione I feltlt X. Expli-
eil uerbum Jaeob alkindi dE. intentione anliquorum fügt A f'ot bei.
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runt inteUeetum. quantum uero ad intentionem tuam de hoc,
tantum sermonis sufficiat.

Explicit liber Alkindi philosophi de intellectu [et intelleeto].

U1

1 quantum I quarlum (!) S q N de hoc I fehlt 8 Vi 2 sufficiat I
)

suffle N ad hoc sufficial Vi 3 Alkindi philosophi I fehlt S alkindi V'

alehyndi philosolJhi A [el inlellecto] I el inlellecto secundum Alpharabium
~ el intellecto A fehlt V" 3 fehlt V'N Explicit amen MI,



Liber de somno et uisione
quem edidit Jacobns AlchinrlUs, magister nero Gerardns

Cremonensis transtnlit ex arabico in latinnm.

Tu, cui Deus occultorum ueritates patefaciat et quem in
:, domo uitae et in domo mortis beatificet, quaesiuisti ut descri­

bam tibi quid sit somnus et quid uisio. hoc uero est de sub­
tilibus scientiis naturalibus , et proprie in qua transgressio est
ad loquendum de uirtutibus animae. et indiget speculator in
hac specie scientiae plenaria cognitione eius, quod narraui.

10 nam si abbreuiatur ab hoc. abbreuiatllr ab intellectu eius, et
demonstratio quidem eius, quod in eadem scripsi, est secundum
semitam demonstrationum naturalium. et scripsi de hoc quidem
secundum quantitatem quam tibi similiter sufficere aestimaui.
adeo tamen prouenit directio,

15 [I]
Dico ergo quod cognitio eius, quod accidit rei, non est nisi

post comprehensionem scientiae quidditatis rei. somnus uero

1 Inseipit li her cle sompno et uisione (rot) S Ineipit liher Alquindi
philosophi (rot). Lihel' de sompno et uisione (oben). Iste liher tractat cle
sompno et uisione (am Rand) N Themistius de sompno et vigilia (rot) MI
2 Alchindus I alehuinus S 2-3 rot S fehlt l'v'M 1 4 eui I qui S oe·
eultorum I oeulorum N oeculorum S ueritates I uarietates S patefaeiat I
patefacN 5 et in I et N beatifieet I benefiel' N quaesiuisti I quem
siuisti (!) uel I'ogasti MI ut I fehlt 8 6 somnus I sompnus NS und so
immer sonnus M2 lmd 80 immer 7 es11 est uel fit 8 fit NM~ 8 loquen-
dum Iloquendam R et I qua N speculator I quod speculator 8 9 eius,
quod I eiusque N narraui I naraui M ~ natura 8 narranti S 10 si I fehlt
M 2 abhreuiatur I abreuiatur SN und 80 immer ab hoc I fehlt 8 et I
quia N 11 quidem I q& N quod I quam N fehlt M~ eadem seripsi I ea
descripsi SN 11-12 est secundum ... seripsi I fehlt N 12 quidem I
quidam 8 13 quam tibi I quantum N similiter I fehlt N aestimaui I
extimaui N estimaui S 14 direetio I direc1us S direc~ (unklar) N 15 [I] I
fehlt SN.lJ 2 17 quidditatis I quiditatis SNM2 und 80 immer rei I eius N
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et uisio sunt quae accidunt animae. quare oportet ut specu­
latio in hoc sit ei, qui bene disponit sermonem [scientiae] de
substantia animae et intelligit dictiones eius et multitudinem
conuersionis sermonis ipsius et quod sequitur in hoc de am­
biguitate, et quod de uirtutibus animae sunt duae uirtutes 5

magnae, elongatae: sensibilis et rationalis, et quod uirtutes eius
mediae inter sensum et rationem inuentae sunt omnes in ho­
mine, qui est corpus uiüum crescens.

Cum ergo fuerint istae significationes notae -- et sunt
actu -- erit quidditas somni, notarum uirtutum scilicet a qui- 10

bus proueniat notum. et quidditas uisionis nota est sermone
breui, pauco etiam numero. et hoc est quia nos dicimus dor­
mientem illum qui [dormit et] licet sit uiuus actu, tamen non
sentit aliquo quinque sensuum.

Somnus igitur est dimissio usus ab anima omnium sensuum. 15

Nos enim r.um non uidemus neque audimus neque odora­
mus neque gustamus neque tangimus, absque aegritudine acci­
dente, et sumus secundum naturas nostras, dormimus.

Somnus igitur cum integritate descriptionis est CUIn dimittit
uiuus, fixus secundum naturas suas in sanitate, usum omnium 20

sensuum, per naturam.
Si ergo fuerit hoc, sicut dictum est, tunc iam apparet

quid sit UlSIO, cum scitum est quae sunt uirtutes animae et
quae de eis est uirtus, quae nominatur formatiua, scilicet uirtus

I animae ex anima 8 anima M' 2 serlOonern I sel'rno n e M'
scientiae I fehlt 8M" 3 intelligit I intelligat N 4 serrnonis ipsius I eius 1'1
ipsius seilicet sermonis Mt quod sequitur i fehlt 8 6 elongatae I
elegantiae N. Am Rande: Nota duas uirtutes animae magnae exeellentiae.
7 sunt ornnes I omnes S sunt comunes N 8 uiuum unurn S 9 fuerint ,
sunt 8 sunt I fuerit N fuerint Mt 10 actu I acta ,,, actu uel opera M'
11 proueniat I proueniant Nest! curn 8 fehlt Mt 1:1 etiam i fehlt N
in Mt et I ex 8 quia N 12-13 dorrnientern I borregentem (I) S 13 et I
quia 11' uiuus I unius S tarnen non I non tamen N 14 quinque I I'N
zu 15 Diffinitio sOlllni N Randglosse dirnissio I diuisio SiV 16 ui·
dernus I uiderernus Saudimus audiremus S lö-17 neque odorarnus I
fehlt ,'."; neque adorarnus N 17 gustarnus I gustarernus S neque tangi­
mus i fehlt 8 17--18 aecidente I accidentem 8 19 curn lest curn S de-
scriptionis est I fehlt SN 19·-:10 CUlll dimittit ... suas I fehlt N ~ in I
de 11' usurn I usus N zu 2'2-24 Randglosse: Nota fantasiae descriptionern
cumque sit uis formatiua N 22 hoc, sicut I iarn S 22-23 iam apparet
quid I apparet quod iarn S 23 est I sit S sunt I sint M" 24 quae de I
que l)' de ,'."; quod de l{ est I fehlt M'
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quae faeit nos inuenire formas rerum indiuiduales sine materia,
scilicet cum absentia suorum sllbiectornm a sensibus nostris.
et esl iHa quam nominauerunt antiqui sapientum graecorum
phantasiam.

5 Differentia namque inter sensum et hane uirtutem formati-
uam est, quod sensus faeit nos inuenire formas suorum sensa­
torum delatas in materia sua, haee autem uirtus faeit nos in­
uenire formas indiuiduales exspoliatas, sine subieetis cum linea­
tione sua et omnibus suis qualitatibus. et haec quidem uirtus

10 perficit suas operationes in dispositione somni et uigiliae. uerum­
tarnen in somnis est magis apparentis operationis ct formationis,
quam in uigilia.

Inuenimus enim quandoque uigilantem, cuius anima qui­
busdam suis utitur sensibus, imaginari formam rerum indiuidua-

15 lern, in qua cogitat. et secundum quantitatem profundationis
cogitationis in eo et dimissionis usus senSUUlIl, est illa formalio
magis apparens ei, ita ut quasi testificetur eam suo sensu. et
iHud est quoniam, quando aduenit ci occupatio in eogitatione
sua, qua uacet a sensibus, priuatur usu uisus et auditus. nos

20 enim multotiens inuenimus eogitantem interrogari et non respon­
det, et, re existente eoran1 uisu ipsius, cum egreditur a cogita­
tione, si interrogatur an uiderit eam an non, enuntiat se non

2 sensibus nostris I noslris sensibus SM' 3 quam I per quam N quem
S anliqui ; antiquis S sapientum I sapienter .'1 sapientium N l!'TReco-
rum I gramalieorum N 4, phantasiam I fantdSialO M'N frantasiam (!) S
[)--6 sensum ... formatiuam I hanc uirtulem f{)rmatiuam et sensum N
6 sensus I haec uirtus, scilicet sensus N zu 3 - 6 Randglo88e: Nota differen­
liam inter fantasiam et sensum. N 8 formas indiuiduales I formam indiui­
dualem M'N exspoliatas I expoliatasS expoliatam M2 exspositam N 8-!J Iinea-

n
lione I Lücke N 9 et haec quidem uirtus I et hoc quidem 8 quia haec q uir-
tus N 10 perficit suas operaliones I suas perficit operationes NM' 10-11 ue­
rum tarnen I uerumplamen N zu 10-14 Randglo88e: Nota quod fantasia in
somnis est mRiis apparentis operalionis N 11 somnis I sonno Mt forma­
tionis I forlioris MO 13 uigilantem I uigilanti NJf" 14 imaginari I ymagi­
nari SN und so immer 1 maginari ,'ViI formam I formas 8 14-15 indiui­
dualem I indiuiduales S 16 dimissionis I obmissionis Ndiuisionis S 16-17 esl
iIla formatio mRiis I iIIa formalio rnagis est 8 17 quasi I .q. N ipse quasi M'
18 iIIud est quoniam I feltlt N 1!J sua I feMt N uacet I iacet .'1 uocatur
(für ,vacatur' ?) N priualur usu I priuatur usus N priuat eum usu S
priuat eum pasu (!) M' uisus I uisu M' 20 multotiens inuenimus I uide-
mus multotiens SM" 21 cum I non M" 2l! uiderit I uidaDt S eDuntiat
se I enuntiasse .'1 annunliat se N
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uidisse eam. et similiter accidit ei in reliquis sensibus , .secun­
dum modum eorum. et hoc quidem est in communitate homi­
num repertum priorum in excellentia, quae est, in mente et
ratione et uirtute discretionis, uirtus animarum excellens facit
eos inuenire formas rerum denudatas, et non uacant a plurimo .')
sensu.

Cumque profundatur cogitatio adeo ut non utatur aliquo
sensuum omnino, tune peruenit ei cogitatio ad somnum, et fit
uirtus ei formatiua fortior quam unquam sit, ad hoc ut faciat
apparere operationes suas, cum non occupetur ad dandum animae 10

sua~ formam inuentionum cogitationum sensibilium. uidet autem eas
cum sensu exspoliatas et non est differentia inter eas omnino.
immo eUln cogitatione sua, in omni in quo cogitat, apparct ei
forma cogitationis denudata semper firmius ct manifestius cl
melius quam sui sensati. quoniam scnliens reeipil scnsata sua 1.')

instrumento secundo, cui accidit fortitudo et debilitas extrinsecus
et intrinsecus simul. haec autem uirtus formatiua rccipit id,
quod recipit, sine instrumento secundo, quarc non aceillit ei uir­
tus aut debilitas. immo non recipit ipsum nisi per animam ex­
spoliatam. non ergo accidit in ea conturbatio neque corruptio, ~o

quamuis sit in uiuo recepta eum instrumento primo, communi
sensui et rationi, et sit haec uirtus formatiua ct aliae de uirtu-

1 ei I fehlt N t modum I plurimum NM' zu 1-~4 Randglosse: Nota
quod per totam istam columpnarn ostendit quod uirtus fonnatiua sit per­
fectior quam sensitiua et hoc multis rationibus et exemplis. N ::! quidem

i
est I q N communitate I <,ommutatione S :3 priorum I propriorum aut 8M2
excellentia I excellentiam N 4 uirlute I ueritate et uirtus I uniuscuiusque

•
S (wahrscheinlich uni" statt ut") excellens I fehlt N 5 e-Js I enim M"
inuenire I in mente 8 6 sensu I sesus S sensus M2 7 cogitatio cognitio
M2 und so immer, fehlt 8 adeo ... utatur I fehlt S 8 ei ! cum eo 8M2
!:l uirtus I fehlt N intus S 10 apparere I aparere M' ulld so immer opera-
tiones I cogitatione,: S non I nunquam N 11 inuentionum I intentionum
SNM" cogitationum I fehlt N autem I . a. 8 enim NM' 12 exspo-
liatas I expoliatWl NM" und so immer 13 immo limo N fehlt S 14-15
manifestius et melius I melius et manifestius N 15 sua I suo M" 16 in-
strumento secundo I in instrumento suo N accidit I accidunt S fortitudo
et debilitas I debilitas et fortitudo .LV fortitudo debilitas 8 17 id I ilIud NM"
18 quod recipit ! fehlt 11' non I fehlt S 20 ergo I fehlt N neque I at·
que N corruptio I coruptio Mt 21 uiuo I UDO N recepta eum I re-

ceptilt? S eommuni I communis M" 22 sit I sie N

.*'
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tibus animae scilicet in cerebro. hoc enim membrum posituin
est omnibus istis uirtutibus naturalibus. sensui autem [similiter]
sunt posita instrumenta secunda, sicut oculi [et cerebrum] et
anres et carunculae narium et nasus et lingua et palatum et

[, uuulae et omnes nerui tactus. nam sicut cum cerebro superuenit
corruptio instrumento uirtutum animalium administratarum illi
membro a cerebro, similiter accidit id sensui, et, propter id
quod accidit ex istis instrumentis secundis in fortitudine et de­
bilitate sua, est comprehensio eius debilior quam comprehensio

10 illius, cui non sunt instrurnenta. accidentia enim accidunt ei ex
duabus partibus plurimum, scilicet instrumento prima et secundo.
et saluatur plurimum illius in primo, et accidunt ei accidentia
in secundo. uirtus enim formatiua saluatur multotiens in in­
strumento primo, sicut saluantur aliae et priuantur in secundo.

1[. quare non accidit ei ex parte eius accidens. quare sunt opera­
tiones eius semper et ipsius inuentiones nudae et manifestae. sensui
uero in omnibus operationibus accidit diuersit.as propter dispositio­
nem diuersit.at.is horum instrumentorum secundorum, scilicet. per­
mixtio, semper. quapropter fit quod uirtus formatiua inucnit sua

2u inuenta, quae inuenit sensus cum materia, firmius et manifestius.
Et iterum forma, quae est in materia, sequitur materiam.

non enim omnis materia est susceptibilis omnis formae. nam
si sigillo uno sigilJauerimus ceram et lutum clarum et lutum
turbidum et lutum gypseum, egredietur impressio in eis diuersa,

25 secundum quantitatem lut.i. quod de eo enim subtiliores habet

1 seilket I sunt N in fehlt M2 2 est I est in .11" rsimiliter] I
fehlt NM" 3 ocuH I occuli 8 oeulus N M' let cerebrum! I et cerebrum
8M2 in cerebrum N 4 aures t auris M2 caruneulae I carnuclem (I) 8
et lingua I et posita instrumenta 8 lingua M2 palatum I valalus M2
i) uuulae I uueellee 8 tactus I traetus.V G eorruptio I bis ilF' instru-
mento I inuentio 8.\/2 administratarum I administranlium 8 iIli i iIIe N
7 id I illud N el I quill. N id I illud N 8 ex isti~ ex iIIis N iRtis 8
9 comprehensio i eomprehentö 8 eomprehensa N eius I euius 8 11 par­
tihus plurimum I plerumque 8 pal'tibus plerumque .1/ 2 instrumento I in
instrumento NM' 12et I quill. N 13 enim ! autem 8M" in I fehlt S
14 priuantur I priuatur M2 aliae I aliae res N in I fehlt 8 15 sunt I si-
cut 16 nudae et I unde NM2 17 operationibus t dispositionibus 8.\1"
17 seeundor\lm I fehlt M2 19 inuenit I minuit N 20 et manifeslius I fehlt
8 21 Et I quia N materiam I in hol' N 22 est i fehlt 8 omnis I
omnes 8 94 lutum gypseulll I gispum I!) S lulum gipseum 1\' gipsum 101'
egredietur I egreditur M" in eis I fehlt 8 25 eo i ea S enim I Ull-

klut, N suhtiliores habel habet subtiliores N
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l>artes et longinquius est a raritate, est magis susceptibile formae
et uehementius reddens descriptionem formarum.

Similiter est sensatum sequens subiecta suorum sensatorum.
inuenimus enim in eis conturbationem et tortuositatem et reli­
quas species diuersitatis, accidentes eis ex parte materiae. et 5

omnis quidem diuersitas accidit ei ex parte materiae. uirtutis
autem formatiuae sensibilis, cum materia sua, non aceidit fOrJuis
corruptio accidens ex materia. et propter iIlud inuenimus for­
mam somnialem firmiorem et meliorem.

Et iterum ipsa inuenit quod non inuenit sensus omnino. 10

nam ipsa potest componere formas. sensus uero fornms com­
ponere non potest , quoniam non potest commiscere materiam
neque operationes eius. uisus mItem non potest facere nos in­
uenire hominem habentem cornua, aut pennas aut aliud ab hoc
de illis, quae non sunt homini in natura, neque animal irra- 15

tionale rationale. non enim potest illud, cum non sit inuentum
in materia sui sensati omnino, cuius est, ut inueniat fornms in
ca. cogitatio uero nostra non prohibet nos quin imaginemur homi­
nem uolantem, cum non sit pennatus, et lupum rationalem. et
haec quidem uirtus fornlatiua non est formatiua nisi cognitionis 20

sensibilis, quaecunque cogitatio accidit ei. et apud uacationem suam
ah omnibus sensibus exemplificatur [uel imaginatur] formaillius cogi­
tationis nobis nuda absque materia. quare inuenimus in somno
de formis sensibilibus quod non .inuenimus cum sensu omnino.

Iam ergo manifestum est nobis quid sit uisio, per illud 25

quod diximus.

) longinqllius Ilongills S longinqus N cst magis I cl magis N ~u'

sl"eptihile ,subLiI1u~ S 2 et ut S t1esniptionem susceptionem N
3 est sensatum I'sensatum est M2S 4-u reliquas I reliqua S 5 acciden­
tes I aceidens N 6 ei I eis N 8 illud I id S 8-9 formam I fehlt S
10 Et .•. inuenit I quia ipsa inuenis iterum sensus omnino N HomoiOteleuton
11 tormas (biB) I formam N 12 potest I ualet NM~ 13. neque I nec N
autem I enim NM· faeere nos I fehlt N 14 aliud I aliquod N aliut M·
15 de illis ..• homini I quod non habet homo N 15-16 irrationale ratio-
nale ! rationale irrationale SN sui I fuit M2 18 nostra I fehlt N pro-
hihet j proibet S nos I fehlt SN 19 pennatus I fehlt N et I ut S
20 formatiua I fehlt N cognitionis I eogitationis .N III ei I ea N et r
quia N 22 sensibus I sensibilibus M' imaginatur I {I'hlt S 23 nohis
nuda I nb' auitla (!) N 35 quid I quod S
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Visio igitur est cuin aninia utitur cogitatione' cl dirriittit
usum sensuum ex parte sua. ex impressione uerosua, ipsa est
sigillatie formaTum imaginationis, super quam cadit cogitatio ha­
bentium formam in anima cum uirtute formatiua,propterea quod

5 anima dimittit usum sensuum et adhaeret usui cogitationis. .
[II]

Quare autem uideamus quasdam res antequam sint? et
quare uideamus res cum interpretatione significantes res an­
tequam sint? et quare uideamus [quasdam] res facientes

10 nos uidere contrarium earum? et quare uideamus res et non
uidemus eas, neque uidemus earum interpretationern, [et] neque
uidemus contrarium earum omnino?

Causa in hoc est quod inest animae earum scientia per
naturam et quod ipsa est locus specierum omnium rerum sen­

15 sibilium et rationalium.
Et ante nos quidem dixit etiam illud Plato philosophus

Graecorum et aperuit illud et narrauit ab eo philosophus eorum
famosissimus Aristoteles in sermonibus naturalibus.

Et Plato quidem non dixit illud nisi quia sunt res notae
20 omnes aut sensatae aut rationatae, et est animae inuentio ratio­

natorum cum inuentione sensatorum. et fuit illud propter quod
dixit quod anima est sentiens, scilicet quod ipsa inuenit sensata
in essentia sua. et dixit quod [ipsa] est rationalis, quoniam
ipsa inuenit rationata in essentia sua. et non est sensatum in

1 cogitatione et I cognatione (!) 8 2 impressione I parle Nest I
fehlt 8 3 imagL ationis I ymagiriis 8 quam I quod 8 4 propterea I pro­
pler M! 5 usui I uisui N li [lIJ I (('!tIt 8N 7 uideamus I uidemus 8
7-9 et quare ... sint I fehlt N 8 uidearnus I uidemus 8 eum interpre-
tatione signifieanles I signifieantes cum interpretatione M' 8-9 res. ante­
quam sint I antequam "sint" res 8 9 uidearnus I uidernus 8 [quasdam] I
fehlt 8M" nos I uel uidernus nos 8 10 earum I eorum 8 11 uille-
mus I uideamus SN neque uidemus I fehlt N earum I eorum N inter-
prelalionem I interpretationes N [etl neque I et nos N 12 earum I earum
S 13 eamm sclenlia I fehlt N 14 et I fehlt N esl I fehlt S .. 14-15
specierum . . . rationalium I omnibus "Sensihilibus rehus et rationalinus
8111 2 zu 11-15 R(/ndnote: Nota quod inesl animae per naluramquod
sit loeus specierum N 16 Et I quia N quidem I quidam N eliam

~

iIlud I id S iIlull eLiam Jl.2 17 Graecorum ... eorum Ilteorum M2 ape-
ruit I apperiuit 8 philosophus eorum I phariseus (!) 8 '18 famosissimus I
filDlOSUS N M2 Aristoleles I Arisloliles M 2 naluralihus I fehlt 8 19 non I
(('hIt 8 nisi I fehlt 8 20 omnes I comunes N fehlt 8 21 et I quia N
23 [ipsa] I fehlt 8M 2 quoniam 1quia N 24 ipsa I ipse N lationata I
rationem N ct 1quia N
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anima res aHa nisi sentiens. nam non est ibi aHud et aHud,
seilicet non est nisi essentia una, simplex. sentiens igitur [eius]
in dispositione sui sensus non est praeter sensatum, quoniam
abseisum est in ea ipsum sensatum, scilieet forma sensati. non
ergo formae in ea sunt res aliae quam ipsa. immo ipsa in illa 5

dispositione essentiae suae inuenit illam formam. et similiter
rationatum eius non est nisi uirtus eius nominata ratio, eum sermo
noster sensatum non sit nisi indiuidua et sermo noster rationatum non
sit nisi species et quae sunt supra speeies usque ad genus genera­
lissimum; uirtus enim inueniens sensatum, quae est eommunis 10

animalibus omnibus, est inueniens formas indiuiduarum rerum,
scilieet formam indiuidualem, quae est coloratio et figuratio et
degustatio et uoeatio et odoratio et taetatio et omne quod est
sie ex formatione habentium materiam [et formam]; et uirtus
inueniens rationatum, quod est inuentum hominis, est inueniens 15

species rerum et diseretiones specierum earum et quae eonse­
euntur eas. eum ergo sensatum est inuentum in anima, tune
non est sentiens in anima nisi sensatum. et similiter ratio ani­
mae non est nisi rationatum, in dispositione cum anima inuenit
.rationatum. ratio igitur in anima est rationatum et sensus est 2,)

sensatum, eum sint inuenta animae. ante uero quam inueniatur,
sensatum est forma indiuiduorum et rationatum est forma eorum
quac sunt supra indiuidua, seilieet specierum et generum. et
species quidem et indiuidua sunt omnia nota. ipsa igitur sunt
sentienti et rationanti, seilieet inuenta animae. sunt ergo omnia 25

1 aHa I aliqua 8 ibi I ibi nisi 1i ::! simplex I simpliciter 8
2-3 eius in I in N in eius 8 4 est in ea I in ea est Nest in ea lOst Mi
sensati I sensata 8 sensatorum N 5 formae I forma 8 immo limo 8
6 essentiae suae inuenit iIlam I in uenit essentiae suae illam (aliam N) M. 2N
et similiter I quia igitur N 7 non I nichil S nisi uirtus eius I uirtus uis
jpsiu::l S nisi uirtus ipsius Mi nominata I ralionala N ratio I ideo S
9 species I speciem S 11 indiuiduarum I indiuiduorum M' 12 figuratio I
·significatio N fuguratio M" 13 z" uocatio Interlinearglosse: a uoce MI
odoratio I hodoratio M' tactatio I tactus uel tactulitas M' 14 let formam] I
fehlt NMi et I quia N 16-17 consecuntur I consequuntur 8M2 17 cum
ergo sensalum est inuentum I cui est ergo inuentum sensatullI 8 anima I ea,
seilicet anima N 18 nisi I uel praeter uisi M' el I quia N l!1 non I
ueI praeter non M' nisi I fehlt S 21 cum I cuius Sante I IIl1klar N
uero quam I quam uel'o M' 22 est forma I forma est S 23 et I quia 1",'

24 et I fehlt N 25 et I [ehlt SM' ralionanti Il'atiocinatio N.
2 •
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in anima. propter hoc ergo dixit Pla"fo, quod anima est loeus
omnibus rebus sensatis et rationatis.

Anima igitur est sapiens per naturam, quoniam scicntia
omnis non est nisi sensui et rationi et illi,~ qual' sunt de genere

5 eorum et specie ipsorum.
Et quia iam appropinquatur ut ostendamus qual' eausa sit

in diuersitate dispositionum uisionis in antecessione suac eogni­
tionis, tune dieamus quod anima propterea quod est sapiens
per naturam suam uigilantem sensibilern , quandoque innuitres

10 antequam sint aut indicat eas ipsas. cum ergo est res prae­
parata integritati reeeptionis cum mundificatione aceidentium
quibus corrumpitur receptio uirtutum animae, et anima est fortis
ad derilOnstrandum ut faciat apparere impressiones suas, in in­
strumento essential' uiui, [et] reddit res ipsas antequam sint

15 ct seeundum quantitatem dispositionis suae in bonitate. similiter
fit multotiens quod ipsa dat [eis] res ipsas. dispositiones enim
unius instrumenti de instrumentis animae, sciJicet in indiuiduis
habentibus anima» completas seilicet humanas, quandoque diuer­
siflcantur in temporibus. quare fiunt quandoque susceptibiliores

20 et quandoque debilioris receptionis. haec ergo est causa in ui­
sione, a qua antecedit praeuisio rei, antequam ipsa sit.

Innuitio autem est quando instrumentum minus est
praeparatum ad recipiendum praeuisionem animae, qua enuntiet

2 rebus I fehlt N zu 1- 2 Randflote: nota quod dixit Plato quod
anima ~st locus omnihus sensaLis. 3 est sapiens I sapiens est S 3 -4 quo-
niam , .. iIIis I fehlt /I' 4 iIIis I fehlt NM! 5 et specie ipsorum I fehlt S
ipsorum I ipsarum N 6 et quia I ut quid S appropinqualur I appropin-
quat SM' causa sit I sit causa S antecrssione I antecessionis M' 7-8
suae cognitionis I cogriitionis suae S 8 quod anima I fehlt N 9 per I"
propter S suam I fehlt N quandoque I qm (quoniam) N innuit I minuit
S 10 indicat 1 iudicat SN reslfehlt N 12-13 anima est fortis ad
demonstrandum I ad demonstrandum est fortis anima S 13 ut faciat ap­
parere I fehlt NM' 14 essentiae I fehlt N" [etll fehlt NM' ipsas t fehlt
S l(j fit 1fit et ipse fil S dat [eis] res ipsasl ipsas !'[ res dat S dat res

ipsas M' dispositiones I disposilio N 17 unius inslrumenLi I instl'UmenLi

unius 8.11' in I fehlt SM' 18 quandoque I qn N quoniam S 18-19
diuersificanlur 11' diuersanlur N diuersificalur S 19 sllsceptibiliores I
susceptihiles 11' 22 Tnnuilio autem I Inmulalio autem S inuentio aul N
est I fehlt M' quandu I quandoque N quoniam S minus est lest .minus
NM' 23 recipiendum praeuisionem I recejllionem praeuisionis N'" quial

q SS enunLiet I enunciat N
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de nominibus ab eis. ipsa enim tune subtiliatur ut eueniat uiuo
quod uult euenire ei per innuitionem. uerbi gratia, sieut ipsa
uult ut [ipsa] faeiat eum uidere uiatorem, quare facit uidere
ipsum quod uolat de loeo ad loeum, innuitur ergo ei transmu­
tatio. et similiter quando non potest instrumenturn recipere 5

eausas eogitationis mundae. nam sieut inuenitur de hominibus
uiuis qui eogitat de re antequam sit et utitur eogitatione sua
sana eum propositionibus ueris ad similitudinem illius rei, gene­
rantibus ueritatem conelusionum ad omne iUud de quo eogitauit
ct indicat res, et debilitantur dispositiones aliorum hominum ab 10

hoc ut egrediatur huiusmodi cogitatio ab eis. quare flunt eorum
eredulitates aestimationes. et aestimatio habet duas extremitates
contrarias , seilicet est ita et non est ita. et tune si aeeidit
casus aestimationis super rei ueritatell1, est uera ; et si
accidit casus super eontrarium ueritatis, est aestimatio falsa. 15

similitel' aceidit in UlSlOne, cum abbreuiatur ab ordine eo­
gnitionis in antecessionibus. quoniam fit cogitatio eius aesti­
matio. quae igitur cadit super ueritatem rei, est interpretatio,
seilieet quod innuitur, et quae cadit super contrarium ueritatis,
est iIlud quod signiflcat, seilieet contrarium eius quod uidit ui- 20

uum de uisione.
lstae ergo stint intentiones eogente!'i animam ad UlSlOnem

uel ad innuitionem, et est de assimilatione in uigilatione, si-..
cut diximus.

1 tune I non N ut I et 8 3 [ipsaJ I fehlt N eum I fehlt NM"
ipsum M2 3-4 quare faeit uidere ipsum I bis (Dittographie) N 4 innui·
tur I inuenitur N ergo ei I ei ergo M" 5 et I quül N non I I M2
recipere I capere 8 eogitationis i eognirionis M" 7 uiuis I unus N
cogitat I cogitant S sua I fehlt 8M2 9 ad omne I dantiurn 8M2 10 ab I
ad N ] 1 egrediatur I ingrediatur 8; dazu Interlinearglosse: scilicet aliis Jf2
eogitatio I eogitantem 8. 80 von späterer Hand corrigirt. ab eis I fehlt
NM"' fiunt I fuerit N 12 credulitates I crudelitates M" zu 12-13 Rand­
note: Nota quod aestimatio habet duas extremitates, quae sunt est ita et non
e,st Ha N 13 accidit I accidat SN 14 rei ueritatem I ueritatem N ucri­
talern rei 1\[2' 15 accidit I accidat N 16 abhreuiatur I abreuiatur N
16-17' cognitionis I cogitationis N 18 igitur f ergo 8M' rei I fehlt 8 19
q~ae I quod 8 20-21 uiuum I unum 8 uiuu N 22 cogentes I fehlt 8
22-23 ad uisionem uel I fehlt 8 23 innuitionern I inmutationem 8 inuen-
Üonem N assirnilatione I assilatione N assimulatione 8
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Pllfätio igitur I siue aestimatio habens duas extremitates,
uerificatur quandoque et mentitur aHa uiee. instrumenturn enim
si forte sit ad recipiendum innuitionem ueram I egredietur
res uera. sieut faeit aestimator aestimationis fortis, ea-

~ dens eum ueritate rei, quamuis non seiat illud seientia eompleta,
demonstratiua, scilieet argumentatione, quoniam eadit eum ueri­
tate rei.

Qui autem est debilis eogitationis est strietae eogitationis
in uigilia. nam unusquisque amborum eonuenit ueritati quando-

10 que et eonuenit falsitati quandoque. eum autem debilitatur iu­
strumentum a reeeptione innuitionis, quae est similis fortitudilli
aestimationis, uenit res e contrario. aestimator enim aestima­
tionis debilis est errans. eontrarium igitur semper est uerum.

et hoc quidem est uisio, quam qui uidet uidet eontrarium
15 eius, quod uidet in somnio suo. sicut qui uidet hominem mortuum

et prolongatllr eius tempus; et uidet hominem factum pauperem
et crescit eensus eius, ef qual' sunt ita. cum alltem debilitatur
instrumentum debilitat.e eum qua non recipit aliquem eorum 01'­

dinum, non est ei ordo, quo narretur, neque conditiones conuenien-
~'J tes, et diuersificatur sieut est illud, quod aceidit permiseenti cogitatio­

nes ill uigilia. fortasse enim ipse uult componere dietionem nedum ali­
quo subtilietur ex locutione communi et loquitur plurimo sermone et

1 siue I sicut 8 .J. N . • Vergleiche die ]lalldglosse. zu 1-2 ]la IId-

glosse: Nota quod putatio siue aestimatio uerifieatur quandoque et mentitur
alia uice N et I fehlt N 3 innuitionem I inimitationem N egredietur I

•
egreditur MON 4 aestimator I extmia extimator N 4-5 cadens eum I
cadentis a S 5 sciat I faeiat N iIlud I id S 6 demonstratiua j dernon-
strata N scilieet I fehlt N argumentatione I argumentationem S CUOl I
a S 8 qui I q Nest (vor ,debilis') I fehlt 8 10 quandoque j fehlt N
11 innuitionis I in mutationis NS similis fortitudini I simul fortitudinem:8

u
13 igitur lest N 14 et I quia N quidem I q N 15 quod I et S uel N
uidet I uidit M2 somnio I sonnis M' sompnio N sompno S suo I eius S
17 creseit I prolongatur S eensus eius I eius census S 18 eorum I horum
8M2 19 quo I qui SN quod M' narretur I narratur N meretur uel qui uarietur
N 19-20 oonuenientes I fehlt S 20 /lach ,diuersificatur' dietione nedum
a quo subtilietur S Dittogl"Ctphie. Vgl. Z. 21-22. est iIlud I id S 2Q-2t
cogitationes I eogitationem N 21-22 aliquo I a quo N aliquo
loquitur I exeomunicationi locutione subtilietur a quo et loquor ~V 22
et I fehlt N
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permiscet ipsum. et estde illis quos communitas nominat plurimi
casus in dictione, sicut narratur de Hamet filio Na zir, et
aIiis. et huiusmodi uisio, quaeest secundum hanc similitudinem,
est quae nominatur ahlagat[e], et hoc nomen non es! deriua­
tum nisi ex ipsis ahlagat. ahlagat enim est ramus arboris 5

mortuae. ipse enim est communicans arborl cum nomine, per
similitudinem longinquam. similiter haec uisio ergo est commu-·
nicans uisioni mortuae nomine, non ueritate intentionis.

[I1I]
Causae autem propinquae facientes dormire uiuum sunt 10

infrigidatio rerebri et infusio eius. nam cum ipsum humectatur·
et infunditur, mollificatur a dispositione suae aequalitatis et
praeparationis ad motum sensibilem, cum instrumenta sensus
sint procedentia et crescentia ex cerebro, sicut iam diximus in
similibus sermonibus ad illud, scilicet in sermonibus de natura 15

animalium. dimittit enim anima usum senslmm propter difficul­
tatem illius et declinat ad cogitationem et accidit somnus et
quod uidetur in somno. at causa humectans cerebrum et infri­
gidans ipsum est profundatio caliditatis in corporlbus uiuis in­
trinsecus et frigus extremitatum eius et eleuatio uaporis humidi 20

subtilis propter submersionem caliditatis in interioribus corporis
ad cerebrum.

Et de significationibus ad illud est quod, quando nos mul­
tum replemur de cibo humido et frigido et quiescere facinms

1 permiseet I permisset 8 et est I quia N 2 sieut I quos eommunitas,
sieu1 N. W~h"scheinlich Dittographie Harnet I ani3 N hamo 8 Nazirl
nassir 8 nasir Mi 3 huiusmodi I haee 8M2 4 ahlagat[e] I agthagathe N
atliagathe S athgathe M' et I quia N 5 nisi I ei nisi Mi ahlagat I
ag1agat N athagath 8 athgath M' ahlagat I fehlt M athaga1h 8 a1hga1h Mi
6 ipse I ipsum S est I fehlt NM' eommunieans I eomunitas 8 . 7 haee
uisio ergo est I ergo haee es1 uisio 8M2 8 nomine I fehlt N 9 [lll] I f,hlt
SNM2 10 aulem I enim M2 zu 10-11 Randnote: No1a eausas quae fa­
eiunt dormire N 11 infusio I intentio 8 infasio (unklar) N 12 e1 I fehlt N
aequalitas I qualitas 8 13 eum instrumenta I in ins1rumenta N i4 sipt I
sieut N iam I fehlt M 2 15 similibus sel'monibus I sermonibus similibus J1 •
sermonihus N sermonibus I sermone 8M2 16 animalium I animalis 8M'
fehlt N et I fehlt M2 19 profundatio I redundatio N dazu uel submersio
(lnte"linearglosse) MI HJ-21 in eorpol'ibus ... suhmersionem I fehlt S
{Homoioteleuton} eorporis ... intrinseeus I interioribus eorporitl .uiui MI
(Vgl. Z. 21) eleuatio I aleuatio M 2 21 eorporis_ I eori • (,eordis') N
23 Et I fehlt N .signifieationibus I signifieationis 8 es11 feltlt 8 quoll I
fehlt M2 23--24 multum replemur Ireplernur multum 8 24 de I feAlt 8M2
ei quieseere I quiescere N
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caliditatem nostram, tune infrigidatur 'quod apparet de eorporibus
nostris et humeetatur caliditas et mollifieantur sensus et graue
fit nobis uti eis, ei illi, quorum usus est eum apertione, clan­
duntur. et si uiuum sit secundum dispositionem ne ualeat eos

b elaudere, natura praeparat eis quod ipsos claudat a sensu, sicut
est id quod a(~eidit oculis. ipsa enirn eonuertit nigredinem
eorum et occultat sub palpebris superioribus; licet sit natum
animaliulll, quibus possibile est nigredinem sui uisus oilatare et
eonstringere, sient inuenitur in catis ct leporibus et in rapacibus

10 auibus et qnal' sunt ita. ipsa enim sunt praeparata ao
constringendurn nigredinem sui nisus ei dilatandum eam. et
palpebra eonstructa eorrugata est eonstringens nigl'edinem, ita
ut [eUln] 1iat in dispositione neque sentiat aliquid propter gra­
uedinern usus eius in animali eUin frigore eerebri et humiditate

l~ eius. ita ut emn nos nolumus prouocare SOlllnllm, ql1iescel'e
facimus corpora nostra a lIlOtU ei claudimus palpebras et in­
geniamus tenebris loca nostra ei elongumus a nobis noces ut
deslruatm usus sensuum, quare fit somnus, quem definiuimus in
prillcipio.

~ Et de signiflcationibus iterulll ud illuo est quod quando
nos ingredi facimlls eogitaUonem nostram introitu uehementi et
ineuruamur ad inspiciendum in libris, cogitatione in eis existente,
ci quiescere faeimus membra nostra ad illud, tune infrigidatur
(IUod apparet de eorporibus nostris propter priuationem calidi-

1 ealiditatem I qualitatem .., et qui ealiditatem N tune I et eum S
infri~idatur I infrigidat N 2 mollifieantur I mollifieatur N molifieantur J{'

/lach sensus I Lücke S nostri MO 3 nobis I ei N uti I ut (!).... illi
quorum I illorum 8 apertione I aptöne 8 ! et I quia N uiuum I uinum (!)
:'; 5 a sensu I aseensu .... G iJ I illud J{' oculis I occulis 8 lIigredi.
nem I in nigredinem J{2 8 nigredinem sui uisus I ingredinemsui uisus N
sui uisus ingredinem:'; !I sieut inuenitul" I in dilatura S catis I ghätis ;Y

CUtil! (!) S leporibus I soporibus (!) S in I fehlt J{2 10 ita I ilaque N
11 sui uisus I uisus sui 18 12 constructa corragata I constricta corugata N
constricta corruguta .1[2 fehlt :'; est eonslringen5 I ad eonstringendum S
13 reum] I fehlt 18M2 neque I ne M2fehlt N 13-14 grauedinem I ingl'e­
dinem S 15 ita I fehlt S nos I fehlt N somnum I sompnium N 16 fa-

a
eimus I faciamus S palpebras I palpebris nostras 8 lli-17 ingeniamus I
ingemamus 8M2 ingemmanus N 1i uoee~ I t/llklal' N 18 definiuimus I
diffiniuimus N LlI.cke S 20 Etl ljuia N ad Illud I illius N 21 nostram !
fehlt SM 2 22 incuruamur I incuruatul' 8 inspiciendum I aspiciendum
NM" infrigidatur i refrigidatur N 2! propter I per N
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taUs accidentis ct mollificantur sensus nostri et grauis fit nobis
sensus et accidit nobis somnus per illud quod eleuat illud quod
de caliditate est intus quod de uapore frigido et humido est
accedens ad cerebra nostra.

Et de hoc iterum est illud quod accidit nobis in succes- "
sione laboris uehementis, dum non est in corporibus nostris
caliditas extrema egrediens innata. indigemus enim ut quiescere
faciamus corpora nostra a motu laborioso. cumque ea quiescere
facimus, intrat caliditas et eleuantur ad nostra cerebra illi ua­
pores frigidi et humidi et adiuuat nos natura ad illud uehe- 10

menter. illud enim bonul1l fit ex actu eorum corporibus, qu(),..
niam somnus facit quietem l1lembrOrulll a l1lotu et euacuat in­
strumentulll digestionis digestioni et facit adquirere corpus ex
cibo restaurationel1l eius, guod currit ei et resolutul1l est ex
eo per laborem cum hoc, quod euacuat [uel coadunat] etiam ca- 1."

liditatem ad coquendum illud, quod est in intei'ioribus cOl'poris
concauitatlbus, cl in suis interioribus. et haec quidem est causa
finalis ipsius somni.

Creator enim totius, cuius sublimis est fama, posuit ani..;
mali tempus ad quietem et operationelll instrumentorum et uirtutum, 20

quae sunt ad nutrimentum, faciens quiescel'e corpus uiui cum
est resolutum et currens. non enim perficitUl' id quod repletet
nutrit corpus uiui cum illo, quod currit ex ilIo semper , nisi per
ilIud, quod assimilatur quieti et tranquillitati, id est somno,

1 accidenlis' accidenlalis N 2-3 SOlllnUS • , • el quod I fehlt 8
el quod I fehlt M2 3 frigido et humido I humido el frigido 8M' 3-4 esl
accedens I fehlt 8M' el accedens N [) El ' quod N de I fehlt,'{ fj dum non I
fehlt N 7 exlrema I exlranea 8 indigemus I ingrediemur 8 9 facimus I
faciamus N ad noslra cerehra I cerebr'a noslra M' cerebra N 10 adiu-
ual I iuual N 11 actu laclo 8 laclu M' 12 euacual I uar.ual N 13
digestionis S digestion i ell el digredi S di grä (Dei gratial) eL N adqui-
rere I ad quiescere 8 ex I ex a M' 14 reslauralionem I reslauralione 8
curril ei I cucurril ei N ('um curilur 8 curil M" und SQ imrnllr el I fehlt
.v 15 fuel coadunatll fehlt 8 eliam I per 8 16 coquendum I de-
coquendum M' iIlud I eliam iIlud N quod : hoc N esl t fehlt S
corporis I cori • N 17 concauilalibus) ineunl concauilalibus S in suis con-,
cauilatibus M2 el I fehlt .v in I fehlt SMi el haec ! el hoc 8 quia
huius .v ipsius I essentiae S.'If2 IR zu ~omni: uel ad hoc ul sil sonnus
Glosse M' 19 eniml fehlt N sublimis est I esl sublimis N 20 3d
quielem et operalionem I quietis ad operationem N ad quiescereet operalio­
nem S 21 quiescere I crescere 8 22 currens I crescil N perficilur I pa-
titur 8 id I illUlI Mi el I fehlt Mi 23 corpus i corpora 8N illo I
eo M' . 24 illud I id )1' assimilalur ' assiUJ.ulalur S id I fehlt 8NH'
esll el 8M'
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cum fortitudine in digestione. nam si non fuerit ei quies som­
nifera ,euacuatur natur! a digestione cUm integritate, et pro­
hibetur digestio in uirtutibus suis propter sensum. digestio enim
non fit equalis digestio cum adminish'atione senSUlun, quae

~ ualeat replere iIlud quod. euacuatur de membris corporis uiui et
quadam parte uirtutis. ct de significationibus ad hoc est quod
ilIi quorum uirtutes infrigidantur propter uehementiam laboris
aut uebementiam euacwtionis per expulsionem spermatis aut
per medicinas, percipillntur uormire ut confortentur eorum na-.

10 turae ad addendum in digestione. et inuenimus eos, cum eui­
gilant post somnum factum, in hoc, quod, eum excitantur, iam
recessit ab eis debilitas, quam ·fecit euaeuatio et expulsio per
laborem et per medicinas, tota aut plurimum eius, et redierunt
uirtutes eorum.

15 et similiter accidit ei cuius ·perseuera[ueru]nt uigiliae: ue-
hementia siccitatis et profundatio temporum et oculorum et sicci­
tas cutis faciei super os, et substrahuntur adipes luel pulpae] dua­
rum narium et acuitur nasus et eontrahuntur palpebrae et coa­
gulatur sputum; sieut ilIud quod aecidit ei qrii euacuatur per

20 medicinam aut per coitum. et eonsumitur humiditas innata,
cuius consumptio est causa mortis propter paruitatem qua
potest natura de digestione CUlU uigiliis, eum uirtus eius sit
diuisa sensui et omnibus operationibus animae. ita ut· iIle,
cuius perseuerant uigiliae, licet multiplicetur cibus eius, tarnen

1-2 somnifera I sompnifera SN sonnifera Mt 2 natum I quies S
a I in M 2 4 sensuum I sensus ]V 5 replere I fehlt S mernbris cor-

i
pori~ I corbus (corporalibus?) meiribris N 6 et i quia N significationibus I
signationibus S ad hoc I ab eo N 7 ilIi lest 8 uirtutes infrigidan.
tur I infrigidantur uirtutes N 7~8 hboris aut I fehlt MI (Homoioteleuton)
9 medicinas I materias S percipiuntur I percipimur 10 ad addendum I
au dandam S Haplographie 11 excitantur I excitatur N 12 fecit I faeit N
13 laborem Ilatorem (!) N et per I per N 15 el I quia N ei I fehlt 8
perseuera[ueruJnt I perseuerant M2S perseuel'auerunt N 16 lemporum Ilpö'J

(für tpo'J) N t1pmJ Mt oculorum I occulQrum 8M2 17 os I hos N sub-
strahuntur isubstrahenlur 8 conlrahunlur N [uel pulpaejl fehlt N uel
uulue Interlinearglosse MI 18 nadum I auium (!) 8 acuitur I accuilur
S 19 sputum I spiritum (1) S illud I id 8 20 aul per I aul 8 coi·
tum I cogitum M' 21-22 qua polest·1 quapropler 8 22 digestione I digeslio
N 23 op.ralionibu.s I operibus N
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festinat consumptioni humiditatis et morti. et illius, cuius
somnus multiplicatur cum eibis conuenientibus in adiutorium
somni super qigestionem, magnifieatur corpus et humeetatur
propter multitudinem nutrimenti.

Postquam igitur iam manifestum est quae sint causae [)- -
somni proximae et longinquae, tune iam apparet iuuamentull1
somni in quo sit. Ipse enim, sicut praemisimus, confert in com­
plemento nutrimenti, et adiutorio naturae ad firmanda corpora
et eonforlanda ea, seilicet ad restaurationell1 eius quod elonga-
turn est ex eis. IU

Hoc igitur est sufliciens ad ilIud de quo quaesisti secun­
dum locum tuum in speculatione. et eius est haec epistola.
Explicit.

1 consumptioni I consumptio S morti I mortis N et i quia N
2 adiutorium I adiutoris S adiutorio M"' 3 et I fehlt M' 3-4 humecta-
tur propter muILi~dinem I post humectatur per similitudinem S 5 igitur
iam I iam igitur N quae sint I quaesitum ,N 6 et I fehlt M' 7 enim I
cum enim N 8 firmanda I firmandum S 9 conforl.anda I confirmanda N
confortando S 12 et ... epistola I fehlt NM2 13 Explicit I Explicil liber
alchindi N Expliciunt cause sompni S fehlt MJ.



Liber de quinque essentiis.

Sapiens Aristoteles ubi dialedicam incepit di:xit quod scien­
tia cuiusque rei, qual' inquiritur, carlit [uel continetur] sub phi­
losophia, qual' est munis rei scientiu. oportet ergo in primis

5 ut philosophiam apud illaUl scientmm diuidamus, et, consideremus
sub qua ipsius partium contineatur res.

Philosophiu igitur diuirlitur in scientiam et operationem Lid
est theoricam et practicam]. et illud iterulll ideo quoniam anima
diuiditur in duas partes, qual' sunt cogitatio uel ratio et sensus,

IU quemadmodum ostendimus in libro categorial'um. quia igitur'
philosophia non est nisi ordo animae, conueniens est eiqt di­
uidatur in dURS partes, sicut anima in duas partes diuiditur.
sicut enim anima diuiditur in cogitationem [uel I'utionem] et
sensum, et similiter diuiditur philosophia in scientiam et opera-

15 tionem, ut scientia uideatur pars cogitatina et operatio pars
sensibilis.

1 Liber de quinque essentiis quem Jacob Alkindi filius ysaac compo­
suit VI Incipit alchindus de V essentijs bis, rot und schwarz A Ineipil
Liber de quinque essenlijs a Jaeobo Alchindo filio Isaac secundum senlen­
tiam Arislote!is 0 Alchindij Philosophi De quinque essentiis. !ib. unus, va
2 Sapiens ... incepit I Philosophus qui dialectieam fecit VI dialecticam I
dialeticam 0 fehlt A incepit 1 incipil va 3 euiusque uniuscuiusque
VB [uel contineturJ I fehlt VI uel eontinelur ror ,eadil' A 4 omnis I
communis A. 5 philosophiam I philosophyam V I und so immer 6 con­
tinealur I eontinualur A 7 igilur I autem VB 7-8 lid est lheoricam el
practieamJ I fehlt VI id est in praetieam et theoriam va 8 iJlud ile­
rum I illud V' va islud 0 quoniam I quia VI 10 calegoriarum I calhe-
goriarum VI AO eategoricarum VB igilur I ergo A zu 11 philosophya
ordo est anime RandglOl.se 0 12 sieut ... diuiditur I fehlt VI (Wahl'­
scheinlich Homoioteleuton) 13 diuiditur I fehlt 0, vor ,in duas partes' A

sieut ..• diuidilur I scilicp.t Y J (Wahl'scheililich Homoioteleuton) [uel ratio­
nem] I fehlt VI 14 et I fehlt VIOVS 14-15 operationem lopinionem V'

i
15 cogitatiua I eognitam VI (eogitä für cogitatä) 16 sensibilis I sensitiua VI
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et pars quidem animae eogitatiua diuiditur in eogitatio~em

qual' est diuinorum et in eogitationem quae est artifieiaIium.
Rel'um enim quaedam sunt qual' non ditrerunt ab hyle

[scilicet non sunt nisi hyle], et. aliae sunt quarum constitutio
est per hyle [seilieet quae sunt per ea quae sunt ex hyle] et f>

sunt separatae et non coniunetae [seilieet eum hyle], et aliae
sunt quibus non est eontinuitas eum hyle penitus.

res uero qual' ah hyle non ditrerunt penitus sunt substan·
tialia siue eorporea. et res quibus non est continuitas eum
hyle penitus sunt diuina, sicut theologiea. et ea qual' non sunt 10

coniuncta eum hyle sunt sieut anima [uel ea quibus eum hyle
non est eontinuitas]. et ipsa quidem non proportionantur nisi
ex artificialibus quae fiunt ex substantialibus ad diuina.

Deus enim sunmius destinauit [uel ordinauit] ea et posuit
media inter spissum [uel crossum], in quo non est subtile peni- i:.

tus, et inter subtile, in quo spissum omnino non existit. et hoc
ideo ut sit semita et uia ex scientia substantiarum ad seientiam
diuinorum. quod si iIlud non esset, non apprehenderetur ex
spisso [uel crossoJ subtile.

Operatio [id est praetiea] diuiditur etiam. nos tamen re-: o

memorabimus hic quod melius pst. in har nostra inquisitione
!' ' >_; .~. '\ I, ~'~.

1 quidem I quedam 0 eogitatiua I nach,diuiditur' va 2 in I
fehlt V I zu 3-7 Rel um materiales - medie·· immateriales Randglosse 0
3 Rerum I Eorum A enim I igitur 0 quaedam I aliae 0 va hyle I yle
Vi V"AO lind 80 i."mel· 4 [seHieet ..• hyle] I fehlt V' hyle I ex yle A
etl feltlt VtT'ao 5 estl est non A non est ova ... hyle I ylem V I V 80A
[seiliret , .• hyle] I fehlt V' quae I que non AVaO per : fehlt 0
nach ,hyle' I sieut anima AOV' 6 [seilicet cum hyle] I fehlt V' cum yle
ova 7 quibus I ex quihus A cum quibus va est I fehlt va nach
penitus I fagt sieut theologia bei Vi !J siue corporea I corpora A 10
penitus I t'or ,eum hyle' 0 sient I scilicet ut A siue 0 seu va ut VI
theologiea I theologia A va anima .V 1 non I fehlt va 11 cum r srilieet
cum Aova anima [uel I fehlt V I cum 'hyle 1nach ,coDtinuitas' A
13 artificialibus f artificialibus uel inter artifieialia A substantialibus I sen"
sibilibus va 14 summus I 8ublimis 'v' sumus 1'8 ruel ordinauit] I
fehlt VI ea I eilm 0 t'O/' ,uel ordinauit' ova 15 media I mediam ()
[uel crossum] I, fehlt VI et grossum ova. i6 omnino Ifl!hlt V· 17 ideo I
·modo va seienliam I nach ,substantial'Um' va 17-18 scientiam di·
uinorilm I diuinorum seientiam va diuinarum scientiam 0 18 iIIud I id A
istud 0 19 [uel erossoll fehlt VI uel gros~o ova 20 lid est praelica] I
fehlt V'O ·practica uero 1'0" ,operatio' V" 20-21 rememorabimus : deo
monstrabimus Y"2t quod I quidem (qb' far qb') A
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seeimdum scientiam' rerum et non secundum operationem ipsa­
rum. nobis igitur neeessarium est ut illas partes in quas diui­
diturphilosophia eontemplemus et inde inueniemus hane nostram
inquisitionem. et hoc esl ut dicamus quod rerum aHae sunl

~ quae sunt in omnibus subslantiis, aliae quae non sunt in omni­
bus substantiis. et istae quidem quae non sunt in omnibus suh­
slantiis sunt omnia eaelestia, quae sunt ex stellis et orbe, et
his similia. et eorum quae sunl in omnibus subslantiis sunt
quae sunt in generatione et eorruptione et eorum quae sunt in

10 terra et eorum quae sunt super terram el eorum quae sunl
supra lerram..' quae autem sunt in terra sunt sieut minerae, et
quae sunt supra terram sunt sieut animalia et his similia, et
quae sunt super terram sunt sieut pluuiae et nebuTae et eor­
ruseationes et tonitrua et reliqua accidentia, quae sunt in aere.

15 res autern quae. sunt in omnibus substantiis sunt quinque.
quarum una est hyle, et secunda est forma, et tertia est locus,
et quarta est .motus, quinta autem tempus. in Oluni enim re,
iu qua est substantia, est hyle, ex qua ipsa est, et forma, qua
uidetur et qua dislinguitur ab aliis rebus uisione, et 'Iocus, in

10 quo ipsa existet in Oluni termino. et iIIud ideo quoniam nullum

3 eontemplemus ! eontemplemur A V· eompleetemus, am Rande: eon­

templemus V· inde I tune VI V" ; A inueniernus I inueniamus AO
4 pst lest quidem A rertlm I res V' Zu 4-6: Rerum aHe sunt in om­
nibus suhstantiis ut ... - que non sunt in omnibus substantiis"'ut eeleslia
Rand,qlosse 0 5aliae I et alie A' !'>-6 aliae. ,. subslantiis I fu,et V· (Ho­
moioteleuton) 7 eaelestia I eellesLiil VI orbe I orbes JlI et I fehlt VI et
in V· 8 his I in his V· similia I similium AO simili V· eorum I ea­
rum sunt PO omnibus I fehlt VI 8-9 sunt quae I quae .V·OVI 9
et eorum., .. quae sunt I et earum sunt quae A 10 nach ,terra' I sunt
sieut ·minere A 10-11 et eorum . , • terram I fehlt 0 11 autem I fehlt 0
sieut I fehlt A minerae I mare VJ 11--12 et quae ••• similia I fehlt 0
12 sieut I feblt V· his I eis VI V· 13 sieut I fehlt 0 pluuiae et ne-
hulae I nebulae et pluuiae 0 15 res I es. Der Platz für die J,(djuskel "Ru
ist leer gelassen V I ~ utem I uel'o V" quinque I V A zu 16-17:
rle - forma - motus . loeus - tempus Randglosse 0 16 et seeunda I seeunda
A 0 1'- el tertia [ tel tia AO V· est (bis) I fehlt A 17 et qua~ta I quarla
A quinta I et quinta. ~1 et 5" V' autem I fehlt AO V· 18 qua I ~x
qua 0 19 qua distinguitur I,listinguitur A que dislinguit eam 0

1!l-20 in quo ipsa I in qua esl ipsa et locU8 in qua ipsa A 20 in omlli ;

ine V I iUud ideo I ideo mud 0 quoniam I quoque A quia Y"
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.~orpus dirigitur ut sit nisi' in löco et in teMnino. et in ipsa
etiam est motus, quo ipsius constitutio existit, et hoc est ei
essentia in loco et tempore. tempus enim est numerus motus.
propterea ergo quod ostendimus quod omne corpus in quo est
motus ~st cui[us] motus est de loco ad löeum, tune iam mani- r,

festum est· quod in ipso est tempus.
Nobis uero neeessarium est ut propalemus signa haruri1

quinque substantiarum ex artificialibus. artificialia enim sunt
signa in substantiis [uel sieut substantiae] ut, puta, dieamus
quod in naui sunt istae quinque substantiae. hyle namque, 10

quae ex eis est ,sunt ligna ex quibus fabrieata est ipsa, et
forma quidem est sieut anguli qui sunt in ea, quibus ipsa di~

stinguitur a gradu el porta et reliquis rebus. et ipsa etiam est
in loeo et habet motum in loeo et mouetur etiam in tempore. et
quemadmodum istae substantiae propriae sunt [uel eonueniunt] 15

naui, similiter sunt propriae reliquis substantiis, quae sentiuntur.
et propter eas oportet ul hUBe librum seribamus.·

In primis itaque oportet nos scire quod prineipia, ex qui­
bus est omnis res, sunt' duo istorlllll quinque. et sunt hyle et
forma. quarc nceessarium est nobis ut ineipiamus exponcre!O

1 ut sit nisi I nisi sit 0 ut si nisi V' et in I et 0 in I fehlt A
'wiederholt nach ,ipsius' V' 2 etiam I f"hlt A V· 2-3 et hoc est ei
essenlia I et eius essentia est V' ex quo eius essentia est 0 et in quo
eius essentia est V' 3 in loeo et tempore I eum tempore et loeo VIOV'
enim I igitur 0 numerus I unklar A 4 propterea I unklar A ergo I
igitur AO zu 3-4 mediante motu quaeque res mota est loeo seu
continuo in tempore Randglosse 0'" 5 est ruius I et omnis 'V' est eui A
de loeo I fehlt VI A 4-5 in quo ... ad loeum I in loeus est in quo est
eius motus motus non est ad loeum V'· 7 uero I uero nune A uero iam
V' ergo VI propalemus I prebemus 1" 8 enim I non V' 9 [uel
sieut sub~tantiae] I fehlt l" 9-10 ul pula ..• substantiae I ut puta in
nau'l dicimus que sunt iste quinque subslantie VI utputandum inquam
(putäd' Iq) nauis iste quinque suhstantie A 10 sunl I sint 0 11
ipsa I fehlt A vor ,fabrieata" 0 VJ 12 quidem esl I quidem eius A quod
est 0 est V' 13 porta I portu 0 gradu el porlu porlll el gl'adu
A el I fehlt V' est nach loeo V' 14 et i et quia Ahabel mo·
turn I motum habet A ct mouetur etiam in tempore I et mouet ipsam
'etiam tempus 0 V' et mouel eliam tempus ipsam uel in tempore A zu
10-14 In naui: yle - forma - loeus . motus - tempus RaJl(lglosse 0, tr)
propl'iae sunt I sunt proprie V' proprie eonueniunt A [uel eonueniulltJ I
fehlt V'A nach ,naui' 0 V' lli quae sentiuntur I quas intuimus A 17 seri-
ha.n1US I deseribamus 0 19 et I hee V' _:W ul ineipiamus I (eltlt V I
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haec duo ante aHa tria. et ilIud ideo quoniam opartet ut omnis
res expositione indigens sciatur per expositionem principiorum,
ex quibus est res, non quatuor species tantum, quae sunt de
principiis compositorum, sed omnis res, quae est ex materia et

5 forma, ex quibus sunt ista quatuor: calidum, frigidum, humi­
dUlIl et siccum, quae sunt principia animalium et arborum et
omnis rei in generatione et corruptione. hyle autem et forma
sunt principia horulll quatuor principiorUlll et sunt principiorum
principia. ipsae tamen sunt singulares [uel simplices], ante quas

10 non est aliquid. quatuor enim sunt corpora, haec uero duo
non sunt corppra, sed corpora componunt. et quod non est
corpus non est compositum, sed composita sunt ex eompositis,
et quod non est eompositum non est ex compasito. quatuor
uero sunt ex aliquo, duo uero non sunt ex aliquo. hine ergo

15 eonuenit nobis ut de eis loqui incipiamus. et quoniam materia
recipit formam, •. neeesse est nobis ante loqui de eo, quod susci­
pit aliquid, quam loquamur de eo quod suscipitur.

et nos quidem scire oportet quod declaratio omnis rei non
est nisi ex ipsius definitione. definitio autem sermo est com­

20 positus ex genere, ex quo res definita existit, et ex differentia,
ex qua fit praeter omnem rem.

1 alia I fehlt V' A V' haec duo I nacll ,lria' V' iIlud I fehlt V I

quoniam I qm V' 2 res ... scialur I indigens res exponi seiat 0 indigens
res exposilionem sensi ul scianl (unklar) va per I propler V'OV' ex·
positionem I exceptionem V' 3 elll res I rell esl V' V' 4 sed J sdlicel A
s, d' va ex I in 0 5-6 frigidum •.. siccum I humidum frigidum el siccum
V I fri~idum, siccum el humidum V' 6--7 el omnis I omnis VI fehlt 0 7 rei I
res A fehlt 0 zu 7-8 yle el forma principiorum principia el'per conse­
quens principia 4, elemenlorum Randglo88e 0 8 horum I illar\tm A islo-
lUm V" et I que V' vaA0 9 ipsae I islae 0 V· [uel simplices] I fehlt

V' 10 aliquid I aliud V I va uero duo I duo uero VI zu 10--13 ani·
ma ergo el angelus non sunl composila Randglo88e V· 11 corpora com-
ponunl I corpora composita A ex hiis corpora componunlur 0 12 sed
composila I el composita quidem AO V" 13 compositum I composilorum 1"
ex composilo I exposilio U 14 uero I ergo V· aliquo bis I alio ova duo
uero '" aliquo I fehlt A 15 loqui incipiamus IloqulImur A quoniam I qo.,
(quoque) A maleria I yle A 16 nobis anle I anle nobis 0 V" ·11)-17 de
eo ... loquamur I fehlt V· zu 16-17 prius de maleria Rundglo88e 0 19 ex
ipsius detinitione I ex diffinitione eius Aper diffinitionem 0 V' definilione J

dirfinitione )"' 1'"AU uud 80 immer aulell! I fehlt v· sermo esl lest sel'mo
AU r s exislil [ consblil V' 21 ex qua I qua A que U,.· rem I rationem VS
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hyle uero, quemadmodum ostendimus, est ex genere ge­
nerum, quoniam ante ipsam non est genus. ergo iam mani­
festum est quod eius declaratio non existit definitionc. defi­
nitio enim non est nisi eius, supra quod est genus. oportet
ergo ut eonsideremus illud, quo declaratur iIIud, quod supra se f.

non habet genus. et est ut dieatur quod est illud, quo de­
claratur ex reliquis rebus, seilieet differentiis, qllibus distinguitur
ab illis I quae sunt praeter ipsum I et proprietatibus I quac sllnt
ei propriae. definitione autem indigemus apud rem eompositam,
ut seiamus per definitionem ex quo cornponitur. apud rem IU

uero quae non est eomposita, contenti sumus differentiis solum­
modo, absque genere. et ipsae quidem nominantur proprietates.

oportct itaque ut hyle suis proprietatibus declaremus.

I.

Sermo de hyle. 15

Et est ut dicamus quod hyle est quod suscipit et non
suscipitur. et hyle est quod retinet et non retinetur. et hyle
quidem eum tollitur, tollitur quod est praeter ipsam, sed eum
tollitllr quod est praeter ipsam I non tollitur ipsa. et ex hyle
est omnis res. et ipsa est quae reeipit contraria absque cor- ~o

ruptione. et hyle non habet definitionem omnino.

1 est I fehlt A ex genere I genere v' genus v· 3 del'laralio I uf-
firmutio V I affecl.io uel declaratio V" ... (Lücke) et declaratio 0 f>
ergo I igitur V' ut I quoll V· iIlud (,'or ,quo') I fehlt V J V"A iIlud I
id V" 8 iIlis I aliis 0 ipsum I illum V' ipsam V· 9 propriae I ditTe-
rentiae propriae F" definitione· autem I nam V" 11 sumus contenti A
12 quidem I feltlt 0 W itaque I ergo A 15 Sel'mo de hyle I"otk 0 fehlt
V JA V" 16 Et est ut dicamus I fehlt V" hyle est quod I fehlt A He quod
V" 17 retinet I tenetur l-" retinetnr I tenet V' 18 quidem I fehlt
V' V"A tollitur I fehlt v· praeter I fehlt V· 18-19 eum tollitur
quod I quod eum tollitur V· eum quod 0 19 non I et non V" hyle I
ilIa V" ZII 16-21 1. Suscipit et non suseipitur. 2. Relinet et non retine­
tur. 3. Absente ipsa deficiunt reliqua et non e eontrario. 4. Ex ea sunt omnia·
5. Recipil rontraria al.sque eius eorruptione. 6. Garet lliffinitione R61ld,qlosse

o 21 omnino I fehlt V"

Beiträge II. 5.. N .. ~y. AI-Kindi. 3
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11.

Sermo de forma.

Forma uero est nomen eomprehendens diuersa. ornnis
autern, qui aliquid uuU exponere, neeessariull1 est ut, si nomen

5 ilIius sit eommune, diuidat communitatem ilIam et distinguat
partem eius cuius uult expositionern. et est ut dicat quod forma
diuiditur in duas partes, quarum una est quae cadit sub sensu,
et altera forma quae cadit sub genere, propter quam aliquid fit
genus ct dicitur de rebus diuersis numero. altera uero est qua

10 distinguitur aliquid uisione a reliquis rebus, substantiis et qua­
Htate et quantitate et reliquis deeem generibus ; et eonstituit
omnem rem.

forma autem, quae est sub genere, non est de illis princi­
piis singularibus j quapropter non oportet nos ipsius rememorari

1.> in hoe nostro !ibro. liber enim noster hic est de substantiis
singularibus, quae reperiuntur in omni eorpore.

forma uero qua aliquid distinguitur uisione a reliquis
rebus et principia singularia oportet nos exponere et enuntiare
quid sinL et quia eius expositio el cnunciatio [scilicet formac]

20 notatur in hyle, oportet in primis ut rernemoremur illius 10-

2 Sermo de forma i rot U fehlt VI vaA a Forma ueru I Formalio,
_ m

am Rallde forma uel'O U esl nomen I non est (n far n) va diuersa I
uniuersa () uniuel'sa diuersa V" omnis [ omni 0 omne VI 4 qui I quod
in qui corrigirt 0 quod V I aliquid 11Iach ,exponere' A aliquis VI zu

4-6 hoc apud ... In sophista habetur eliam prineipium Randglo88e 0 5
diuidat I quod diuidal 0 illam I fehlt VIA 6 eius I illam VI fehlt 0

dieat I lmklat' V· Zu 6-8 Ralldgloase formarum quedam eadil - sub sen­
su - genere uel forma speeiei 0 8 forma I fehlt va 8-9 aliquid fit ge­
nus I genus sit aliquid 0 9 dicilur I dicilur genus A diuersis I uniuersis A
10 uisione I de uisione V" diuisione VI rebus reliquis ova 11 deeem I
10 V' X A generibus I generum V" conslituit I eonslitulionem V· Zu
13 Randglosse : forma que est sub genere 14 nos ipsius I illiull nach ,reme-
morari' A ipsius va Ib libl'o I fehlt VB hic I fehlt A 16 reperiunlur:
sunt A omni corpore I omnibus subslantiis in cOl'ruptione A 17 dislin­
guitur uisione I in uisione dislingu,itur 0 distinguilur V' reliquis I ectcris
rs aliis -t 18 enunliare I pronuntiare va 19 eius I fehlt V· cl
enunciatio I feltlt Aova [scilicel formaell fehlt VI 20 in primis ull ul in
primis V' imprimis ulO rcmemoremur I rememoremus 1" renouemus 1"
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quendo. et est ut dicamus quod in hyle singulari est potentia,
qua fiunt res ex hyle, et ipsa est forma. in hoc est significatio
quod forma est potentia. uerbi gratia ex caliditate et siccitate,
quae suntsingulares, eum concurrunt, fit ignis. hyle igitur est
in caliditate et siccitate singularibus. forma autem est ignis, sed 5

potentia est quae, cum coniunguntur, fit hyle ignis.
nos igitur oportet nunc definire formam. dico ergo quod

ipsa est differentia, qua differt aliquid ab aliis uisione, et uisio
est cognitio eius. haec ergo est definitio, qua differt forma ab
aliis rebus. 10

III.

Sermo de motu.

Motus autem diuiditur in sex species. qual'um una est
generatio , et secunda corruptio, tertia alteratio, quarta augmen-
tum, quinta diminutio et sexta permutatio de loco ad locum. 15

generatio autem non est nisi in substantia, sicut ex eali­
ditate et frigiditate generatur homo.

et similiter corruptio non reperitur nisi in substantia, sicut
est quando homo fit terra.

augmentum uero et diminutio non sunt nisi in quantitate, 20

sicut augmentum quod est in parte corp0l'um. et illud ideo
quoniam cum uides corpus aliquod, cuius longitudo est decem

1 singulari est lest singularis A 1-2 in hyle ... est forma lilie
singulis potentia ('st que fiunt res yle. et ex ipsa est forma V' 2 in hoc I
hoc igitur V" est Ifehlt OA signifieatio I sigm (signum) A 3 calidi-
tate I calliditate V' und so immer siecitate I sie. et A 4 quae ... ignis I
sensibilibus forma autem est ignis V' cum concurrunt I concurrentes V'
cum occurunt A 4-6 igitur ... ignis I fehlt A (Homoioteleuton) 4-5
hyle ... singularibus I fehlt V" 5·6 sed potentia ... ignis I fehlt V' (Ho.

moioteleuton) 6 coniunguntur I eoniungitur 0 iunguntur V3 ignis yle A
7 igitur oportet I oportet igitur A nune I fehlt. A ergo I igitur va fehlt 0

8-9 et uisio est I fehlt V" 9 eognitio eius I eius eognitio 0 eius cogitatio
V' ergo hec est diffinitio A hec igitur diffinitio est V' 12 SermJ de
motu I rot 0 fehlt V' V"A 14 et secunda I secunda A et secunda est 0
2& V' tertia I et tertia est 0 quarta I et quarta 0 et 4' est V· 15
quinta I et quinta A 1'3 et quinta est 0 et sexta I VI A et sexta est ()
sexta VI 16 in I ex v· ex I in, was am Rande in ,ex' COITigicl·t ist V J

18 reperitur I recipitur A 1!1 quanuo I quod die Hdschr. fit I sit ()
21 quod est in I fehlt Fa ideo I uero \"' 2".2 aliquod corpus V' Ion-
gitudo Ilongituto V' decem 112 V' X A

3 *
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cubitorum, deinde fit nouem cubitorum, Ilommas lIlotum illum
diminutionem. . et si uideris corpus illud factum undecim cubi­
torum, nominas motum illum augmentllm. siue enim in numero,
siue in tempore, siue in r~liquis rebus, quae continentur sub

:, quantitate, fiat motus, si fuerit maius, nominabis motum illum
augmentum, et si minus, nominabis motum illum diminutionem.
et illud quidenl non est nisi quantitas, quae est in substantia, qual'
minuitur et augmentatur. duae namque partes, quarum unius lon­
giludo est unius cubiti et alterius quatuor cubitoru\l1, sunt una

10 subslantia.
alteratio autelll non est nisi in qualitate, qual' est in sub­

stantia. sicut res alba permutatur in nigrarn et sicut frigidum
permutatione fit calidum et sicut dulce permutatur in amarum.

motus uero permutationis diuiditur in duas partes. aut
15 enim est reuolubilis aut reetus. ct reuolubilis etiam diuiditur in

duas partes. uut enim non permutat locum .;,ui silus, sed eius
partes permutant locum ad inuicelll et sunt motae supra pllnc­
tum medium, quod est centrum, non recedens aloeo sui situs,
sicut motus orbis in naturalibus et sicut motus molendini et

20 qui reuoluitur in accidentalibus, ut iaculatores et scientes in ar­
tibus, aut pernmtal loeum sui situs, sicut molus plauslri. et hic
quidem esl composilus ex recto et reuolllbili. reclus item diui-

1 fit I fehlt A nouem I 8 V I VI A nominas I uoca~ V I 2 ui·
deris I uides OA corpus I fehlt V' faclum I fehlt 0 undecim I I(}- Vi

(= 14) XI A 0 V' 3 nominas I uocäs V J moturn illum I illum motum
A eni m I fehlt u 4 rebu~ I fehlt V' subslanl ijs V· siue in reliquis
rebus, quae conlinentur I fehlt 0 4-5 quae continenlur sub quanlilate I
fehlt V· 5 nominabis I uoeabis V' (j et si minus I et similiter V' si
minus 0 el si fueril minus V" nominabis ... diminulionem I diminulionem
ipsum uocaberis V' diminulionem U 7 quidem I quod va nisi I nisi si-
eut AO nisi nach quantilas' V' 8 namque I quidem U partes I res
V I 0 V' !l qualuor I (}- A (= 4) 11 aulem non est I fehlt A non esl

V' enim non est U 12 res I fehlt V· permulalur I mulatur A 13
permulatione fil I per mulationem fil A permulalUl' in V' 14 uero I au-
lern Ur" 15 enim I fehlt V· etiam I fehlt V 3 16 duas I 2as P
16-17 sui ~ilus ... inuieem I fehlt V· 17 partes I fehlt A permutalll
... inuieem I aJ inuicem mulant locum Vi permutanl ad inuicem locum A

o
18 Bui silus I sinislro V' W iaculalores I Ulildul' ill A V '0 iaeu lalores
V· seienles in I fehlt AOV' 22 item I aulem vIa
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ditur in duas partl's. aut enim est ad medium, sicut motus
aquae et terrae, aut a medio, sicut motus aeris et ignis. par­
tes uero motus recti sunt sex, scilicet dextra et sinistra, ante­
rior et posterior, superior et inferior. et isti quidem motus
omnes alteratiui et permutabiles sunt in qualitate. ;)

IV.
Sermo de loco.

De loco autem dissenserunt quidem philosophi propter
ipsius obscuritatem et subtilitatem. eorum enim alii dixerunt
locum non esse omnino. alii dixerunt quod est corpus, sicut 10

dixit Plato. et alii dixerunt ipsum esse, sed non esse corpus.
Aristoteles uero dixit locum fore inuentum et manifestum. et
ilIius quidem declaratio est cum dicimus quod est locus et qua­
lis est locus. et incipimus hic ipsius declarationemab in-
uentione loci. 15

dicimus ergo quod si corpus augmentatur uel minuitur et
mouetur, necessarium est ut id sit in aliquo, quod sit maius
corpore et comprehendat corpus. illud itaque in quo corpus
continetur nominamus locum. et illud ideo quoniam tu uides ubi
quandoque est uacuum aerem et ubi ruit aer aquam. et illud 20

ideo quoniam cum aqua aduenit recedit aer. locus autem cum
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hoc existit [uel consistit], ncque dcstruitur destructione alicuius

ipsorum.
iam ergo ostensum est quod [ocus inuentus est mahifestus,

oportet ergo nos ut sciamus quid cst, postquam seimus eius
5 inuentionem, et destruarnus nerba contradicentis nobis et aesti­

mantis quod sit locus corpus.
dicilnus ergo quod si locus est corpus, tune corpus reeipit

corpus, et quod corpus recipit ct recipitur, ideoque semper sit
sine fine. et hoc est cui numquam sit intersecatio, et est falsum.

10 iam ergo manifestum est quod uerbum dicentis [ocum esse cor­
pus, quod uidetur contradicenti nobis, est falsum. cumque iIlud
ita sit, tunc locus non est corpus sed superficies quae est extra
COl'pUS, quod locus comprehendit. et eius quidem deelaratio
affirmationis est quod tu scis, quod, eum in hyle singulari est

15longitudo et latitudo ct profunditas, [et] ipsa uoeatur corpus.
et cum meditatur hyle habens longitudinem et latitudinem sine
profunditate, nominatur superficies. et eum meditatur hyle habens
longitudinem sine latitudine et profunditate, nominatur Iinea.
locus autem non est ex hyle quae habet longitudinem et latitu-

2() dinern et profunditatem, sed est ex hyle quae habet longitudinem
et latitudinem sine profunditate.

haee ergo est quidditas, qua distinguitur locus a reliquis
rebus, quae non sunt locus.
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V.
Sermo de tempore.

De tempore etiam dissenserunt philosophi. alii enim dixe­
runt quod est motus ipse, et alii dixerunt quod non est motus.
oportet itaque nos discernere ueritatem horum duorum sermo- 5

num a falsitate ipsorum. et est ut dicamus quod motus exi­
stens in aliquo inuenitur in proprietatibus [iIlius] rei motae et
non reperitur motus ille in alio speciei illius nisi in iHo.
tempus autem inuenitur in Oluni re secundum unam speciern
uel modum unum, et non existit eius diuersitas per diuersi- 10

tatem rerum.
iam igitur manifestum est quod tempus non est motus, et

quod mentiti sunt illi qui dixerunt quod tempus est ipse motus.
et etiam quod uelocitas et tarditas quae sunt in motu non cog­
noscuntur nisi per tempus. et illud uero quoniam nominamus 15

ltarditatem uel] tardum quod in tempore prolixo mouetur et
uelox [uel uelocitatem] quod in tempore breui mouetur.

temporis autem quidditas non cognoscitur nisi co modo
quem narro: et est ut dicatur quod instans comprehendit tem­
pus quod praeteriit et quod cst futurum. instans uero inter ea 20

existens non habet constitutionem, quoniam ipsum non manet
ante meditationem nostram. hoc ergo instans non est tempus.
sed cum meditatur in mente ad instans ponimus quod inter ea
existit tempus. in hoc ergo est significatio quod tempus non
est in aliquo, nisi prius et posterius: et non est nisi numerus. 25

tempus ergo est numerus numerans motum. eius autern
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quod nllmeratur secundum grammaticos sunt duae species: aliud
numeratum discretum, aHud Lest] numeratum continuum. tempus
uero non est ex numero discreto sed ex numero continuo. et
haec quidem est definitio temporis, qua nominatur continuum.

:; et ipsa est:
instans meditatum quod [coniungit uel] continuat inter

. praeteritull1 ex eo et inter futurum.
explicit.
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Liber introductorius in artem logicae demon·
strationis, collectus a Mahometh discipulo

Alquindi philosophi.

I.

In nomine piissimi et miserieordissimi Dei. 5

Postquam ium locuti sumus de praedieabilibus quot sint
species eorum et qualiter eoniungantur sibi ad faciendum con­
clusiones, uolumus nune ostendere quae sit argumentatio de­
monstratiua et quot species eius et qualiter sit ordinanda eL
quol11odo sit utendum ea ad eliciendum eonclusiones. sed prius 10

oportet ostendere quae sit intenLio philosophorum in utendo ar­
gumentatione demonsLratiua.

Scias ergo quod quamuis uiae scientiarum et cognitiones
et perceptiones et sensibilitates sunt multae - sicut iam osten­
dimus de quibusdam earUI11 in epistola de sensu et sensaLo et 15

de quibusdam earum in epistola de intelleetu et intellecLo et de
quibusdam earUl11 in cpistola de generibus seientiarum -- tamen
uiae per quas ambulauerunt philosophi in illis disciplinis, in
quibus sua inquisiLio fuit dc cognitione eertitudinis rerum, com­
prehenduntur in quaLuor speeiebus, seilieet diuisione ef resolu- 20

tione, definitione et demonstratione..
Opus est autem ut loquamur de unoquoque istorum et

ostendamus qualiter esL uia in illis et quod ea quae sciuntur,
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17 iam

27 quae-

sciuntur per ilIa et quare sint quatuor tantum, nec pIures nec
pauciores. causa uero huius est haec:

Iam enim ostensum est in categoricis de uia diuisionis,
quod omnia ea quae sunt necessario uel sunt genus uel species

5 uel indiuidua. necesse est autem ut uia cognitionis uniuscuius­
ql1e sit alia ab alia. quod sic ostenditur:

Quoniam certitudo generum cognoscitur per diuisionem
eorum in species et specierum in indiuidua. sed per resolutio­
nem cognoscitur certitudo indiuiduorum, scilicet unde compo-

10 nitur unumquodque eorum et ex quibus est eoniunetum. per
definitionem etiam eognoseitur certitudo specierum, seilieet euius
generis sit unaquaeque earum et qua differentia diseernatur ab alia
a se. per demonstrationem uero cognoseitur certitudo generum
quae sunt significata uniuersalia intelligibilia, sieut postea osten-

15 demus.
Prius autem uolumus ostendere hie uiam resolutionis,

postquam iam ostendimus uiam diuisionis in categoricis, et prop­
ter aliam eausam etiam: quoniam uia resolutionis est propin­
quior intelligentiae introdueendorum. est enim uia qua eognos-

20 citur certitudo indiuiduorum. indiuidua uero sunt res singulares
sensibiles, sieut iam ostendimus. uia autem defmitionum et uia
demonstrationum sunt tenuiores et subtiliores, per quas non sei­
untur nisi res insensibiles, seilieet species et genera.

Seias autem quod intentio de hoc, quod est indiuiduum,
25 est assignatio quod est eolleetio omnium eoniuneta ex rebus di­

uersis uel eomposita ex multis partibus, solitaria et disereta ab
omnibus aliis ase. indiuidua autem sunt duobus modis. nam
quaedam sunt eoniuneta ex partibus eonsimilibus, ut haee spiea
et hic lapis et hoc lignum et aHa his similia indiuidua, quorum

30 omnes partes sunt unius naturae. et quaedam sunt indiuidua
eoniuneta ex partibus diuersarum substantiarum et alteratarum
accidentibus, sieut hoc corpus et haec arbor et haec eiuitas et
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alia his similia, quae sunt coniuncta ex partibus diuersis. Cum
igitur uolueris seire consuetudinem alicuius istorum indiuiduornrn,
considerabis prius ea, ex quibus est compositum, quid sunt; et
inquires partes, ex quibus est coniunctum, quot sunt.

Seias enim quod res compositae multae sunt species, quas 5

non numerat nisi solus Deus gloriosus. sed tarnen omnes com­
prehenduntur in tribus generibus, quoniam uel sunt corporalia
naturalia, uel corporalia artificialia uel spiritalia spirantia. po­
riamus autem de unoquoque istorum unum exemplum, in quo
considerentur cetera. 10

Indiuidua igitur corporalia naturalia sunt ut corpus homi­
nis, quod est collectio coniuneta ex membris diuersis figuris,
sicut est caput, manus, peetus et pedes et alia his similia. sed
unumquodque istorum est etiam compositum ex partibus diuer­
sis in substantiis et accidentibus, sicut sunt ossa, nerui, uenae, 15

caro et cutis et alia his similia. sed unumquodque istorum est
etiam generaturn ex quatuor humoribus. unusquisque uero hu­
morum est complexionatlls ex queilo. queilum est autem ex
collatione ciborum. c1bus uero est ex paruitate plantarum.
plantae uero sunt ex subtilitate elementorum. elementa uero 20

sunt ex corpore absoluto cum proprietatibus quae sunt eis.
corpus uero compositum est ex materia et forma. et haec sunt
duo prima simplieia; sed corpus humanum est compositum ul­
timum; omnia uero alia sunt simplicia et composita secundum
respectus. 25

Corporalia autem arlificialia sunt ut ciuitas, de qua assig­
namus quod est colleetio ex foris et uicis, quorum unumquodql1e
est collectum ex mansionibus et domibus et tendis, et unum­
quodque istorum est compositum ex parietibus et tectis. sed
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unumquodque istorurn est compositurn ex terra et lapide et
latere et lignis et aliis consimilibus. haec autern ornnia sunt
ex elementatis. elementata uero ex elementis. et elelllenta ex
corpore, et corpus ex hyle et forma.

5 Spiritalia uero spirantia sunt ut cantus qui est in numero
sonorum ordinatorum. sonus uero componitur ex tonis propor­
tionalibus et uersibus metricis. uersus uero eomponuntur ex
pedibus. sed pedes eomponuntur ex syllabis. unaquaeque au­
tem syllabarum cOlllponitur ex litteris uoealibus et consonantibus.

10 nemo autelll eognoscit hoc nisi qui nouit proportiones musicas.
Secundum autern haec exelllpla eonsiderabis uiam resolutio­

nis, quousque manifestatur tibi ex quibus sint eoniuneta et COlll­
posita ea, quae eomposita sunt. . el tune scies eertitudinem
earulll.

15 De uia autem definitionulll intentio haec est, scilicet ut
cognoscalllus certitudinem specierum. sed qualiter agendulll sit
in ea ad hoc ut assignelllus aliqualll specierulll, hoe est scilicet
ut inquiramus genus eius et numerum difTerentiarum eius et
coniungentur omnia propriis nominibus. uerbi gratia, sieut eum

20 in defmiendo hominem dieitur quod est animal rationale. sed
si quaeritur quae est definitio animalis, dicetur quod esl corpus
mobile sensibile. si uero qnaeritur quae est definitio eorporis,
dieetur quod est substantia ·lata, longa et profunda. si autelll
quaeritur quae est definitio substantiae, dicetur quod. non habet

25 defmitionem sed descriptionem. quae est ut dieatur quod ens
est, stans per se, receptibilis eontrariarum proprietatum. si
autern quaeritur quae sunt proprietates contrariae, dicetur quod
sunt accidentia quiescentia in substantiis, non sieut pars earum.
et secundum hoc considerabis uiam definitionum. sed iam feci-

so mus de hoc epistolam.
De uia autelll demonstrationulll intentio quae quaeritur
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est haec, scilicet eognitio formarum constituentinm singularia in­
uenta. differentia uero inter ea et inter formas perfieientes ca
est haec: quod omnes sunt proprietates eorum, et dispositiones
quae sllperueniunt eis, et iHa sunt appropriata per illas. serl
sensus non discernit ea quoniam sunt submersa sub his pro- 5

prietatibus et cooperta eis. quapropter opus est speculatione
subtili et inquisitione suffieiente ad cognoscendurn ea et ad dis­
cernendum inter ea et illa et ea quac cornitantur ea et supet·­
ueniunt eis per argumentationem et demonstrationern.

Scias autern quod plura ei de his, quae nouit homo, sunt 10

adquisita per argumentationern. sed iudicium argumentationis
aliquando est rectum, aliquando erroneum. ideo oportet osten­
rlere quae sit causa huius, ad hoc ut caueas illud in utendo ar­
gumentationem. Prius autern dicarn quod argumentatio est 01'-

dinatio propositionurn, ex qua prouenit eonclusio. li

Seias autem quod propositiones argumentationis sumuntur
ex cognitis in principio intelligendi. sed prineipia illorum cogni­
torum surnuntur ex sensibus, sicut ostendimus in epistola de
sensu et sensato.

De hoc aut.em quod necessarium fuit homini uti argumen- 20

tatione ratio haec est: scilicet., quod sensus non apprehenrlunt.
nisi singularia, composita ex substantiis simplieibus, quae sunt
in loeis discretis, et aeeidentibus partieularibus in substantiis dis­
eretis, quae sunt designata alia ab aliis. sed quantitates et
qualitates non possunt seiri recte nis! argument.ationibus fhetis 25

de eompositis. uerbi gratia, quamuis enim seiret homo aliquo
sensu quod aliqua ex corporibus sunt grauia uel multa uel
magna, tarnen non potest seire quantitatem grauitatis eorum
nisi ponderandö, nee multitudinem nisi numerando, nee magni­
tudinem nisi mensurando j ct alia his similia. et haee omnia 30

sunt pondera et eonsiderationes, per quas eognoseit homo quod
non potest. seire per aestimationem.
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Scias autem quod error contingit in argumentatione tribus
modis. unus est cum id per quod mensuratur est iniustum,
scilicet maius vel minus. seeundus est cum utens argumenta­
tione est irnperitus in utendo ea. tertium autem est cum id

5 per quod mensuratur estiustum ef utens eo est peritus, sed

eius intentio est ud decipiendum.
11.

Per imperitiam autern utentis contingit error in argumen­
tatione hoc modo:

10 Scias quod naturale est uti argumentatione a pueritia sua,
sicut naturale est ei uti sensibus. infans enim cum incipit dis­
cernere et considerare sensibilia eL considerare parentes et cog­
noscit €os sensibiliter et discernit inter se et ipsos et incipit uti
opinionibus et aestirnationibus, tune si uiderit aliquem puerum

15 sibi consirnilem et considerauit eum, seiet eum habere parentes,
quamuis non uiderit eos sensibilitel', consideratione sumpta ex
se. et hoc est argumentatio uera, in qua non est error, quo­
niam est attestatio quod uisio causati est stabilimentum causae.
si uero habuerit fratres, quos iam uiderit sensibilitel' , incipit

20 tune putare et aestimare quod ille alius puer similiter habet
fratres, secundum consuetudinem sui. sed in hac argumentatione
est error, et certitudo eius esf quoniam uisio causati, quod sint
aliqui filii sui generis, non est testimonium stabiliendi causam
suam. similitel' etiam, cum hic puer uidit mulierem uel uirum,

25 putabit et aestimabit eos habere filium, quamuis non uiderit eos
sensibiliter, secundum considerationem indicii suorum parentum.
sed iudicium suae considerationis aliquando est uerum, aliquando
est falsum, quoniam uisio filiorum generis causae testificatio est

2-3 iniustum, scilicet I iniuslum e~t ius~um se.d uten.s eo.(J. eS.l per!tus

et ej~s inte~tio es~ a? deeipi~ndum seilieet N 4-fJ id per quod I per id

quoll NY aber in V corrigie,·t ,id per quod' ,'on de,'selbell llalld 5 et I Red
NV eo I eoq N sed I et NV 10 argumentatione I h' argumentationes

N 11 opiIdonibus I oppinionibus V et aestimationibus I fehlt N pue-
rum I uirum N puerum (corrigie,'t) V 15 eonsiderauerit I eonsid'auit N
sieut ('um I hinzugefiigt V, fehlt N 1G eonsideratione I considerare N

l)

19 quos I 9~ quas V 22 eius eRt! fehlt NV gelll'ris I hinzlI,qrfii,qt V,

(ehlt N testimonium I testim N ~7 suae I huius l'



Liber introductorius in artem logicae demonstrationis. 47

de stabilimento sui causati. et secundum hoc exemplum consi­
derabis quod homo a pueritia sua cuiuscumque rei dispositionem
inuenerit in se uel in suis parentibus uel in suis fratribus , pu­
tabit consimilem esse in aliis pueris el eorum parentibus et eo­
rum fratribus , consideratione sumpta a se et a suis parentibus 5

et a suis fratribus. ita quod si acciderit sibi farnes uel sitis uel
denudatio uel acciderit sibi calor uel frigus ud comederit aliquid
quod bene sapiat uel biberit aliquid quod bene sapiat uel indue­
rit aliquid quod sibi non placeat, uel trisletur propter aliquid
quod amiserit, uel gaudeat propter aliquid quod inuenerit, pro- 10

feeto, cum aliquid horum sibi contigerit, putabit quod iam tale
contingit ceteris pueris, qui sunt filii sui generis. et secundum
hoc exemplum current ceterae eius putationes et aestimationes
in iudicando de sensibilibus, ita quod, si fuerit in domo suorum
parentum pecus uel pannus uel aliquid huiusmodi uel pllteus lj

aquae salsae, putabit et aestimabit quod in aliis domibus alio­
rum puerorum siL simile huic; sed postqllam creuerit et inlelle­
xerit et considerauerit res sensibiliter eL respexerit dispositiones
aliorum singulorum, cognoscet certitudines eorum qui putabat et
aestimabat in diebus pueritiae. et manifestabitur ei, unum post 20

aliud, an certa fuerit eius aestimatio an erronea.
Seias igitur quod secondum hoc exemplum currunt etiam

omnia iudicia intelligentium et eorum pu~ationes et aestimationes
in rebus ante inquisitionern. et reuelaLionem ueritatis. plures
enim ex hominibus cum uident in terra sua uentum uel pluuiam, 25

uel calorem uel frigus, uel diem uel noetem, uel hiemem uel
aestatem, putant et aestimant quod simililer sit in ceteris ter­
ris, secundum considerationem eius quod inuenitur in terra sua.
sicut solebant putare, cum erant pueri, quod in domibus alio-
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rum· hominum erat simile ei, qnod erat in domibus suorum pa­
rentum, quousque, per experientiam, postea manifestetur eis eer­
titudo eills quod putabant tune. uel falsitas, sieut praediximus
ante. sie enrrit etiam indieinm intelligentium hominum in sllis-

5 putationibus et snis aestimationibus de huiusmodi rebus, quas
diximus, ita quod eum eonsiderauerit in scientiis diseiplinalibus
et praeeipne in seientia astrologiae, palam fit cis eertitudo eo­
rum quae putabant tune, an sit uera uel falsa.

Seias autem quod paene nuIIus homo Iiberabitur ab huius-
10 modi opinionibus et aestimationibus, nee intelligentes nec scien­

tes disciplinari nee sapientes philosophantes etiam. quod eum
ita sit, tnnc non erit securitas, quin ceterae argumentationes
eorum procedant cum simili cursu. et hoc est quod significat
debilititatem suae argumentationis et destructionem suae signifi-

15 eationis. innenimus enim quod plures ex his qui putant se
seire philosophiam et inteIligibilia et demonstrationes , pntant et
aestimant quod terra tota in suo propria loeo sit grauis, etiam
consideratione grauitatis, quae est in qualibet istarum suarum
partium: similiter putant plures ex iIlis quod status eorum qui

20 sunt in aHo opposito nobis terrae hemisphaerio transuersum est,
qnemadmodum si quis staret sub superficie super quam alius
staret pedibus suis oppositis contra pedes eius. et similiter plures
putant extra mundum !1it spatium infinitum plenum uel uaeuum,
secnndum quod inueniunt extra suas domos alia Ioca et extra

25 suas terras alias terras et extra snum mundum mundum caelo­
rum. similiter etiam putant quod Deus, qui est benedictus,
creanit mundum in Ioeo et tempore, secundum quod inueniunt
sua opera et sua artificia fieri in Ioco et tempore. et ob hane
eausam putauerunt plures ex ilIis quod ·Deus gloriosus est corpus,

30 eo quod inueniunt quod non est agens nisi eorpus, sed Deus
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est agens. eum autem se exereuerint in scientiis diuinis, tune
notum fit eis quod res e eontrario est, sieut ostendimus in epi­
sto!is diuinis.

Seias autem quod homo non aseendit gradatim ad aliquem
ordinem seientiarum et eogitationum nisi quia apparent ei ea, 5

quorum eognitionem habet ante manifestationem et deteetionem,
sieut fuerunt opiniones eius in rebus sensibilibus ante cognitio­
nem eertitudinis earum, eum erat pner, sieut supra ostendimus.

Seias etiam quod eomparatione seitorum, quae apprehendit
homo quinque sensibus, iIlud quod eonc1uditur ex illis in primis 10

intellectibus mnltum est, sieut eomparatione litterarum simplieium
snnt multa a!ia nomina quae eomponuntur ex iIIis. sed eompa­
ratio seitorum, quae sunt in primis intellectibus, ad iIIud, quod
eoncluditur ex iIlis per demonstrationes et syllogismos multarum
scientiarum, est sicut comparatio nominum ad orationes, quae 15

eomponuntur ex iIIis, et loeutiones et linguas. probatio autem
de eertitudine }mius, quod dicimus, seiliect quod ca, qnae seiun­
tur argumentatione, sunt plura numero quam ea, quae sunt prima
intellecta, est hoc: quod Enclides in unoquoque traetatu prae­
mittit deeem nota ud plnra uel paueiora, quae sunt prima in- 20

telligibilia, ex quibus eonclusionibus elicit infinitas quaestiones
eognitas demonstratione. et similiter est in !ibro alr~~gesti.

et in pluribus libris philosophiae est hoc iudicium. ~ t];~ ."
Postquam autem iam ostendimus qualitl"" subfot:r:J:t· error

in argumentatione ex parte argnmentantis, olorl~t lru~e osten- 25

dere qualiter subintrat error ex parte argumeJ1tritionis..~ .'.'
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III.
Seias quod error qui ineidit in argumentationem - ex

hoc ipsa in se uitiosa est - multis modis est. ct prolixum est
ostendere. dictum cnim est in libris logicac. unde nune uolu-

5 mus nominare hic conditiones argumentationis reetae tantum,
ut eas obserues et eas solas assumas in argumentationibus et
praetermittas eeteras argumentationes in quibus potest esse error
et fallaeia. quoniam ex argumentationibus quae aliquo modo fal­
lunt 'et aliquo modo uerae sunt est argumentatio quae, secun-

10 dum eursum usus regularis, est argumentatio de parte ad totuni.
Seias autem quod argumentatio in qua non eadit error

nec fallacia est illa in euius eompositione et usu seruantur
eonditiones quas praeeepit Aristoteles diseipulis suis, quae sunt
haec: seilieet, ut in omni scientia et disciplina argumentabili

15 aceipias duas intentiones notas, quae sunt prima intelligibilia,
scilicet an est et quid est. haee autem non praeeepit Aristo­
te Ies nisi eum non est possibile sciri ignotum per ignotum [ei]
nee ex ignoto potest haberi notum. neeesse est igitur aeeipi
aliqua ex his quae sunt nota et prima intelligibilia, et argumen-

20 tari, et cx his reliquum quod quaeritur demonstrari.
prima autem intelligibilia duo sunt, scilieeL esse rerum et

earum quidditas. esse autem rerum adquiritur in animabus
ministerio sensuum. sed quidditas earum adquiritur meditatione
et eonsideratione et cogitatione, sieut ostendimus in epistola de

25 sensu et sensato. cum autem adquiritur esse rerum in anima
ministerio sensuum ct carum quidditas meditatione et considera­
tione, tune dicitur anima intelligcns. sed cum eonsideraueris et
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uolueris scire quid est intellectus humanus: non est aliud IllSI

anima humana, quae fit seiens in effectu, postquam fuit antea
seiens in potentia. non fit autem sciens in effectu nisi post­
quam adquisitae sunt in ea formae esse rerum ministerio sen­
suum et forma quidditatis earum per meditationem et conside- 5

rationern. scias igitur quod semper seientiä horum duorum,
seilicet an est et quid est, inititur tota fabrica seientiarum de­
monstratiuarum. uerbi gratia: in principio primi libri Euelidis
ponuntur nouem nota - quae sunt prima intelligibilia, quibus
mediantibus probantur eeterae quaestiones - quae sunt. haee: 10

(1) quaeeumque aequalia eidern, et inter se.
(2) SI aequalibus aequalia addantur, tota quoque ae­

qualia flunt.
(3) si de aequalibus aequalia dirimantur, quae remanent

aequalia sunt. 15

(4) si inaequalibus aequalia addantur, tota quoque in­
aequalia fiunt.

(5) si de inaequalibus aequalia tollantur, quae remanent
quoque inaequalia erunt.

(6) dupla eiusdem rei aequalia sunt. ~o

(7) dimidia eiusdem rei aequalia sunt.
(8) quaecumque quantitates sibi superpositae non se exee­

dunt, aequales sunt. etiam :
(9) totum maius est sua parte.
haee autem omnia iudieia sumpta sunt ex his quae sunt 25

nota primis intelleetibus aequaliter; et intelligentes non diffe­
runt in aliquo illorum, sed id in quo differunt est id quod
eonsideratur secundum ea.

Seias autem quod haee et his similia uoeantur prima in­
tellecta, eo quod omnes intelligentes noscunt ea; nec differunt 30

in eis, eum considerauerint ea, multum speculantes ca. non est
autem diflerentia int.er intelligentes nisi in his quae. sciuntur

,probationibus ct argumentationibus. causa uero diffcrentiae il­
lorum in illis non est nisi multitudo maneriarum argumentatio-
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num et qualitates utendi eis. euius rei expositio prolixa est,
quae iam dicta est in libris logicae et topicae. uolo tarnen
ostendere quo modo adquiritur certitudo istarum per se notarum
in animabus intelligentium ea.

5 Scias enim quod haec nota, quae uocantur prima intellecta,
non adquiruntur in animabus intelligentium nisi per inductionem
rerum sensibilium unius post aliam et post eonsiderationem
unius partis post aliam et per meditationem unius indiuidui post
aliud. eum enim ex his fuerinl plura indiuidua contenta sub

10 una proprietate, adquiretur in animabus hominum, secundum
hune respectum, quod quidquid fuerit generis illius indiuidui,
uel generis illius partis, est hoc iudicium illius, quamuis non ui­
derint partes omnes illius generis nec omnia indiuidua illius
speciei.

15 uerbi gratia, puer adultus cum inceperit aspieere et consi-
derare singula animalia unum post aliud et inuenerit quod om­
nia sentiunt et mouentur, cognoscit quod quidquid est sni ge­
neris, est quoque hoc iudicium eius. similiter cum considerauerit
unamquamque partium aquae el inuenerit eam humidam, liquidam,

20 et unamquamque partium ignis inuenerit calidam, adurentem, et
unumquemque lapidem inuenerit durum et siccum, scitur tune
quod omne quod fuerit illius generis, est hoc iudicium eius.
secundum igitur hunc respectum adquiruntur nota in principio
intelligendi ministerio sensuum.

25 Scias autem quod ordo intelligentium in huiusmodi rebus,
quae adquiruntur in anima ministerio sensuum, est excedens in
gradibus. scilicet quia omnis qui fuerit in illis uehementior in
speculando et fuerit melioris meditationis et subtilioris ingenii
et perspicacioris, ea quae scitmtur ex principiis intellectuum

80 plura erunt in anima illius quam in anima eius, qui in tota uita
sua est negligens , occupatus circa cibos et potus et cantilenas
et delectationes corporales.
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Scias etiam quod plerumque error aecidit eonsiderationibus
eertitudinurn rerum sensibilium, eum iudieauerint de eertitudine
earum uno sensu. uerbi gratia, sieut qui uidet asarab, et si
bene eonsiderat, putat esse stagna et flumina. sed hie error
non subintrat in eum, nisi qui iudieauit de eertitudine eius uno 5

sensu. non enim eognoseitur ee~titudo mnnis rei uno sensu;
seilieet, quoniam sensus uisus non apprehendit nisi eolores ct
.figuras. eertitudo uero aquae non eognoscitur eolore et tactu,
sed gustu. plurium etiam eorporum liquidorum color uidetur
esse color aquae, sieut aceturn s'ublimatum et neptae album 10

sublimatum et alia huiusmodi.
Scias etiam quod unumquodque genus sensibilium habet

proprium, quo eognoscitur eertitudo illius generis. sieut diffe­
rentia quorundam liquidorum eorporum dignoseitur taetu et quo­
rundam differentia dignoscitur gustu, sed eolores eorum dignos- l5

euntur uisu. unde non oportet eonsideratorem iudieare de eer­
titudine aliquorum sensibilium· nisi per sensum illum qui pro­
prius est ad eognoseendum eertitudinem generis illorum sensibi­
lium, sieut ostendimus in epistola de sensu ct sensato.

Redeamus igitur ad id in quo eramus. 20

Quod enim dixit Aristoteles dcbere poni in argumenta­
tione demonstratiua primum rem, cuius anitas et quidditas sint
nota, ut per eam seiatur aliud, est sieut hoc quod faeit geo­

meter cum ponit lineam ab et postea faeit super eam triangu­
lum aequilaterum, uel diuidit cam in duo aequalia, aut ponit 2.5

super eam aliam perpendieularem, uel faeit super eam alium angu­
lum, et eetera, quae dieuntur in libro Euelidis et in aliis libris

geometriae. igitur notum an est et quid est lineam ab, et quae­
situm ignotum, ut seiat uel faeiat, id est triangulum uel aliquod
aliorum. sie apartet etiam fieri in argumentatione demonstra- 30

tiua, ut primum aecipiantur aliqua, quae sint nota primis intel­
lectibus et eomponantur sie ut adquirantur per ea res igno-
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tae, quae non apprehenduntur sensibus nec sciuntur primis
intelleetibus.

Quod autem dixit non oportere in demonstratione aliquid
esse causam sibi ipsi, hoc est manifestum primis intelleetibus,

"scilicet quia id quod est causaturn non est causa sibi ipsi. sed
piures , qui praesumunt de demonstratione, aliquo modo eausa­
tum ponunt causam sibi ipsi, nec percipiunt hoc propter prolixi­
tatem sermonis. uerbi gratia, qui praesumit de scientia natura­
lium, cum interrogatur quae est causa pluuiarum in aliquo anno,

10 dicet quod multitudo nubiuin. si uero interrogatur quae est
causa muItitudinis nubium, respondebit quod multitudo uaporum,
qui eleuantur ex mari et stagnis in acrem. si uero interrogatur
quae est causa eleuationis uaporum, dicet uel putabit quod
multitudo accessionum maris et decursus aquarum ex fluminibus

15 et currentibus ad maria. si autem interrogatur quae est causa
lmius, respondebit quod multitudo pluuiarum. seeundum hane
igitur considerationem sequitur: causa muItitudinis pluuiarum
est multitudo pluuiarum.

ct ideo opus cst doceri ut dicat quod una ex causis est
20 talis uel talis, et similiter de secunda et de tertia et de quarta,

et sie declinet oppositionem, eo quod potest esse ut Hubes sint
multae et pluuiae paucae. unaquaeque enim res causata habet
quatuor causas, sicut iam ostendimus in epistola de causis et
causatis.

25 • Et quod dixit quod causaturn non est prius quam causa,
et hoc manifesturn est primis intelleetibus. causaturn enim non
potest prius esse quam causa ob hoc: seilicet, quod sunt de
genere relatiuorum. quae autem sunt de genere relatiuorum, non
sunt nisi simul quantum ad sensum, si habuerint esse, et

30 quamuis causa sit _prior causato intelleetu, adeo quod aliquando
dubium erit discerni causam a eausato. uerbi gratia, si quis
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praesumens de scientia astrologiae interrogatur quae est causa
longitudinis diei in una terra potius quam in alia, dicet demo­
ratio solis in tempore 10l'\giore. si autem conuerterit hanc pro­
positionem et dixerit: igitur in quacumque terra sol diutius 1110­
retur, dies ibi longior est, et erit hoc certum. serl pluribus, qui 5

non sunt instructi, discipulis incertum est, quirl illorum sit causa
alterius, an demoratio solis super terrom sit causa longitudinis
diei, uel longiturlo diei sit causa demorationis solis super terram.

Similitel' est in igne et fumo. aliquando enim erunt simul
et aliquando ununl inuenitur prius altero. aliquando enim fu- 10

mus praestat ignem et aliquando ignis ponitur causa essendi
fumum. et tunc nescitur quid illorum sit causa alterius. scias
autem quod fumus et ignis umun non est causa aIterius. causa
enim uirtutis utriusque materialis sunt corpora cornbustibilia ct
eorum causa agens est calor. sed differunt in forma. calor 15

enim cum agit in corporibus combustibilibus aliqua actionc,
fit ignis. si uero debilis fuerit in actione propter humiditatem,
fiet fumus uel uapor.

Quod autem dixit ut non ponantur in argumentatione ac­
cidentia inseparabilia, non dixit hoc nisi quia accidentia insepa- 20

rabilia non separantur arebus quibus sunt accidentia, sicut
causa non separatur a suo causato. scilicet, quoniam si iudica­
ueris de aliquo, quod est causaturn, necessario tunc causam ha­
bebitj accidcntia uero comitalltia, quamuis non separantur, non
sunt tamen causa agens. uerbi gratia, quoniam mors quamuis 2.'>

non separatur ab occisione, tamen non est causa eius, nec
occisio etiam est essentialis causa mortis j eo quod muItotiens
est mors sine occisione. non est autem causa sine causato.
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Quod autem dixit quod causa sit essentialis rei, non est
IllS1 quia rei aliquo modo sunt causae multae aceidentales. sed
non eurrunt per omnes species illius generis, nec per olllnia in­
diuidua speeiei! sicut oceisio quae est causa aeeidentalis morti

5 non currens per omnes speeies eius. sed necesse est esse cali­
sam essentialem, ad hoc ut propositio iudieans sit uera ante
eonuersionem et post, -sicut si dixeris: omne habens eolorem
est corpus, eo quod nihil inuenitur habens colorem quod non
sit corpus. igitur corpus est causa essentialis habenti colorem.

10 Quod autem dixit quod propositio sit uniuersalis, est
propter hoc quod conclusiones ex propositionibus partieularibus
non sunt necessariae sed possibiles. sicut si dixeris: Iohannes
est scriba, et quidam scriba est iudex, igitur possibile est ut
Iohannes sit iudex. sed cum dixeris quod omnis scriba legit,

15 sed Iohannes est seriba, tune necessario Iohannes erit legens.
Quod autem dixit quod praedieatus sit primo in subieeto,

est propter hoc quod praedicata sunt in subieeto duobus modis:
quaedam primo, quaedam secundario. uerbi gratia, esse tres
angulos in omni triangulo est esse primo, eo quod haee est

20 forma constituens eum. sed quod sint anguli aeuti uel recti uel
amplius, hoe est esse secundario. iam igitur manifestum est,
quod non aecipit in argumentatione demonstratiua nisi proprie­
tates assentiales substantiales, quae sunt formae constituentes
rem. et per eas illud iudicium quaesitum, quod exibit conclu-

25 sione, erit certurn.
Scias autem quod proprietates essentiales diuiduntur in tres,

seilicet generales, speciafes, indiuiduales, sicut iam ostendimus in
epistola isagogarum. dico autem et sine dubio iudico quod omnis
proprietas generalis uera est necessario, cum dieitur de toto illo ge-

30 nere. similiter omnis proprietasspecialis uera est neeessario, eum di­
citur de omnibus indiuiduis illius speeiei. et hae sunt proprietates
quae exeunt in eonclusione uerae et eertae. exeree igitur eas
in demonstratione et iudiea per eas. proprietates autem indiui-
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duales non est neeesse ueras esse de tota specie. nee omnis
proprietas specialis uera est de toto genere. unde non exerceas
eas in demonstratione, Hee iudices per eas absolute, quoniam
non eris per eas eertus in iudieando.

Iam igitur manifestum est tibi quod sapientes et philoso- 5

phantes non posuerunt argumentat.ionem demonstratiuam nisi ut
per eam scirentur ea quae non sciuntur nisi per syllogismum.
et haee sunt ea quae non possunt seiri per sensum, nee sunt
de primis intelleetibus, nisi seeundum uiam designationis. et
hoe est quod uoeatur demonstratio. 10

Seias autem quod unaquaeque ars habet opificem suum.
et unusquisque opifex euiusque artis in ministerio suo habet ra­
diees, in quibus eonueniunt, et habet prima in sua scientia, in
quibus non differunt. prima enim uniuscuiusque artis sumpta
sunt. ab alia arte, quae praeeedit eam. et. seias quod prima 15

art.is demonstratiuae sumuntur ex his quae sunt primi intel­
leetus. primorum autem intelleetuum prineipia sumuntur a
sensibus, sieut praedixinll!-s.

Scias etiam quod artis demonstratiuae sunt duae species,
scilieet geometria et logica. prima autem quae sunt in geome- 20

tria sumuntur ex alia arte quae est prior illa, sieut ea quae
dixit. Euelides: punetus est eui pars non est. et linea est lon­
gitudo sine latitudine. superficies est quae habet longitudinem
et lat.itudinem, et aHa his similia de axiomatibus, quae prae­
mittuntur in prineipiis suorum traetatuum. similiter etiam est 2,

iudieium de demonstrationibus logieis. quoniam eius prineipia
sumpta sunt ex aHa arte, quae est prior ea, quae neeessarium
est praeponere diseipulis ante demonstrationern. quale est. illud,
quod dicitur: quod omne quod est, exeepto Deo glorioso, est
substantia uel aecidens. et quod substantia est id quod est 30

i
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existens per se, receptibile tontrariorum. et quod accidens est
quod est in aliquo, non sicut pars eius, et destruitur absque
dcstruetione illius. et quod substantia alia est simplex, sieut
hyle cl fonna, alia est composita, ut corpus. et quod omnis

5 substantia uel est causa agens uel eausatum patiens. et quod
causa agens dignior est suo causato patiente. et quod inter af­
firmationelll et negationem non est medium, nec inter priuatio­
nem et esse est medium. et quod aeeidens non habet actionem.
et alia his similia, quae praemittuhtur discipulis ante demon-

10 strationes.
llle autem qui uuIt seire demonstrationes logicas oportet

ut sit demoratus in exercitationibus gcornetrieis et ut iam acce­
perit cx eis regulas, eo quod sint proximiores discipulis ad in­
telligendum et faciliores ad speculandum, quoniam exempla eo-

15 rum sunt sensibilia et uisibilia uisu, quamuis intentiones eorum
sint audibiles, intelligibiles. sensibilia enim sunt propinquiora
intelleetui diseipulorum.

Seias etiam quod demonstrationes, siue sint geornetriae
siue logicae, non fiunt nisi ex eonclusionibus certis. uni autern

20 conclusioni necessariae sunt duae propositiones certae uel plures
quotIibet. uerbi gratia, id quod in libro Euclidis dernonstratur,
quod tres anguli cuiusque trianguli reetilinei sunt aequales duo­
bus reetis, non potuit probari nisi post triginta duas figuras.
quod quadratus cordae anguli recti aequalis est quadratis duo-

25 rum laterum, non potuit demonstrari nisi post quadraginta sex
figuras. et secundum hoc exemplum est in aliis quae probantur.
similiter etiam est iudicium de demonstrationibus logicis, quia
aliquando sufficiunt. duae propositiones, aliquando plures. uerbi
gratia in demonstratione, qua probatur animam esse in corpore,

30 sufficiunt tres propositiones , quae sunt hae: (1) omne corpus
habet partes [seilicet piagas]. et haec propositio est uniuersalis

1-2 est quod I quod est N 11 Ille I ~um NV 18 sint I fuit N
iq
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affirmatiua eerta in prineipio intelleetuum. item alia est haee:
(2) nullum corpus potest moueri ad omnes partes suas simuI.
et haee est propositio uniuersalis negatiua eerta in principio in­
tellectus. tertia est haee: (3) omne corpus quod mouetur ad
quamlibet partem est ex aliqua causa mouente illud. et haee 5

est propositio uniuersalis affirmatiua eerta in principio intellectus.
eoncluditur igitur ex his propositionibus animam esse in eor­
pore. restabat quidern demonstrari, seilieet, quod est substantia,
non aecidens. adiungitur autern ad has propositiones praeee­
dentes haee alia, seilieet: (4-) motus omnis causae quae mouet 10

corpus neeessario uel est uno modo, ad unam partem, sieut
rnotus grauium deorsum et motus leuium sursum, et haee causa
uoeatur naturalis; uel est eius motus ad partes diuersas et
modis diuersis, per uoluntatem et electionem, sieut motus ani­
malis, et uoeatur uoluntarius uel animalis. et. haee diuisio est 15

intelligibilis, apprehensa sensu. omne igitur quod mouet corpus
uoluntate et eleetione est substantia, quoniarn accidens non ha­
bet aetionern. et hae propositiones sunt reeeptibiles in prineipio
intelleetuurn. et concluditur quod anima est substantia.

IV. 20

[Capitulum] qualiter demonstratur quod in mundo non est
inanitas.

Sensus autem de inanitate est hie, quod est loeus uaeuus.
nullus autern loeus est in munda qui sit nee lucidus nee tene­
brosus. et haee est propositio uniuersalis negatiua eerta in 2:,

principio intellectus. item alia: neeesse est autern ut lux et te­
nebrae uel utrumque sit substantia, uel utrumque aecidens, ud
aIterurn substantia et aIterum aecidens. et hae diuisiones sunt
intelligibiles uerae. item alia propositio: si autern utrumque
fuerit substantia, tune inanitas non erit. si uero utrumque fue- :0

U 01)
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rit accidens , accidens autem non est nisi in substantia, tune
inanitas non erit. si autem unum fuerit substantia et alterulll
accidens, similiter erit iudicium.

[Demonstratio quod extra mundum nec est inanitas nec
5 plenum.]

Item demonstratio quod extra mundum nec est aliquid in­
ane, nec plenum. scias autcm quod inanitas et plenitudo sunt
proprictates loci. locus uero est una de proprietatibus [totiusJ
corporis, si autem fuerit extra caelum aliquod corpus, nos au-

10 tem in hoe quod dicimus mundum, non intelligimus nisi illud
corpus eum hac tota uniuersitate, tune quomodo extra mundum
erit aliquod aliud?

[Capitulum] de hoe quod sapientes dieunt [aliud] quod
mundus uel est. antiquus uel est nouicius.

15 Sed si per antiquum int.elligunt longitudinem temporis,
tune uerum est quod dicunt. si uero intelligunt quod non ces­
sanit esse stabilis in sna identitate I qua ipse ~st modo, tune
non est uerum. mundus enim non est stabilis in sua identitate
in una dispositione uno ictu oculi. tune multo minus cessauit

20 secundum quod ipse est modo. item in eo quod sapientes no­
minant mundum non intelligunt nisi mundum corporeum, qui
est duarum speeierum, scilicet caelestis et naturalis. corporum
antem, quae sunt sub circulo Imme, sunt. duae species. una est
elementa generalia et alia generata singularia. generata uero

25 semper sunt in generatione et corrupt.ione j sed elementa gene­
ralia sunt semper in uarietate et alteratione. hoc autem mani­
festum est. speculatoribus naturalium. corpora uero caelestia
sunt semper in motu et permutatione secundum dist.antias. ubi
igitur erit stabilit.as eius secundum unam dispositionem?

30 Si autem per stabilitatem intelligunt formam et figuram
sphaericam, quae est ei in omnibus horis, seiant turn quod fi-

1 in I fehlt N eingeschoben V 2 inanitas I inhanitas VN 4-5 I
Ralldglosse t'on späterer Hand N fehlt V 8 [totius] I ~ociu~ N fehlt V

12 aliquod I fehlt N von spätere,' Hand eingeschoben V 14 nouicius I nouus
N 13 aliud I durchstrichen V 17 identitate I idemptilale V 18 iden­
tilate I ydemptilate N idemptitate V 22 est I esl species N 31 sphaeri­
cam I spicä NY ulld so imme,'



Liber introductorius in artem logicae demonstrationis. 61

gura sphaerica et motus circularis non sunt in corpore ex hoc
quod est corpus, nec sunt constituentia suam essentiam. sed
sunt duae formae perfectiuae, ex intentione intendentis, sicut
ostendimus in epistola de hyle et forma. omnis autem forma
quae est in formato ex intentione iiltendentis non est stabilis "
identitatis nec sempitemi esse. non enim est stabilis identitatis
et sempiterni esse, nisi per formam constituentem.

Scias etiam quod conseruator mundi in hac forma est ue­
locitas motus caeli circumdantis. motor uero caeli alius est a
caeio. quies quoque motus caeH non erit nisiin ictu oculi, si- 10

cut scriptum est: quod dies iudicii erit in ictu oculi, uel si
minus potest dici. Scias autem quod si caelum cessaret. reuolui,
cessarent planetae a suo cursu, et signa cessarent ab oriendo et
occidendo, et. destrueretur forma mundi et eius existentia et fie­
ret dies iudicii magna. hoc autem sine dubio esse debet. quidquid 15

enim est possibile, si positum fuerit tempus finitum, necesse est
ut exeat ad effectum. caelum autem cessare a reuolutione pos-·
sibile est. res enim quae mouet iIIud potest facere ut cesset,
quod est ei facilius. nam ei est potestas inclinandi iIlud ad
quam partem uoluerit. sed iam ostendimus in epistola de principiis 20

quae sunt causae initii mundi corporllm, et in epistola de
reuolutione ostendimus quae est causa permanentiae corporum.

V.
Scias etiam quod homo cum ambulauerit secundum inten­

tionem suae animae rationalis et dispositiones eius ad modum, 25

quo processit in creätione sui corporis et suae formae, pertinget
ad ultimum humanitatis et uicinabitur ordini angelorum et ap­
propinquabit ad deum suum gIoriosum et excelsum et retribue­
tur ei talis retributio, quae dici non potest. id autem secundum
quod processit in creatione sui corporis hoc est: ipse enim 30

incepit ex spermate, aqua scilicet uili, et deinde coagulatus est

i
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in matriee, el postea fuit quoddam uiseosum. deinde fuit for­
matus. deinde fuit animal mobile et sensibile. postea puer in­
telligens. postea adoleseens exereitabilis, fortis. postea senex
experlus, eognitor, sapiens. deinde deerepitus, annosus, sapiens,

"philosophus. et post morlem fit anima augeli eaelestis spiritualis,
sempiterni esse, deleetabilis gaudere semper.

Seias autem quod sieut tu non eomitaris ad aliquem isto­
rum ordinum, nisi quia prius exspoliaris ab aliquibus aeeidenti­
bus et proprielatibus imperfectis el deinde uestiris aliis meliori-

10 bus et nobilioribus ilIis: similiter oporlet ut, ad quemeumque
gradum eognitionum et seientiarum te erexeris, exspolies animam
tuam a moribus et eonsuetudinibus cl sententiis et operibus, in
quibus te exereueras a pueritia inseienter, quousque separeris a
forma humana et induaris forma angeIiea, ut sie possis eonseendere

15 ad regnum eaelorum et ad latiludinem mundi eaelorum, ubi re­
tribuetur retributio ineffabilis et uiues uita felici eum filiis tui
generis, qui praeeesserunt te ad iIla, seilieel sapientes et sancti
et prophetae.

Seias etiam quod ita naturale est homini uti argumenta-
20 tione et eonsideratione, sieut naturale est ei uti sensibus, sieut

supra diximus. regulae autem argumentationum sunt diuersae,
sieut ostensum est in Iibris logieae et eonditionibus topieae pro­
lixa ostensione. aliquas tamen ex ilIis dieemus hic ut sint
exemplum eeterorum.

25 Pueri enim pro reguIis suarum argumentationum ponunt
dispositiones suarum animarum et suorum parentum et suorllffi

1 quoddam I qddä V 4 annosus sapiens I sapiens annosus. N sa-
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fratrum. et id quod solent. facere in rebus et quod inueniunt
in suis domibus de rebus, ponunt indices ceterarum dispositio­
num aliorum puerorum, quamuis non uiderint ea. et hoc se­
eundum eonsiderationem dispositionum, quas se1unt de se ipsis.

Adulti uero regulas suarum argumentationum ponunt ea, 5

quae nouerunt suis exercitiis de rebus et de dispositionibus
earum, quas experti sunt. et sunt eis radices ad id quod con­
siderant de alii!: rebus, quas non uiderunt nec experti sunt.

Sapientes uero, qui praesumunt de scientia topieae et. sub­
tilitate speeulationis, regulas suarum argumentationum ponunt IO

id, in quo eonueniunt illi et sui aduersarii. et haee sunt. radi­
ces et propositiones , per quas eonsiderant id in quo dissident
siue [illud] in quo eonueniunt, sit uerum siue falsum, siue eer­
turn siue erroneum.

Süd exercitati in demonstrationibus geornetrieis regulas 15

suarum argumentationum ponunt ea quae sunt in primis intel­
lectibus. et haec sunt radices et propositiones, ex quarum eon­
clusionibus eliciunt alia nota, quae nee sunt sensibilia nee nota
primis intellectibus, sed smü adquisita demonstrationibus neees­
sariis. deinde ipsa tota adquisita ponunt propositiones, ex qua- 20

rum eonclusionibus eliciunt alia nota, quae sunt subtiliora quam
ea, quae fuerunt prius. et sie faciunt semper in tota uita sua.

Scias etiam quod de animalibus quaedam habent unum
sensurn, quaedam duos, quaedam tres, quaedam quatuor, quae­
dam quinque integros. scias etiam quod esse animalis in quo 25

fuerit plurimum sensuum, habebit plura. sensata. homo uero
habet hos quinque. sensus plenarie. sed qui ex hominibus fuerit
perspieacior circa sua sensata et magis eonsiderans dispositiones
eorum, ea quae sunt nota primis intelleetibus erunt in eo plura;
et qui fuerit huiusmodi ut hic prius nota ponat propositiones, 30

et ex eis eliciat conclusiones et nota demonstratiua, erunt in

NV
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eius anima plura. in quo fuerint plura nota, ipse erit similior
angelis et uieinior Deo suo.

Seias quod homo sapiens eum diligenter speeulatus fucl'it
sensibilia et eohsiderauerit dispositiones eorum mcditatione sua,

5 et disereuerit ea sua eonsideratione, multiplieabuntur nota intel­
ligibilia prima in anima eius. eum autem exereucrit haec nota
in argumentationibus et eduxerit ex eis. eonelusiones, tune tota
demonstratiua multiplieabitur in eius anima. omnis autem anima
in qua multiplieantur nota prima eius eum demonstratiua, eon-

10 fortatur ad imaginandum formas spirituales, quae sunt spoliatae
ab hyle. et tune assimilatur eis, et fit in potentia talis qualia
ipsa sunt. eum autem in morte separatur a eorpore, fit in ef­
fcctu quales sunt ipsae ct oeeupabitur circa se ct euadct a ge­
henna, scilieet a mundo generationis et eorruptionis, et intrat

15 paradisum, qui est saeeulum animarum.
Rogo igitur semper ut studeas inquirere seientias diuinas

et adquiras mores angelieos et ante mortem facias opera munda
ct bona. ct per hoc eleuaberis ad regnum eaelorum ct ad lati­
tudincm mundi caelorum cl ingreditur anima tua munda spiritualis

20 [ad] paradisum, qui est saceulum animarum. Deus te ,adiuuet
. semper ad eognoseendam ueritatem et ad faciendam bonitatem.

[Complcta est epistola. Deo gratias.]
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Anmerkungen.
(Bloße Zahlen bedeuten Seite und Zeile des vorliegenden Buches.)

1, 19: demon.•tl'atiuum, Die Varianten fließen wahrscheinlich aus einer
unrichtigen Erklärung des Kompendiums dem·m.tratüm; in der anderen Re­
daktion (2, I) demonstratiuam. Vgl. Baeumker, Auencebrolis fons uitae,'
Beiträge zur Geschichte der Philosophie d. Mittelalters B. I Heft 2. Mün­
ster, 1892 So VIII, 20-22,

3, 1-3 (2, 1-3): "et hunc intellecturn assimilauit Aristoteles sensui,
propter propinquitatem sensus ad ueritatem et quia communicat cum ea
ornnino." Vgl. Loewenthal, PSl'udo-Aristoteles Uber die Seele. Berlin 1891
S. 121,9-10: .Cognitio enim rei non habetur nisi per unitionem duarum
formarum cognoscentis et cogniti sine medio, quae unitio non fit nisi per
similitudinem et propinquitatem,"

3, 14-·15: .nec sicut caelatura in corpore"; des näheren besprochen
von al-Färäbi in seinem seinem Buche "de intellectu~ (Camerarius, Al­
pharabU opera omnia, Paris, 1638. S. 48-49. Dieterici, Alfäräb'i's philo­
sophische Abhandlull.qen. Leiden 1890. S. 42-43.

3, 20-4, 3. Vgl. .dc S0ll1110 et uisione~ 18, 20-19, 2.
4, 9 und 5, 10: phantasiam. Das Wort. phantasia" ist - entgegen J;) u r­

da i n, der es ftir ein Kennzeichen des griechischen Ursprungs einer übersetzung
hält: .des molsplJantasma, phantasia . , . annoncent assez l'emploi d'une
version grecque" (Recherches S. 320) -- schon früh in die syrisch-a~abi~

sehe wissenschaftliche Litteratur eingedrungen (vgl. C. Brockelmann,'
Lexicon sYT/:acum, Berlin, 1894, S. :l77 b) und k'ommt auch vor in der be­
kanntlich direkt aus dem Arabischen angefertigten übersetzung von Qustä
b. Lüqä's Traktate "de dijJ'erentia spi"ituiJ et an1~mae" (Barach, Bibliotheca
Philosophorum mediae aetatis, H. Innsb1'uck, 1878. S. 130, 137, 139) -auch

im Arabischen i\."l.;;;~ (Gotha, cod. 01'.1158 Col. 134 a Z. 5) -, in al·Kindts

Schrift .de SQmno et uisiune" (14; 4) urid anderswo, z. B. auch im Buche
.de anima": "nulla phantasia interueniente" (Löwenthai, a a, 0, S.
128, 12).

Beiträge H. fi. NlLgy, AJ-Kindi. 5
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4, 16--6, 1 und 7, 2-3. Der Gedanke: .nihil igitur quod est in po­
tentia exit ad effectum nisi per aliud quod est in effectu' kehrt spätl'r oft
wieder. Siehe al-Fä räbi's de intel/ectu: .ipsa essentia enim non fit intel­
leetus in effeetu nisi propter ea qual' !lunt inlelleeta in etJeetu' (Camera­
rius. a. a. O. S. 50, Dieterici a. a. O. S. 43). VgI. Loewenthal a. a.
O. S. 106.

5, 5-9. VgI. al-Färäbi. de illtellectll: Gum enim aequlrunt[ur] ab ea
intelleeta (quae ipsa abslrahil a maleriis), tune fiunt ilIa inlelleeta in effectu,
quae (priusquam ubslraherentur a suis materiis) erant inlelleeta in potentia.
Camerarius a. a. O. S. 40; Dieteriei a. a. O. S. 43.

6, 7-8 und 7, 7-!I: .serI eum unitur eum ea rorma intelligibilis, tune
ipsa et intellectus sunt res una seHieet inlelligens et intellecta.' V11'1.

~I) lJyt-J1 ,,~~I, jJWL; . . . . L.- j~) ~~ ~l JJ->.J
Rardp.nhewer. de callsis, S. 83, 9 und S. 84,3-4. [eum fit forma ilIae
essentiaeJ id quod intelligitur non est aliud ab eo quod est intelleetus uel
intelIil!'ens in effeclu. Camerarius a. a. O. S. 51; Dieteriei a.a.O. S.44.

6, 8-9: .ratio igitur et rationatum sunt res una ex parte animae" =
de somno et uisione 19, 20: "ratio igitur in anima est rationatum". Vgl.
Aristoteles (Metaph. XII, 7,1072 b 20-21): Almw "e VOEi cl vov!;' xaT/i

jlET/i).7J'P'" rav V07JTOV' V07JTO!;' yae yiYVETal {hyyavwv xai vowv· waTE Talhov

vov!;' xai V07JTOV.

7, 3-5: .anima igitur l'st intelIigens in potentia, sed exit ad effeetum
per intelligentiam primam ad quam cum ipsa respexerit. fit intelIigens in
effectu·. Vgl. al-Färäbi, de intellec"/!: .Sie et intelligentia agens est quae
trahit ad eft'ectum intelleetum qui esl in polenlia et faeit esse in~elleetum in
effectu cum eo, quo tribuitur ei ab illo principio et per iIIam intellecta in
potentia fiunt intellecta in effectu.· Ca merari us, a. a. O. S. 57-58.
Di~erici, a. a. O. S. 47, am Ende.

9,3-17. Vgl. al-Färäbi, de intel/ectn, in Camerarius, a. a. O. S. 53
und Dieterici, a. a. O. S. 45-46.

1-11. Varianten des Codex C t= Lilienfeld eod. 144 fol. lQ2r­
102 v) I): 1,1-10 Ifehlt 10-11 sed sententia eorum I Sententia Platonis
et Aristotelis 13-14 in actu est 15 qui I qui semper 17 ad I in
3, 2 ea I 1.'0 (mit SVll) 4 enim I fehlt 5 ilIa est I illa 6 est ilIa quae I
quae (est quae ASV") 8 scHieet generalitas lest generalitas sciHeet (gene-
ralita:! seiHeet SVllJ 10 sensata aetu 11 ipse I fehlt 14 nee I et (un-
klar S) 17 etiam I essentia (est A V") 18 etiam Ifehlt 19 est in ani-
ma Ifehlt (mit SVll) sed I et 5, 1 alterum I aliter uirtutis materia-
Iis I materiale (mit S, materialis P) 2 dixit I dieit (mit S) 4 in I fehlt

I) Über denselben vgl. C. Schimek in: Xeniu Bernardina. Fars se­
clt//([a., Handschl'lj~en- Verzeich/lisse der Cistercienser-St1fte der österreichisc't­
ungarischen OrdensjJl·IJI"iIlZ. Bd. 1. Wien 18Ql. S. 529 ff. Cl. Baeu m k er
in: Pltilvsophisclies JahrblIch, hrsg. von C. GutberleL R I. VI. Fulda 1893. S.
1ö4 tr. und in lIen rJ'lJlegomenena zu seiner Ausgabe des Fons uital'. p. XIV.
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1'> e1:emplificat I exemplicat 7 tune I et tune 10 adeptae I apte (mit V')
13 in potentia est lest potentia non est 14-15 intelligentia .... et
non I fehlt (mit SV~) lli ad etTecturn I in actum 7, 1 biB e[ss]et I esset
(lI,it AJI'NSVIP) 2 ad etTectum I in actum 3 anima alia est in-
telligens i intelligentia 4 ad effectum I in etTectum 5 cum ipse respexe-
rit I respexerit cum ipsa (WortumBtellung) intelligens I intellectus (mit S)
8 cum lest (e für c) 9 intelligens et intellecta I intellectu~ et intellectum
12 etTectu intelligens I intellectll intellectum (ähnlich S) ipse I ipsa (mit
AM' NSV') 14 non I enim 16 una res 17 in I fehlt 18 secun-
dum I quam 19 sensatum I sensum igitur I enim 20 seculldum I fehlt
9, 2 tune I tam interim dum lest ... de (Lücke) 3 intelligens in ef-
fectu r inteHectus (mit M'NS) in etTectum quidem tertius 4 iam Ifehlt
(mit SV') habetuI' I habet 6 properata I praeparata (ASV~) 9 ex,
anima apparens (mit 8 P) propalaueris I probaueris (approbaueris S)
11 igitur I ergo (mit S) la [in] I ex (mit S) 15 rum I illum (mit N VI)
ad!!ptio animae (mit SV') quae I qui (mit SV~) 16 praecedit I procedit
17 ex anima I in ea etTectu I atTectu 18 partes sunt 11, 1 de hoc I
feMt (mit SV') 2 sufficiat I de hoc sufficiat (ad hoc sufficiat V') 3 I
fehlt (mit NV').

12, 6-9: "hoc uero E".st de subtilibus scientiis naturalibus et proprie
in qua transgressio fit ad loquendum de uirtutibus animae". In dem Ca­
non des Aristoteles bei Ja'qiibl (Houtsma, a. a. O. S.149 -1(0), al-Nadlm
(Flügel, Fibrist, S. 2(1) und ibn abI U~aibi'a (A. Müller, 1 S.58) schließen
sich die psychologischen Schriften (nE!!' 1pvxii. und nE!!i alofhioEw. xal

aloD'1JTOv) an die sogenannten naturwissenschaftlichen dicht an.
13, 15 und 13,19-21. VgI. Aristoteles, de somno et uigilia 1, 454 b,

25-26; Albertus Magnus (Jammy) V. S. 70a. Siehe Einleitung XXIII,
XXIV.

13, 16-18. Dieselbe Anordnung in der Zählung der ~inne bei Ja'qübI
(Houtsma, S. 169 gegen Ende) und Sal;1rastäni (Book of 1'el/giouB alld

pltiloBopllical sectB ed. Cureton. London 1842--46 S. 128):

1. J~~G LIGJ~1

2. \::A"wI) .::J~~l

3. I::lLoythJl

4. t'->GJI
5. I::IL-~I

- nur kommt der "Geschmack" vor dem .Geruch".
11, 6-9. Über die Frage, ob Wahrnehmung und Wahrnehmendes ein

und dasselbe sei, und ob die Dinge durch ihr Wesen und ihren Körper oder
durch ihr Wesen abgesehen von ihrem Körper existieren, handelt nach
Ja'qübl (Houtsma, S. 150) die Schrift: nE!!' aloDiJoEw. xai aloD'1JTOv.

14,9--19. VgI. Albertus Magnus a. a. O. S. 71b (Siehe XXIV).
14,5-17,24. VgI. Albertus Magnus a. a. O. S. 7tb (Siehe XXIV)

5 ...

/'
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und Synesius, xeet tvvxvlwv (Migne, Patrologia graeca, T.66, S.1289
c-d): Al'a8f/at. yae ala/hiaEwv aVTf/ (d. h. die tpavTaala) . • • . ~ 8etOTiea dE,

xat 1pvXii xeoaex~., ~ I1.flEao. al'a{)qt1t., wo der nämliche Gedanke in mehr
neuplatonisch-mystischer Richtung fortentwickell wird.

16, 1-7. Vgl. Aristoteles, de somno et Itigilia, 455a 33-61. (Siehe
XXIII.)

.20.6-21. Vgl. Synesius (a. a. O. 1303e): :.fUa Tij. yE M 6vElewv

Ilantxij. alm). Tl. f.OTtV lxaaTo. oeyavov wau oMi fJovloluvo. ~eaTtv axolt­

7felV TO Xef/aT~etOV. Der hier heginnenden und bis Ende des Kapitels sich
el"lltreckenden ziemlich dunklen Erörterung des Vorhersehens entspricht bei
Synesi us die der stoischen Empfindun~slehre sich anschlie&ende Stelle 1309 b:
WEXEt yae rode XEet mhov' öaa tpvat. [XBt, mivTwv OVTWV, YEVOflEVWV, fleUovTwv

(lXEt xai TOVTO TeOXO' imae;EW') Bl'dwla axoeeEi, xai Tij. imoaTaaEw. a~Tt;;v

axoxUllETat •. _ • bis 1311 d.
23, 10-25, 18. Vgl. Albertus Magnus a. a. O. S. 76a. (Siehe

XXIV, XXV.)
28, 6 contineatur. Die Variante in C lautet ncontinuatur". Man muß

die technische Bedeutung dieses Wortes in den Übersetzungen aus dem Ara-

bischen, d. h.•sich anreihen an", nin Verhällnis stehen mit" (Y ~I)

ins Auge fassen. Vgl. Bardenhewer, ('e cal/sis, S. 194 (zu § 29).
28, 7-8. Philosophia igitur diuiditur in scientiam et operationem lid

est theoricam et practicam]. - Plutarch. De plae. phil. (Diels, DoxoJI"a­
phi graeci, Berlin 1879, S. 273, 2fl-274, 5): :.fetaTOTilf/' di xai 8EOtpeaoro.

xai aXEdov xavu. 01 XEemaTf/TtXOt dtellovTO T~V tptloaotplav ovrw.· avayxaiov

TOV Tiletov I1.vdea xai 8EWef/TtxOV el1'at TWV OVTWV xai XeaxTtxov rwv dEOVTWV.

- Dieses Buch des Plularch wurd~ von Qustä b. Lüqä unter dem Titel:

~, )y~G ~~aJ' ,,~I ~ -.s-"Ä,S\~, ~I ""G~I yW
l.;;)~lJL.o ~

übersetzt (Wenrich, a. a. O. S. 225, Flügel, Fihrist. ~. 254), woraus ~Iu­

1}ammed b. Ishaq al-Nadim (im Fihrist) und Scharastäni excerpiert ha­
ben. Siehe Diels, a. a. O. S. 28. - Auch ibn-Gabirol:

P'~Yi1 O~'Y::1 Tt'S);i1 j'::1ii: i1Tt'YOi1, i1Y'i'::1'
(bei Palqera, Munk, Mela'TIges. S. ::1a, Z. 11. Vgl. S. 5 Z. 3-4 von unten.
Baeumker, a. a. O. S. 4, 27-28).

28,8-10: .anima in duas partes diuiditur, quae sunt cogitatio \uel
ratio) et sensus, quemadmodum ostendimus in libro categoriarum·'. Wenn
die Kategorien des Aristoteles gemeint sind, so könnte nur auf die Unter­
scheidung von f.maT~flf/ und al'o8f/t1t. angespielt werden, welche beispiels­
weise angeführt wird. Allein das .ostendimus" legt den Gedanke nahe, da&.
al·Kind! sich vielmehr entweder auf die Paraphrase der Aristotelischen Kate­
gorien bezieht, welche unter dem Titel:
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von al-Nadim, al-Qifti und ibn abi U~aibi'a übereinstimmend citiert wird,
ouer auch auf seine Abhandlung üher die zehn Kategorien:

~I 1;;.'~,J4!1 ~ iJL-) ~.L:,;-'

(l"ihrist, nU 25, Qifti nU 19, U~aibi'a nU 27, I:laggi ijalHah VI, 97,
n° 12819).

29,3-7. Nach Ja'qübj (Houtsma, 145 oben) bei Klamroth, ZDMG
Bu. 41 S. 42"2: "über die Naturwesen, über das, was an den Körpern sich findet
und mit ihnen verbunden ist, über das was nicht an den K:irpern sich findet
und auch nicht mit ihnen verbunden ist" und U~aibi'a. (Müller, I, S. 57)
bei demselben (a. a. O. note 4), wo der angeblich sokratische Ausspruch
citiert wird: "Forsche nach drei Wegen, d. h. nach der Wissenschaft von
den Körpern, nach der Wissensehaft von dem Unkörperlichen, und der Wis­
sensehaft von dem was zwar Unkörperlich ist, doch in Verbindung mit den
Körpern ist" - wäre 29, 6 statt "separatae et non coniunctae" .non sepa­
ratae et (besser "soo") coniunctae"; 29, 10 statt .non sunt" .sunt"; 29, 12
statt •non est" .est" - zu lesen.

Vgl. ibn Gabirol, Baeumker a. a. O. S. 70,3-5: "et sicut anima
liiscreta est per se a corpore et est ei iuncta, non tamen cohaerens".

Palqera (Munk S. t;b Z. 4-;,. Vgl. 36, 4-ö).

'''~::1~ '::1 ilj'::1i N';" =)'~;'1t: i1~~;:::1 i'j'i'::l~ C'::l~ilC' 'O~,
.,,,'~ Tt'C'~"Tl-'

30, 11-14. Ja'qübi (Houtsma S. 149) hei Klamroth, a. a. O. S.
429: sei es in der Luft oder auf (der Oberfläche) der El'de oder in ihrem
Innern, und die darin vorkommenden Phänomene: wie Wolken, Nebel, Don­
ner, Blitz, Wind, Schnee, Regen u. a.

30, Hi-17. Ja'qübi (Houtsma (S. 148) bei Klamroth, a. a. O. S.
428: Darin - in der rpt'(Jtx~ axeoal1l;; - behandelt er die fünf Dinge, die
alle Nnturwesen umfassen, und ohne welche keinem Naturwesen Existenz
zukommt, nämlich Stoff, Form. Ort, Bewegung und Zeit. Igwän al-~afä

(Dieterici S. 24 Z. 3-4). ~iehe Einleitung XXV.

31,3: "Tempus enim est numerus motus" = Igwän al-~afä:

..UäJI ~Lf?" ~~ /<..il ~:; "'''J
(Dieterici, S. 35 Z. 6) und al-Färäbj

J..,WI ~.?" .)~ y WI l·,L.)I
(Dieterici Alfarabts philosophische Abhandlungen. Leiden 1890 S. 23
Z.6). Vgl. Aristoteles, Ph!!sik, IV 219b 1-2 TOVro yue EaftV 0 xeovo.,

aetl}!J-o. xlv~aew. xaTa TO :reoueov xai vaueov. - Der Vorrede nach zu
schlielien, bat al-Kind! dieses Stück dem oben citiertgn Werk entnommen.
Doch ist nicht ausgeschlossen, daD er auch de caelo I, 279 a 14-15:
xe&vo. r5i aell'}!J-o. xlv~aew., gekannt habe, denn ibn Ru~d spricht von einer
Übersetzung aus der )4'eder al-Kindi's: De ca.elo In, expos. 35: .Haec in­
tentio est difflcilis ad intelligendum ex ista translatione quam modo babemus,
et forte deminutio cecidit in bac translatione a translatore. Nos enim non
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babemus nisi trRnslationem Altindi. Translationes autem ueriores sunt Isaaei."

über den Zusatz: \:l.Üiil (,des Himmelskreises") bei al-Fiiräbi und den

ibwan a!-Ilafä siebe Ha urea u, HiBtoire dela phÜoBophie BculaBtique 11,1. S. 130.

31,18-32, 1. Vgl. IQwän ah;afä (Dieterki, S 24 Z. 5-7). Siehe
S.XXVI. J'aqühi (HoutsmaS.I48) bei Klamroth S.428: Vondiesenfünt'
sind zwei Substanzen, nämlich Stoff und Form, und drei sind substantielle
Accidentien.

32,5-7: nista quatuor: ealidum, frigidum, humidum et siccum, quae
sunt principia animnlium et RrLorum et OIunis rei in generalione et cor­
ruptione". V~1. IQwän al-~afä (Dieterici, S. 2, Z. 17-19):

Jsl·)1 Jjj.J ~)j~ iW~ i~~ )Wl .f) i'~1 ..}~ ~l:AJ~

B",v l~)~ d,,)~..,....J1 0'" rJlll \:Iolli ~~,:i -S,JI ~I ~ ..~

4J .}~ ~)jl l·~L/~1I
32, 19-21; ndefinilio autem sermo est composilus ex genere. ex quo

res definita exislit, et ex differenlia, ex qua fit praeter omnem rem". Ygl.
Aristoteles, Top. J, 103b 15: 6 6elOPfK lx rivov. xat lJtaq;oewv lorlv. ­

und 140a 27: Jei rae TO f-IEv rEVO' dJro lWV äUwv zweieelv, l~V lJE lJtaq;oeav

dJr6 TlVO' lWV lv Tcj} atmjJ rEvel. Siehe Ja' q ü b i (Houtsma, S.147 gegen Ende
Klamroth, S. 427).

Vermutlich hat auch al-Kindi etwas über die Topiken geschrieben, denn
wir finden den Titel:

~~JI ~~ ;01 ~ ~ "",jl"-) yW
(Fihrist n° 31, Qifti n° 25~ U~aibi'a n° 33) Casiri (S. 353): ,De arte
topiea, siue de loeis logicis unde argumenta quaeque sunt petenda". Ha m­
me r (111, S. 244 n° 32): "Das Buch von der Ableitung der Gedanken aus
örtlichen Gründen (101fIxa)."

33, 15. Siehe S. XXVI.
33, 16. IQwän al-Ilafä (Dieterici, S. 24 Z. 8-9):

~~ SJ ~ l'~ WI d~l i'A.wjAJI J-" ~ l·)1 ,-k'

i!)yaJI ~L:l

33, IR. Da quidem indes in 0 umgekehrt Z. 12 fehlt, so stand da~selbe

im Archetypus vielleicht am Rande und ist entweder in 0, oder in VI V8A
an verkehrter Stelle eingesetzt, und daher entweder hier, oder Z. 12 zu
streichen.

. 33,20 -21. Aristoteles, cat. 4a 10-11: f-IalloTa lJ8 ilJlov Tij. ouola,

lJoxsi slval TO TaUlo" xat EV aed}f-Icj} - anstatl des ,sine corruptione" - ;n,
TW)' ivaniwv slv/U lJsXTlxo...

34. 2. Siehe S. XXVI.
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34, 3--5: .omnis aut.em, si aliquid uult exponere" u. s. w. Viel1eichl
liel\'t in .omne autem, quod al;'luis uult exponere, necessarium est ut, si no·
men illius sit commune, diuidat" (so V') die dem Arabischen geläufige ab­
solute Konstruktion vor, die dann beizubehalten wäre.

35, 12. Siehe S. XXVI.
35, 13-15. Buchstäbliche Übersetzung des Anfangs des vierzehnten

Kapitels der Kategorien (15a 13 - 14): KLV~aew<; M; EallV erb"/ E;, rEJ'ea,<;,

qn'Joea, av;,,/o,<;, f-le{WOl<;, dUo{wo,., ~ "ani lonov f-lHaßol~. Arabisch (Zen­
ker: A ristotelis Categoriae, cum uersiolle isaaei Huneini filii. LeipziK, 1896,
S. H,2-3):

~L<\'i_~~ \,,;...Jl.J~ ".....J~ .)L.-sijl) l·" ..\j·J ~- ;Llr......dl cl".-il

l·\L.\...J4 J~;..J~

VgL Ibwän al-;;afä(Dieterici S. 32 Z. 2-3):

l'\~~ ii..)L~;1~ .)L-JiJ~ :,~.\.JI ~;I 0_ d~ i\.\.r...- J1 l'.I1 JlJt~
"1uJ1 ·.. il" ~~.~

35, 16-21. Ziemlich abweichend bei den IiJwän al-~afä (Dieterici,
ibid. Z. 2-4):

j.aAJ1 d' ii.~1 ()")I ,",~"JI dl ~l ()" O~'y l:~G

"j-"-;A 0" ~ ~'dl I:.:-'L~4j ..4~.Y g.)L~)~ ;'\Jj ~ ~L.......AJ~

"\ I . '- 'I _ Y r ,
~.,)....,.....)..r. l"~;"~

.Das Entstehen ist das Hervorgehen des Dinges aus dem Nichtsein zum Sein,
oder von der Kraft zur Handlung, das Vergehen ist das Gegenteil davon.
Die Vermehrung besteht darin, daß sich die Grenzen des Körpers vom Mit­
telpunkte desselben entfernen, die Verminderung ist davon der Gegensatz"
(Dieterici, die Naturwissenschaft der Araber, S. 11).

36,11-13. Ibwän al-;;afa (Dieterici, S. 32 Z. 5-6):

r""~~ (J~~I ()" ~Y"~I ~ I:,;.,~I J~.Y ~j~

I:.:-'~JI 0" l.§fr) t'" ~)~
Das Beispiel vom Weissen und Heissen schon bei Ar ist 0 tel es, cat. 5, 4 a
19-20: (hi f-lEv lev"o<;, oli bi ,.,.iA.a<; r{vera" "ai {}eef-l0. "ai 'I'vXeo<;, - 4a
31-32: 'I'vxeov rae E" (}ee,.,.ov revof-levoll ,.,.erifJalell MUO{Wlal rae), "ai ,.,.EA.all
E" ).ev"ov, Vgl. auch cat. 8, 9 a 29-31: "Ean bi Ta To,abe (notol,,/U<;) oTOII

r).V"VT,,/<; Te "ai 1ft"eOT,,/<; "ai aTevqWOT,,/<;, "ai nallra Ta TOVlO,<; avrrellij, En bi
{}eef-l0T'l<; "ai 'l'VxeOT'l<; "ai ).ev"OT,,/<; "ai f-le).a,,{a.

36, 20: iaculatores. Hier wohl speciell Schleuderer. Oder ist iocula­
tores zu lesen? Auch die scientes in artibus sind hier viel1eicht Prestidigi­
tateure oder dgl. •Artisten" , da doch an einen Globus u. dgI. als Beispiel
der rückläufigen Bewegung schwerlich Eedacht werden kann.
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117, 1-4. Vgl. Aristoleles Phys. IV. I, 208h. 17-18: "'0 xai mVTo

:roUax.. ",.;10'1' xai tlll.OUIlOJ' ion xai livm xai XaHO xai :flloo{},.v xai O:fIn{)BV.

-- V, fJ, \!2!1 b, 7-10: xai ~ civm '{oea rfi xarm' imvria 1'all ravm EV fl~XC'.

xai ~ 1','. "1';,0. rii cl. tlll'Oulla' iJ'avrla i'a[l ravra ;'1' :rlarcl. xa' f/ EI'. ro
',,",'Ilod},.v rfl BI.; ro Ihln{},.v· EmJ'Tla 1'1'[1 xai raüra. Siehe Ja'qübj (Houlsma
171, Klamrolh 40): das •wo", d. h. das den Orl belrefTemle, hat die sechs
Richlungen. nämlich vorn und hinten, oben und unlen, rechls und links.

37, 7. Siehe S. XXVI.
37, 7-38,23. Die Quelle dieses Kapilels ist AI'istolelel', ph!JlI. IV,

208a 27~217h 29.
37, S-!I. Aristoteles, phi/s. IV, 1, 208a 32-33: "Exe, dl: llOUa.

((;lO!!{ar; li :ror:' lOltl' 0 Tono;.

37, 10-11. Aristoteles, ibld. 20CJb 11-1:J.: d,o xai lIi.llrrov r~v

;:;'f/v xai T;/V XWllav ravro If'f/OW elva, EV ujJ T"laicy • Vgl. auch 209 b 3B
-21Oa 2.

37, 17 - Hl: "illud itaque in quo corpus conlinetur nominamus locum. "
Ar ist 0 leI e", ibidem. 210 b 35-211 a 1: :4;lOvflCV d~ rov rOllOV Fiva, :rllwrov

Iir)' lle(!ttlov ;xeivo 01~ lf;JlOr; fOTi.. VgI. Ibwän al-~8fä (Dieterici, S. 30
Z.9):

"'1 "I.~,. ....i.:1~,.J ~ ,!T-" ...,:,_.'

37, 19-21. Diese Slelle ist nach Ar i s l 0 leI es, l,h!J8., IV, 4, 211 b 34-36
zu verslehen und berichtigen: o{irm xai 0 rOllO, ",0. rOlaurf/' nvo. etva, "oXBi

rpavraola., :rl~v Exeivo f/I:V d,on ;; ~v tl~ll, rovro vvv v"wll, 0 dl: rOllO. Ö ofJ

~v tl~ll, Evraih'}' Earl vvv MOle.
38, 7-9. Anspielung auf das Zenonische Paradoxon: Ar ist 0 tel es,

Ibid., 209a 23-30 und 210a 5-H.

38, 13-14: "Nunc locus .... ~sl superficies qual' esl exll'a corpus,
(juod locus comprehendil". I\).wän al-~afä (Dielerir.i, S. :{O Z. 13-14:

~ S--'JI ...5)--....-,,)1 ~....,JI t~ y ('I~~I ('11 ...~ -..\3)

~ ~r...,JI

39,2. SieheS.XXVI. Quelle: Aristolele's phi/s. IV, 217h 2!1-2'2'2b 30.
39, 3-4: Ti d' EOTiv 6 XIlOVO' xal r/. avrov f/ CPUOl" of/oiw!: EX TE rwv

:ralladtdoflevwv cidtjl6v Eor, ... o{ f/€v 1'all r~v TOD ö;'ov xivf/o,v etvai q;aolv.

Arisloteles ibid. 218a 31-218b 1.
39, 6-13: lon <5' ei'f/{),XWTEIlOV ru e11lf/,dvov .••• '/!,nci dl: doxei f/altom

"'{"1JOt; Elvat ",ai IJETafJol-q n~ xeovo~, i'ovr· äv el1J OXell1:Eov. tH /-lEl' ovv exao'lov

f,erafJol~ xai xlvf/OI' EV avuji ujJ ftera/la).).ol'Tl f/ovov EOriV, ~ Ol~ äv ruxn ÖJ'

avro ro x,vovf/n'ov xai f/em/la).).ov. 6 "I: Xllovo, 6!Joiro. xai llaVTaXOV xai ;ralla

:riiotl'. Aristoleles, ibidem, 218b 7-13.

3!J, 13-17: lTl dl: f/erafJol~ f/ev EOTl ;räua iJarrwv xai fJlladvrilla, XlloVO'

6' OVX iOTlv' ro "lall /llladt'. xai raxi! Xllovlf' IÜIl,ora" raxi! f/€v ro iv oli1'rp
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:roÄv xlvoti/LEvov, f1ealJv "i Tli iv :ro).).(P dUyov. Aristoteles, ibid., 218b
13--17.

39,20-23. instans = tempus praesens (Forcellini, 'l"otius Latilli­

tCltiS Lexicon. T. 1II. Prato, Aldini, 1865. S. 545b). VgI. Beer, al-Gazzdli's
Ma~i~id al-falasifat, Leiden, 1888. S. 13.

39,20-40,7. Quelle: Aristoteles, ibid., 218b 21-2'2Ia 2ll.
3\),20-23: Aristoteles, ibid. 218b 23--29: 01, lJoxEi ~fliv yEyovival

xe6vo. . . • • IvvWrwvol yue ~O :re6~EeOV vvv up voueov VVt' xal EV :rOIOVOIV

i;aleoiivu. lJ,u ~~v avaloth]olav ~O flETa;V. "!JO:rEe O1"V EI /I~ ,jv fueov TO viiv

aAl« -raltr:o "ai lv, OtJ1( äv 1}v xeovo" OVTW xai e;rel. lav~avn [TEf}OV ö", oil
"oXEi Elval 1'0 flEra;V xe6vo•.

39, 24-25: ÖTaV lJe ~O :reoueov xal voueov, ~6u UyoflEv xe6vov' wiiw

yne iOTiv 0 xe6t'o., aedJ,uo. XIV~OECO' •.•• Aristoteles, ibid., 219a 34­
219b 1. VgI. Iijwän al-~ara (Dieterici, S. 3.'; Z. 6) und Anmerkung
zu 31, 3.

40, 1-2: .eius quod numeratur .... aliud numeratum discreturn,
aliud numeratum rontinuum". Aristoteles, cat., 6, 4b 20: rov lJi :roooii

TO fliv ion lJlcoelO/lEvOV, ~O lJi OI'VEXE••

40,2-3: .Tempus uero est ... ex numero continuo." Aristoteles,
cat., 6, 4 b 23--25: ovvEXi. lJi .•. :raeu TaiiTa 0 xe6vo•.

41,5. = das gewöhnliche: ~)I 0...,5\)' ,.,lJ1 I"'-~ Qur'än.

41, 15 (und 45, 18, 53, 19). Siehe S. XXX '.
41-46. Siehe S. XXVIII.

41, 18-21: .uiae per quas R.mbulauerunt philosophi in iIIis disciplinis,
in quibus sua inquisitio fuit de cognitione certitudinis rerum, comprehen­
duntur in quatuor speciebus, scilicet diuisione et resolutione, definitione et
demonstratiClne." Vgl. Johannes Damascenus, :r'lY~ yVWOECO' (])ial,etica)
Kap, LVIII (Migne, Patrologia graeca T. 94, S. li71 b-c): lIEel ui)v uooaecov

lJta).Exnxwv flE{}6lJcot·. - 'Iodov, W. dooaeE. dat lJuv.ExTixal /ti80lJOI, lfyOl'v

;.oylxai· lJ,aleETlX'} , IjTt' lJ'aleEi ~O yEvO' EI. El'lJ'l lJIU /lEOCOV ~wv lJ,arpoe(öv'

oelonx~, IjTt' MO wii yivov. xal ~wv lJlarpOeWV, wv lJIEi).F.v ~ lJlaleETIX~,

oefte" TC) i'Jroxe{f-lEvov' avalvl'tx,} , ~ TO avv{}enxWTe(!OV avalvovaa El~ ni
a...'TÄovareea· Tovrion TO owjua el~ To·i,~ XVf.lov~· 'Cov~ lVflOV~ El~ Toi,~ xae1l0v~·

~Ol\' xae:rov. EI. ~U dooaea TU orolXEia' ~U o~olXEia EI. ;;).,}V xal EilJo.· a.-ro­

"EIXflX~ ~ lJIU /lEOOV flVO. lJElx,'liovoa ~o :reOXEt/lEVOV. OIOV, :re6xElml flol

lJEi;al Öfl ~ tpVX~ tiiJava~6. iOfl' ).a/lßavco H /lioov, ~O aElxlv'l~ov, xal 01').­

).oyl!;o/lal ovro>.. 'H 'I'VX~ &'EIXIV'lT6. iOrl' ~O &.EIXlv'lrov &.Davarov· ~ 'PVX~

dea a{}nvaro.. (Siehe 42. 3-45, 15.) Da vi d, P,·olegg. all Porphyrium (B r a n­
dis, Scholia ad A,-:sttltel,m, Berlin 1836. S. 18a 34-35); siehe S. XXVIII').

4\ 16-17: .Scias autem quod propositiones argumentationis sumuntur
ex cognitis in principio intelligendi." VgI. Aristoteles, anal/lt. post. I, I,
i1 aI-li: :räoa lJIlJaoxaJ.la xal :räoa lJlavo'l~lxq ix :reov:raexOVO'l' ylvEml

Y'IIWOEO>' .•.. und Ja'qübj (Houtsma, 147. Klamroth, 426): .Er - Aristo-
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teles -- sal!'t - in der ~chrin der Erklärung und des Beweises (avalvwra ;'Or6ea)

-: die Prämissen beruhen auf einer ihnen gemeinsamen, 1I11gemein anerkannten
Prämisse, welche aus vorher bekannten Bestandteilen zusammengesetzt ist."

45, 21- 26: nscilieet, quod sensus non apprehendunt nisi singularia.
composita ex substantiis simplicibu~, quae sunt in locis discretis et aceiden­
tibus particularibus in substantiis lliscretis, quae sunt designata alia ab aliis.
sed quantitates et qualitates non possunt sl'iri recte nisi argumentationibus
factis de compositis." Aristoteles, (wal!Ji. }lost, 1I, tl7b 31-:!3: OiJ!Je dE

alo{}~oul)' loftv br/orao{}Ql. el )'ae xai iOllv ~ aiothjOtt; 'COv rOloiir56 xai p~

rouM rlvOt;, aU' alo{}o.v60001 )'e ava)'xaiov ror5e ft xai JroD xai viiv, ra r5e

xa{)oA,ov xai iJri :oraol)' är5vvarov aloO&v60001.

46-49. Siehe S. XXVIlI.
50-59. Siehe S. XXVIII.
M,3-18. Vgl. Aristoteles, anal!Jt, post. H, 96a 2-7: ra r5E XVXA,ep

rovro ionv' i:ori r5E rwv le)'rov epalveral rode, tJetJee)',m'lt; rijt; )'ijt; &Vo.)''''1

ärpir5a )'Iveo{}al, rovrov dE )'EVo,uivov virpot;, 'COv'COv dE )'evopevov vr5roe' rovrov

dE )'EVopivov avo.)',,'1 tJetJeixOoI r~v rijv' roDro d' ~v ra i~ aexijt;, wore XVXA,(P

:oreele;,~A,v{)ev' EVat; rae avrwv orovoiiv övrot; Eueov ion, xaxelvov ~li.o, xai

rovrov ra :orewrov.

59--61. Siehe S. XXIX,
61, 10-12: .sicut 8criptum est: quod dies iUllicii erit in ictu oculi,

uel si minus dici poteISt" = Qur'än, XVI, 77. In der übersetzung lles
Maracci: net non erit nell'ocium Horae (i. e. dies iudicii) nisi sicut ictus
ocuH, uel ipsum erit celerius", Vgl. auch XXI, 41.

61,18-22. Vgl. Qur'än, XIV, 48 und XXII, 66.
62, 14- -15. Vgl Qur'än, 1Il, 133 und LVII, 21.



J.
(Alleinstehende Zahlen hedeuten Seite und Zeile, als Exponente die Noten.)

Verzeichnis der in der Einleitung und den Anmerkungen
citierten Namen und \\Terke.

Ahraham b. Esra XVI.
abu Bisr Matta b. Jünus s. Matta.
abu·'1 Qasim s. !;la'id.
Abunassar = abü Na~r (Mul}alllmad h. Mul}ammad) s. (al·)Fii.rabi.
Adamadim, Adamidim, Alehamadi, Alchimidi = Alehindi XXIV s. (al-)Kindi.
Alanus (de Insulis) XXXIV.
Alb e rt u s Mag n u s Xl, • (anal!lt. posf.); XXI, 1 (de ;nteUectn et intelligibili);

XXIV, 1-6, XXV, 67, 68 (de somno et vigilia).

al-Biruni s. Biriini: und so alle Eigennamen mit vorgesetztem Artikel JI.
Alexander v. Aphrodisias XVIII, XXI, XXVIII.
AJexander v. HaIes (Alesius) XVII.
Anonymen: categorici XXX, 68.

de erroribus philosophorltm XIV, XVII.
epistola de causa et causatis XXX.

de genel';bus scientiarum XXX.
de hyle et fOl'1fIa XXX.
de ifltellectu XXX.
de sensn et sensato XXX, 1.

ysagogarum XXX.
epistolae diuinae (theologia) XXX s. (pseudo-)Aristoteles.
libri logicae XXX.
- topicae XXX.

Aristoteles VII, " XVII, XVIII, '. (Opera omnia graece ree. I. Bekker.
Berlin 1831-71).

analytica VIII, IX, 8, 73, 74.
catego1';ae 70, 71, 73.
de anima XVIII, '.
de caelo 69.
de Bomno et uigilla XXII, XXIII, 1, " 67, 68.
metaphysica 6ti.
plly,ica VIII, XXV, 69, 72, 73.
topü» 70. .

,r
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(Jl~elldo-)Arjstoteles de anima s. Loewenthal.
de callsi~ s. Banlenhewer.
Ilteolo!Jia s. Dieterici.

Avel'roes s. (ibn) Husd.
Avicenna s. (ibn) Sina.

Ba c 0 (Roger) XVII.
Baeumker, Beiträge zur Geschieht.. der Philosophie des Mittelalters, Bd. I,

Hell 2-4 Auencebrolis fotl~ lIitae. Münster 1892 -95. (jr), 6n " li8, G9.
B 11 I' öl ch, Bibliotheca Philosophorum mediae aetatis, Bd. 11 (Cosla b. J.ItCU'S

de dljferentia spiritus et animae). Innsbruck 187"l. 65, tl8.
Bardenhewer, Die jJseudoaristotelisclte Schrift übel' das 1'eitle Gllie (ue

causis), Freiburj~ 1882. XlV~, XV', GG, 68.
Ba y Ie, Dictiounaire 1IistOl'i'11le el rritique. Hottenlam 1ll!l7. XIII,"

Beer, Al-t"'azzlili's Md~l'1id al-fulrJsifat. Leiden 1RSl'l. 73.

Berthelllt, La Cltimie au mO!Jen age. Paris 1893. IX '.

(al) Bil'üni XVI.
(h.) Bonaventura s. Fidanza.
Brandis s. David.
Brockelmann, Lexicoll s!Jriacum. Berlin 18!l4. 65.
Bruno (Giordano) XVII.
B Ü I0 w, Beiträge zur Geschichte der Philosophie des Mittelalters, Bd. 11,

Heft 3, Gundissalilli de immo1'tulit(lte all inlUe. Münster 1897. XXXI.
Buoncompagni, DeUa vita ed opere d; Gltc:ardo Cremonese. Roma 1851.

V11I, XIV', XV 8.

l:amerarius, A/pharubii uetustissillli Aristotelis illterpretis opera o/ll/l'a,
'1ltl1e latina lingtlu COIlSc)'ipta repe1'iri potuerlMt. Paris 1638 (de intel­
lectu). 65, 66.

Cardanus XVII.
t: a sir i, Biblioteca Arabico-Hispanica Escurialensis. Matriti 1760, 1770. V 11,

VI', VII, 11, 70.
Catalogi lib,'orwlt manuscriptol"lll/l Angliae et Hiberniae. Oxonii 1697. XXX.
Catalogus codiculll man1lsCriptol'llIn lJibliothecae Regiae (Parisiensis). Paris

1739-1774. XXX.
Co xe, I.'l1talogus rodieum qui ill colleg:is aulisquc Oxoniensibus adseruantur.

Oxonii 1852-1854. XXX.
Cremonensis s. Gerhard.
Gureton s. Sal:uastani.

David, Prolegomena ad Porph!J"ium bei Brandis, Scholia all Aristotelem,
Berlin 1836. XXVlll', 73.

De Sacy s. Sary.
Diel~, Doxographi !/l'Oeci. Berlin Ul79. 7,8.
Dieterici, Alfäräbfs pliilosophische Abhandlullgell. Leipzig 1fl90. XVII',

65, 66, 69.
j)ie Natu/'lt'issenschaft der Araber, 2. Aufl. Leipzig, 1875. 71.
Die sogenannte Theologie du Aristottles. Leipzig 1882. XVIII'.



Verzeichnis der cilierten Namen und Werke.

Oieterici, s. (AI·)Färäbi.
s. (lbwän al-)~afä.

Oigby XXX.
Oozy, Supplement au3' dictionaires flrabe.~. Leyde 1877. VIlI '.
OubaYs (Mul,Jammed b. Jazid -) IX '.

Elaarwr", s. Porphyr.
(pseudo-)Empedokles, 3rt!!! rfi. 3rEf1.7CT,/' ouala•. XXVII.

Fabricius, Bihliotheca Graeca, T. 13. Hamburgi, 1726. XVI,~.

(al-)Färäbi (Abü N~r Muhammad b. Muhammad b. Tarl}än -) IX, ". X,
XI, XVII, XXI, XXIV, XXVlI, XXIX, XXX, '.

s. Camerarius.
s. Dieterici.
s. Steinschneider.

Fidanza, Johannes = h. Bonavenlura. XVll.
(al-)fihriRt s. (al-) Nadlm.
Flügel, Alkindi genannt der Philosoph der Araber. Abhdl~. f. d. Kunde d.

Morgenlandes. Bd. I, Heft 2. Vi, VI', VlI., ",", Vill ", ~

Xi, XIlI', XVIl', XIX " XX", XXIX '.
s. l.Iaggi :ijalifah.
s. (al-) Nadim.

Forc eil i ni, Totius Latinitatis Lex:con. Prato 1865. 73.
Freylag, Lexicon arabico-latinulll. Halis Sax., 1830-37. VIll '.

(ibn) Gabirol s. Baeumker (Auencebrolis fOII~ uitae).
s. Palqera.

Galen XXVllI.
Gerhard v. Cremona VI, XIV, XXI.
(al-) Gazzäli XII, XXIV, 73.

s. Beer.

Haller (Albert), Bibliotheca Chirurgica. Basel 1774. XVI~.

Bibliotheca Medicinae ]Jraeticae. Basel 1776. XVI'.
Hammer Purgstall, Literaturgeschichte der Araber. Wien 1850-1856. Vi,

VI " VII, ". " ", VIlI", " XII', XXIX', 70.
Haureau, Histol1'e de la. philosophie scolastique. Paris 1872-1880. XI',

XIII, " ~, 70.
Notices ef extraits de quelqutu manuserits de la Bibliofheque Na-

tionale. Paris 1890-1893. XIII', XX', Xl.lIl ., XXXI.
Heinrich v. Gent XVlI.
Houtsma s. Ja'qübi.
1;J.a ggi ij a IHa h bei: Flügel, Lexieon bibliugraphicam cncyclopae.licam a

Haji Kltalfa compollitum. Leipzig 1835-1837. XVI, tiB.
l.Iamawaih X.
(ihn) :ijallikän XVI, bei F. Wüstenfeld, Ibn Khallikan, Vitae ed., /ladi"

leet. illdicibullque locaplel. i7l8truxit. Göttingen 1835 -1865. XX VI[ '.

Ibwän al-~afä bei: F. Dieterici, Die Abhandlungen der Ichwan es-saja in
Auswahl. Leipzig 1883-18Rr~. VIlI " XXV, XXVI, XXVII, 69, 70,71,72,73.
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baae = ISQäq al-Isram.
ISQäq al-I.sralli: XXXI.
Isi)äq b. Honain s. Zenker.

AI-Kind\.

Jabja b. 'Adi b. l1amid b. Zakarija XVII.
(al-)Jil'qiibi: bei: Houtsma, Chronik des lbn Wddi~ al Ja'q(}M, Leiden 1883:

VllI', XXVI, XXVII, 67, 69, 70, 72, 73.
bei: Klamrotb, Über die Auszage aus griechischen Sehriftstel-

lern bei Ja'qOu.. ZDMG, B. 41-43: XXVI', XXVII '.
Jobannes Damascenus hei: Migne" Palrologia Graec:\, T. !l4: 73.

Johannes Hispalensis (Hispanus, ""Y-\:ft') XV, XXX.

Jourdain, Reebel'cbes XIlI, " XV, " XX, ", XXI, 1,65.
Jiibanna b. ij.ailan IX, " X, '.
Jiihanna h. Masawi:ah X'.

s. Masawi:ah.

(al-)Kindi: V, ',s, X-XlI und passim. 6f1. 70.
de z'lltellectu: V, " VI, XIII, XV, XVIl-XXI, XXX.
de ratione XV, XX-XXII, XXX - XXXI, XXXIV.
de medicinarum compositarum gradibuR: XII s.

de quinque eB8entiis: V, VI, VlI, " VIII, 2, XIII, XIV, XX, XXV­
XXVII, XXXI, XXXII.

de sex quantitatibus (1): XII·.
de somllo et uisione: V, VI, " XIII, XIV, XV, XIX, XX, XXI-

XXV, XXXI, XXXII, 65, 66.
Klnmroth s. Ja'qiibl.

Lakemacber, D(' Alkendi Aralmm philosopho. Helrnsladl 1719. XlII, '0.
liber introdllctorius in al·tern logicae dem'Jnstrationis s. Mu~arnmad.

Loewenlbal, Pseudo-Aristoteles aber die Seele. Berlin 1891. 65.

Maracci s. Qur'än.
M asa wi:ab (Mesue) XVI.
Matta (abii Bisr - h. Jiiniis) IX,·, X'.
Menendez Pelayo, IIistoria de 10; heterodoxos ('.pafioles. Madrid 1880.

XIII 7, XV'.
Migne, Patrologia Graeca s. Johannes Damascenus.

s. Synesius.
Mu cc i 0 Ii, Cutalogus cod,"cum manuseriptorum Malatestiallae Oae"eftatis

Ribliothecae. Cesenae 1780. XXX.
MUQammad s. Qur'än.
MUQammad b. Jazlo b. Dubais s. DubaYs.
lIui)amrnad b. Mui)ammad (abil Na~r -) al-Färäbi: s. (al-) FaräbY.
MUQammad discipulus al-Kindi:, liber infroductoriu; in artem logicae de-.,

nWlIhtrat/UII/'. V, IX, XI, XII, XIV, XV, XVIII, XIX, XXVlIl--XXX,
XXXI, XXXIII.

!II u q lad i r X, s.
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Munk, Melangell de philosophie juive et arabe. Paris 1859: XI", XII', XIII, "
XXVII '.

s. Palqera.
Müller 11. (ibn abi·) U~aibila.

(al-) Nadim V' in: Kitäb al-Fihrist. Mit Anmerk. hrsg. v. Gustav Flügel.
Leipzig 1871-1872: VI', 3, V1l6, VlI[S, " XVI, XIX', 67, 68, 70.

Nagy, Sulle opere di Ja'qüb b. Is!'äq al-Kindi (Rendiconti della R. Acca­

demia dei Lincei, T. IV, fase. 3, Roma 1895): VP, VII 6, B,

VIlI B, " XXIX " (XXXII).
Vi aleuni seritti attribuiti ad Empedocle (im Druck) : XXVII 6.

Na rd u c ci, Catalogus Codz'cum Manuscriptorum praeter graeco•• et orientales
in Bibliotheca Angelira. Rom 1893: XXXI.

Nie 0 ll, Biuliotherae Bodleianae codicum manuscriptoT1tm on"e1ltaliwll cala­
lugus. Oxonii 1787-1835. Pars 1I. VHP.

Nu ftam a wiah X'.

Palqera, ü"n i'i'~ i~O j'.:l O'~'i" bei Munk, Melallges: XXVII, G8,
69.

Plato XVIII, XXII, XXV.
Porphyrius VlJ, " XXVIII, '
Plutarch 68.
I' ra n tl, Geschichte de,' Logik z'm Abendlande. Leipzig 18f5: XVII 8,

XXVIII', 8, XXIX'.

(al-) Q ifp bei Casil'i: V, " VII, " VIP, VIII', " XVI, XXIX', 69, 70.
Qur'än 73, 74.
Qustä b. Liiqä s. Barach.

(al-) RäeJi X'.
(al.) Razi XVI, '.
(ibn) Rusd XI, '. XVI, " " XX, XXfII, XXIV, XXV, 69.

tDe) Sacy, Relation araue de l'Egypte par Abd-Alhü1l. Paris 1810: IX'.
Salamawiah X'.
Salomo b. Moses v. Melgueil XXIII.
Schahrastani s. SaJ::trastani.
Sc h um, Beschreibendes Verzeichnis der Amploniallischen Handschriften­

Sammlung Zlt Erfurt. Berlin 1887: XXX, XXXI.
(ibn) Sina XVI, XXIII, XXIV.
Steinsl'hneider, Al-li'arabz~s Leben und Schriften. SI. Petersburg 1869:

XI', XII, " .. XIII, 8, XXX.
Arabische Lapidarien. ZDMG, Bd.49. Leipzig 1895: XVI6.
Baldi, Yite di m:J,ll'lIIatici a"aui, Bullettino di bibliografie

e storia delle suerre mat Roma 1874: XVI6.
Vie arabischen ÜlJe/·.etztmgen aus dem Griechischen. C~n·

tralblatt flir Bibliothekswissenschaft. Beihefl5. und
12. Leipzig 1890, 1893: XXX '.
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Steinschneider, Die hebrlii8chen Überll,tzuflgen dell Mitt,lalterll. Berlin
1893: XVI', XXIII', XXVII'.

Die parva Naturalia des Arilltotelell, ZDMG, Bd. 37 und
45. XXIlI'.

PolemiBche und apologetiBche Literatur in arabischer
Sprache. Leipzig 1877: XVII'.

Synesius, '"Bei Wv1O'lrov, bei Migne, Patrologia Graeca T. 66: XXIII, 68.
~a' id (abü'I-Qäsim !;la'id b. Al,1mad b. 'abdu'l-ral)män b. !;la'id al Qul1ubI)

IX, XI, XIX.
Sal}rastäni bei: Cureton, Scharastani's Boole of religious and philo8op1lical

8ectB. London 1842-1846: 67.

Taifasi XVI.
(pseudo·) Themistius XXXI.
Theologia Aristotelis s. Dieterici.
Theologicae (regulae -) s. Alanus.
Ti ra q u eIl i (Andreas). ])e nobilitate et de jure prill/igeniorum. Basel

1561: XVI, '.

(ibn abi) U~aibi'a eil. Müller. Kairou.Königsberg 1~-t: V', VI'. VU,·,·,",
VIII', " XVI, XXVII', XXIX " 67, 69, 71).

Valentinelli, RiUiothera Mallu<cripta ad f.,', Marci VeIletiarulII. Venedig
181j8-1873; XXXI.

Wen r ich, lJe alwtorttm graeCUl'ltnt rel'sionious et commentariis syriucill,
arahicis, "rmeniei", perBieisfjttc. Leipzig 1842: IX·, XII·, 68.

Wüstenfeld, Die CbersetzulI.qen arab. Werke in d. Latein. Göttingen
1873: XIV'.

Geschichte der al'aoisehen Ärzte und Naturfor8cher. Göttin­
gen 1840: XII".

Xenia Bernarllina. Wien 1891. 66·.

ZDMG = Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesellschlln.
Zell er, die Philo.ophie 'der G,·ieehell. Leipzig 1869: XVIII·.
Zenker, Aristutelis catego"/ae eltnJ llersione arooica 18aaci lIuneini filii,

Leipzil\', 1846: 71.

II.
(>I< bedeutet die am Fulie der Seite stellenden Varianten.)

Verzeichnis der im Texte vorkommenden Eigennamen.

Alchindus, alcuinus >I< = Alkindi.
alkin * = Alkindi.
Alkindi (Jacob) 1,1(*). 10,3. 11,3 (*" 12,2 (*). 27,18*. 2~,17 -20*. ~O,I~*.lfl*.

4,1,3 (*).

AIl'hllrahius * 11 ,(j".
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Alquimlus == Alkindi.
aniet (ani3) * 23,26* = Hamel.
anonymi: alii (sc. philo50phi) i37,9.10. 39,3.4.

nntiqui (sc. philosophi) 1,2. 8,18.
sapientum graecorum 14,.'3.

contradicentis nohis (uerba -) 38,5.11.
philosophantes s. sapientes.
philosophi 37,8 (*). 39,:3. 41,11.18.
Philosophus 28,21 (*).
primi sapientes 9,18.
sapientes (philusophantes) 48,11 (*). :.7,:).

s. primi sapientes.
s. antiqui sapientum.

Aristoteles 1,9.10.12 (*). B,LI. f>,2.5. 18,18 (*). 28,2 (*). :37,12. 50,13.16 (*). 53,21.
Aristotiles * 18,18* = Aristoteles.
Arses * 50,13 * = Aristoteles.
Cremonensis s. Gerardus.
Euclides 49,19. 51,8. 53,27. fli,22. 58,21.
Gerardus Cremonensis 1,4-5. 12,2-:1.

Harnet filius Nazir 23,2 (*) = ~ cf. v'-o.>1

Hamo* 23,2* = Harnet.
Jacoh s. Alkindi.
Johannes (als Beispiel) 5G,12.15.

-
Mahomat*. Mahometh 41,2 (*) = v'-"'·...

Nassir*, nasir*, Nazir :!3,2(*) = r~ s. Harnet.

Plato 1,9-10(*).11. 18,lG(*).19. 20,1 (*). :37,11.
Thernistius * 12,20*.

arabisch.

r~ G~v'-o.>l .- Al,Imad b. na~r.

d"-:.....~~I - ahlagät.

yl~I- al-saräb.

-Sl}.JiJI -al·FiiräbL

\.S',-,~I - al-Kindf.

~-:-,1'- al-rnagisti.

v'-"'''' - MuJ:1ammad.

r~- s. ,-,'-0.>1

Beiträge H.!\. Nll.gy, Al-Kindi. 6
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Verzeichnis der im Texte vorkommenden Titel.
(liber) almagesti 49,22.
(epistola de) eausa et eausalis 5-l,2:l-24.
(liber) eategoriarum 28,10. 42,3.17.
(epistola de) definitione 44,30.
dialeetiea Aristotelis 28,2.
(epistolae) diuinae 4H,3.
(liber) Euclidis 53,27. f>8,21. (primus liber) -- 51,IS. (tractatus) -49,HI. 57,2:-'.
(epistola de) generibus scientiarum 41,17.
(alii libri) geornetriae !i3,27-28.
(epistola de) intellectu et intelleclo 41,16.
(libri) logieae fJÜ.4. - et topieae ;'2,2. (;2,22.
(libri) philosophiae 49,23.
(epistola de) prineipiis fil,:.m.
(epistola de) reuolutione (orbis) fil,21-22.
seientiae lIaturales 12/7.
(epistola de) sensu et ~ensato 41/15. 45,lfl. 4R,18. 50,24. fJ3,19.
(de) uirlutihus anirnae 12,8.
(libri\ topieae s. llibri) logieae.
(epistola de) yle et forma (i1,4.

Verzeichnis der im Texte vorkommenden fremden
oder seltenen Worte.

aearab* 53/3a* s. asarab.

ahlagat 23.4. 6. = ~,~I

agtagat *, agthagathe* 23,27-29* s. ahlagat.

a",arab 53,3 = yl.;_JI
athagat*, athgat* 23,27-2!l*. s. ahlagal.

ernpeturn* 37,22* (ernpetrn) fiil' F/lJrdJov Vgl. 86,IH: .non reeedens a loeo
sui situs"'.

fantasia * 5,24*. 14,26* = phantasia.
gehenna 64,13-14.
grossus* für erossus 29,37 *.40*.
hyle 29,3--8.10.11. 30,16.18. 31,10.19. 32,7. 33,1.13.15.16.17.1fl.21. 34,20.

35.2.4.6. 38,14.16.17.W.20. 58,4. 61,4. 64,11. = {jJ..1J.

nepta (neptae suhlimaturn) 53,10. = nepita. Die fen b a eh, Supplementum
LexiciDu Canrle, Frankfurt, 1857, S.378' Vgl.Stolz, Historische
Grammatik der lateinischen Sprache, Leipzig, 1894 Bd. I S. 52.

paradisum 64,15.
phalltasia 4,9. 5,10(*). 14,4(*).28*.
queilurn 43,18(*) = XElJ..6v fitr XtJ..6v (oder XEli.6" xtJ..6,). H. Step h an us,

Thesaurus Graecae Linguae, Paris. lR65. Bel. VIII S. 1499-1500.
yle * 29,24 * sqq. = hyle.



Berichtigungen.
Seite V, Zeile 9 statt Ja'qub lies Ja'qub.
Seite XII zu Anmerkung 1): Ich habe mittlerweile Gelegenheit gehabt

die Hs. n° CCXLII der laurentianischen Bibliothek in Florenz zu prüfen; sie
enthält aber lediglich ein medizinisches Werk (in 195 Kapiteln) des abu Na~r

'Adnän b. Na~r al-Farahi (richtiger: al-'ain zarbj), welches sich auch im Bri­
tish Museum (Cureton, Cat. codd. mss. orient. qlli in Ä[useo britannicu
<lsse/"!'·antur. Land. 1844-52, S. 223 co\. 1), n° 453 = add. 5931, und in der
Bodleiana (U r i, Bibi. lJodl. Codd. Mss. Orr., S. 138) befindet.

Seite XVI Zeile 10 und 18 statt RoM lies Rusd.
XVI Zeile 32 statt Steinscheider lies Steinschneider.

" 5 Zeile 17 statt exiret lies esset.
5 letzte Zeile statt exiret i esset ANV' VA lies esset I exiret M'.
7 Zeile 5 und 27 statt respexit lies respexerit.
9 Zeile 24 statt est est lies est lest.

" 25 Zeile 28 statt extranea S lies extranea SM~.

" 29 zu Zeilen 6, 10, 12 siehe Anmerkungen,S. 69.
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